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Nur ein kleiner Zwiſchenfall 
iſt es, der ſich im Abgeordnetenhauſe am Schluſſe der 
Donnerstag ⸗Sitzung ereignete, und doch war er ein unzwei⸗ 
deutiges Zeichen der Zeit. Man hatte ſich ſattſam um die 
Frage geſtritten, wie lange ein Abgeordneter wohl 
brauche, bis er die Steuerreformvorlagen (über ein 
Kilo bedruckten Bapieres!) durchgearbeitet und ſich über— 
dies auf eine Rede zur Generaldiskuſſion vorbereitet haben 
könnte. Der Präſident meinte, bis Mittwoch nächſter Woche, 
die Nationalliberalen und Freikonſervativen wollten volle 
acht Tage Spielraum haben, alſo bis Donnerstag, das Cen⸗ 
trum bis Freitag und die Freiſinnigen ſogar bis zum Montag 
der übernächſten Woche. Als letzter, der, anſcheinend Namens 
ſeiner Fraktion, zu einer Erklarung das Wort nahm, erhob 
ſich der konſervative Graf Limburg » Stirun und trat dem 
Vorſchlag des Abg. Hobrecht (nat. ⸗lib.) bei, daß man am 
Donnerstag die erſte Leſung beginnen möge. Der Fraktions⸗ 
führer hatte geſprochen, der Präſident ließ abſtimmen und 
nun erhob ſich die konſervative Fraktion — alle bis auf 
ein halbes Dutzeud — und ſtimmte mit dem Centrum für 
den Freitag! Warum? ..... Die Konſervativen find 
ja ſeit zwei Tagen an der Programmberathung und die 
Reichstagsfraktion iſt noch nicht wieder da. Was konnte 
Herrn von Hammerſtein hindern, die Seſſion ſofort wieder 
auf das ultramontan-konſervative Einvernehmen zu 
ſtempeln. 

Im Uebrigen war die Dlenstag⸗Sitzung vielen Zuhörern 
auf der Tribline eine Eultäuſchung. Was der Minifterpräs 
ſident als Begleitwort der Steuervorlagen ſagte (ſiehe zweites 
Blatt), iſt, bei Lichte betrachtet, nur eine Umſchreibung der 
Thronrede und daß dieſe des Materiellen ſo gut wie nichts 
bietet, iſt geſtern ſogleich bemerkt worden. Aber den Zu⸗ 
ede im Sitzungsſaale ſelbſt war das Begleitwort des 

einiſterpräſidenten gerade wegen feiner Juhaltsloſig— 
keit beſonders willkommen. Es läßt ſich nicht verkennen, 
daß damit ein Vorgang geſchaffen iſt — endlich! möchte man 
hinzufügen —, wodurch die Bedeutung des Parlaments 
wieder etwas mehr zu ihrem Rechte gelangt. Bisher war 
es üblich, daß bei Einbringung großer Geſetzesvorſchläge 
zunächſt der Mintiſter⸗Verfaſſer des Entwurfs denſelben eine 
ehend begründete. Die bei dieſer Gelegenheit in's Land 
hinonsgeſchſckten Pointen und Schärfen der miniſteriellen 
„Beleuchtung“ wirkten dann etliche Tage, ohne daß die er— 
forderliche Kritik nebenher gehen konnte. Deun die Abgeord⸗ 
neten mußten ſich erſt eilend nach Hauſe begeben und leſen 
und prüfen, was der Miniſter lange wußte, worüber er alſo 
auch leicht reden konnte. Jetzt wird das Verfahren richtiger 
fein. Rede und Gegenrede werden ihren Rundgang zugleich 
antreten! 
wa —— 


Die neuen Steuergeſetze. 

Die im Haufe der Abgeordneten eingebrachten Steuer? 
vorlagen ſind: 1) der Geſetzentwurf wegen Aufhebung direkter 
Staatsſteuern, 2) der Entwurf eines Ergänzungsſteuergeſetzes, 
3) der Eutwurf eines Kommunalabgabengeſetzes, ſowie 4) eine 
zu dieſen Steuerreformgeſetzen gehörige Denkſchrift. Es iſt 
nicht menſchenmöglich, die Geſetzentwurfe in einem oder zwei 
Tagen bis in die Einzelheiten auch nur durchzuleſen, wir 
bieten daher heute dem Leſer nur eine Ueberſicht der Haupt⸗ 
punkte und behalten uns vor, die wichtigen einzelnen Bes 


ſtimmungen der Geſetzentwürſe im Laufe der nächſten Zeit zu 
erörtern. 


1. Geſetz Entwurf wegen Aufhebung direkter Staats- 
Steuern. 

Behufs Erleichterung und anderweitiger Regelung der öffent⸗ 
lichen Laſten der Gemeinden (Gutsbezirke) werden, ſo beſtimmt 
die Vorlage, mit dem 1. April 1895 die Grund- und Gebäude⸗ 
es und die nach dem Geſetz vom 24. Juni 1891 veranlagte 

ewerbe⸗ und Betriebsſteuer von der Staatskaſſe nicht 
erhoben, zur gleichen Zeit die in den Bergwerks⸗Abgaben der 
älteren rechtsrheiniſchen Landestheile enthaltene Aufſichtsſteuer 
aufgehoben und die außerdem zu entrichtende Bergwerks⸗Abgabe 
auf 4% Prozent herabgeſetzt. Die Veranlagung und Verwaltung 
der Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer wird nach den bisherigen 
Beſtimmungen vom Staat zum Zwecke der kommunalen Be— 
ſteue rung ausgeführt; ſie wird auf diejenigen Liegenſchaften, 
Gebäude⸗ und Gewerbe ausgedehnt, welche von der entſprechenden 
Staatsſtener bisher freigeblieben, aber nach dem neuen Kommunal- 
Abgabengeſetz der Kommunalſteuer⸗Pflicht unterworfen find. Ver⸗ 
anlagungs⸗Verfahren und Rekurs bleiben die alten. Die Hebung 
und Beitreibung der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer liegt 
von dem oben beſtimmten Zeitpunkte (1895) ab derjenigen Ge⸗ 
meinde ob, welche nach den Beſtimmungen des Kommunal⸗ 
Abgabengeſetzes (Siehe weiter unten) zum Bezuge des betreffenden 
Steueraufkommens berechtigt iſt. Die Ermächtigung des Finanz⸗ 
miniſters, die Grundſteuer zeitweiſe oder theilweiſe wegen Ueber⸗ 
ſchwemmung zu erlaſſen, wird aufgehoben; ebenſo die Beſtimmungen 
üher Anfprüche der Gemeinden auf Mitverwaltung ihrer Kaſſen 
durch ſtaatliche Kaſſenbeamte. Die Kreiſe verwenden das Auf⸗ 
kommen zur Beſtreitung ihrer Ausgaben. Die Koſten der Bere 
anlagung und Verwaltung der Steuern werden, ſoweit ſie nicht 
durch die den Gemeinden hierbei übertragenen Geſchäfte entſtehen, 
aus der Staatskaſſe beſtritten. Gebühren, Koſten, Strafen fließen 
in die Staatskaſſe. 

Diejenigen Städte der öſtlichen Provinzen, denen nach 8 7 
des Entſchädigungsgeſetzes eine Eutſchädigung gewährt worden ıft, 
haben dieſe an die Staatskaſſe zurückzuzahlen. Iſt die Entſchädigung 
an die einzelnen Grundſtücksbeſitzer vertheilt worden, ſo liegt dieſen 
bie Rückerſtattung ob. Soweit durch Vertrag eine Ablöſung der 
durch das Entſchädigungsgeſetz erhaltenen Befreiungen von der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſtattgefunden hat, iſt die empfangene 
Kutſchädlaung an die Stggtskaſſe zurückzuerſtatten. Die zurück⸗ 
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zuerſtattenden Kapitalien find vom 1. April 1895 ab mit 3½ Proz. 
zu verzinſen. Ihre Feſtſtellung gebührt dem Finanzminiſter. 
Gegen dieſe Feſtſtellung steht binnen 3 Monaten der Rechtsweg 
offen mit Aufſchiebung der Wirkung. 

Schließlich beſtimmt der $ 27 des Geſetzentwurfes, daß mit 
dem 1. April 1895 die ſogenannte lex Huene (Ueberweiſung aus 
den Ueberſchüſſen der Getreide- und Viehzölle) außer Kraft tritt. 
Dieſes vorſtehende Geſetz wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern 
ſowie das Vermögensſteuergeſetz ſoll ſelbſtverſtändlich nur gleich⸗ 
zeitig mit dem Kommunalabgabegeſetz in Kraft treten. 


2. Die Ergänzungsſtener 


wird ein Geſetzentwurf genannt, welcher in der bisherigen Steuer: 
erörterung mit Vermögensſteuer bezeichnet wurde. Bezweckt 
wird durch die Vermögensſteuer eine Ergänzung der Staatsein⸗ 
nahmen im Betrage von 35 Millionen Mark. 

Ueber die Steuerpflicht wird beſtimmt: Der Ergänzungs⸗ 
ſteuer unterliegen 1) die in § 1 des Einkommenſteuergeſetzes unter 
Nr. 1 und 2 bezeichneten phyſtſchen Perſonen, ſowie diejenigen 
Ausländer, welche ſich in Preußen des Erwerbes wegen oder 
länger als 5 Jahre aufhalten, nach dem Geſammtwerthe ihres 
ſteuerbaren Vermögens, 2) ohne Rückſicht auf Staatsangehörigkeit 
Wohnſitz oder Aufenthalt alle phyſiſchen Perſonen nach deu Werthe 
a) ihres preußiſchen Grundbeſitzes, b) ihres dem Betriebe der 
Lands oder Forſtwirthſchaft, einſchließlich der Viehzucht, des Wein— 
Ohſt⸗ und Gartenbaues, dem Betriebe des Bergbaues oder eines 
ſtehenden Gewerbes in Preußen dienenden Anlage- und Betriebs— 
kapitals. 

Das Vermögen der Liegenſchaften und Gebände ſoll nach 
dem Verkaufswerth geſchätzt werden, der Werth der W ert h⸗ 
papiere, ſofern dieſelben einen Börſenkurs haben, nach dem— 
jenigen Kurs berechnet werden, mit welchem das Papier am 15. Tage 
des der Veranlagung vorhergehenden Monats an der Berliner 
oder der dem Veraulagungsort nächſtliegenden deutſchen Börſe 
amtlich notirt wurde. 

Zur Ergänzungsſteuer werden nicht herangezogen: 1. 
diejenigen Perſonen, deren ſteuerbares Vermögen den Geſammt— 
werth von 6000 Mk. nicht überſteigt, 2. diejenigen Perſonen, 
deren nach Maßgabe des Einkommenſteuergeſetzes zu berechnendes 
Jahreseinkommen nicht mehr als 420 Mk. beträgt; 3. weibliche 
Perſouen, welche minderjährige Familienangehörige zu unterhalten 
haben, vaterloſe minderjährige Waiſen und Erwerbsunfähige, in⸗ 
ſoſern das nach Maßgabe des Einkommenſteuergeſetzes zu be⸗ 
rechnende Jahreseinkommen der Perſonen zu 3 den Betrag von 
900 Mark nicht überſteigt. 

Die Ergänzungsſteuer beträgt bei einem ſteuerbaren Vers 
mögen 
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Die Steuer ſteigt bei höherem Vermögen bis einſchließlich 
210,000 Mk. für jede angefangenen 10,000 Mk. um je 5 Mk., 
von mehr als 210,000 Mk. bis einſchließlich 1,020,000 Mt. für 
je de angefangenen 20,000 Mk. um je 10 Mk., von mehr als 
1,020 000 Mark für jede angefangenen 100,000 Mk. um je 
50 Mark. 

Auch für die Schätzung des Vermögens werden beſondere 
Deklarationen nach „beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ von den 
Steuerpflichtigen erfordert. Das Vermögen iſt getreunt nach den 
einzelnen Beſtandtheilen zu deklariren. Ein vollſtändiges Verzeich⸗ 
niß mit den erforderlichen Werthaugaben muß dem Vorſitzenden 
des Schätzungsausſah uſſes auf Verlangen zur perſönlichen Kennt— 
nißnahme vorgelegt werden. Die Schätzungskommiſſion beſteht 
aus dem Vorſitzenden der Veraulagungslommiſſion und minde⸗ 
ſtens vier Mitgliedern, von welchen zwei ſtändige durch die 
Regierung ernannt werden, die übrigen aus der Zahl der ge⸗ 
wählten Mitglieder der Veranlagungskommiſſion, durch dieſelben 
gewählt werden. 


3. Das Kommunalabgabengeſetz 

regelt die geſammte Gemeindebeſteuerung vollſtändig neu. Die 
Gemeinden find berechtigt, zur Deckung ihrer Ausgaben nach 
Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes Gebühren und Bei⸗ 
träge, indirekte und direkte Steuern, zu erheben, ſowie 
Naturaldienſte zu fordern. Sie dürfen von der Befugniß, 
Steuern zu erheben, nur inſoweit Gebrauch machen, als die 
ſonſtigen Einnahmen, insbeſondere aus dem Gemeindevermögen, 
aus Gebühren, Beiträgen und vom Staate oder von weiteren 
Kommunalverbänden den Gemeinden überwieſenen Mitteln zur 
Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen. Auf Hunde- und Luſt⸗ 
barkeitsſteuern findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Durch 
direkte Steuern darf nur der Bedarf aufgebracht werden, welcher 
nach Abzug des Aufkommens der indirekten Steuern von dem 
geſammten Steuerbedarfe verbleibt. Gewerbliche Unternehmungen 
der Gemeinden find grundſätzlich fo zu verwalten, daß durch die 
Einnahmen aus denſelben mindeſtens die geſammten, durch die 
Unternehmung der Gemeinde erwachſenden Ausgaben einſchließlich 
5 1 AMang und der Tilgung des Anlagekapitals aufgebracht 
verden. 

Die Gemeinden können für die Benutzung der von ihnen im 
öffentlichen Intereſſe unterhaltenen Anlagen, Anſtalten und Ein⸗ 
richtungen beſondere Vergütungen (Gebühren) erheben. Die Er⸗ 
hebung der Gebühren hat in der Regel zu erfolgen, ſoweit ohne 
dieſelbe die Verwaltungs⸗ und Unterhaltungskoſten der Ver⸗ 
anſtaltung einſchließlich der Ausgaben für die Verzinſung und 
Tilgung des aufgewendeten Kapitals durch Steuern aufzubringen 
ſein würden. Beſteht eine Verpflichtung zur Benutzung ſolcher 
Veranſtaltungen für alle Gemeindeangehörigen oder für einzelne 
Klaſſen derſelben, ſo iſt unter Berückſichtigung des öffentlichen 
Intereſſes, welchem die Veranſtaltungen dienen, und der den Ein⸗ 
zelnen gewährten bejonderxen Vortheile, eine entsprechende Er⸗ 


mäßigung der Gebührenſätze geſtattet. Auf Unterrichts⸗ und 
Bildungsanftalten, Krankenhäuſer, Heil: und Pflegeanſtalten, ſowit 
auf vorzugsweiſe den Bedürfniſſen der unbemittelten Volksklaſſen 
dienende Veranſtaltungen finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
keine Auwendung. Soweit die direkten Gemeindeſteuern nicht in 
Prozenten der veranlagten Staatsſteuern erhoben werden, müſſen 
fie durch Steuerordnungen der Gemeinden geregelt werden. Die 
Steuerordnungen bedürfen der Genehmigung. 

Den Beſtimmungen über den Grundbeſitz entnehmen 
wir: Der Grundſteuer find die in der Gemeinde belegenen bes 
bauten und unbebauten Grundſtücke unterworfen. Ausgenommen 
find allein die zu öffentlichem Dienſt oder Gebrauche beſtimmten, 
dem Staate, den kommunalen Verbänden und andern öffentlichen 
Korporationen, den Kirchen, Kapellen, öffentlichen Schulen, höheren 
Lehranftalten, beſonderen Kirchen⸗ oder Schulfonds oder milden 
Stiftungen gehörigen Grundſtücke, ſowie die kgl. Schlöſſer mit 
ihren Nebengebäuden, Hofräumen und Gärten. Alle ſonſtigen, 
nicht auf beſonderem Rechtstitel beruhenden Befreiungen, insbe⸗ 
ſondere auch diejenigen der Dienſtgrundſtücke und Dienſtwohnungen 
der Beamten ſind aufgehoben. Den Dienſtgrundſtücken und ar 
nungen der Geiſtlichen, Kichendiener und Volksſchullehrer verbleibt 
dagegen die Befreiung in dem bisherigen Umfauge. Sit ein 
Grundſtück nur theilweiſe zu einem öffentlichen Dienſte oder Ge⸗ 
brauche beſtimmt, ſo bezieht ſich die Befreiung nur auf dieſen Theil. 

Den Gemeinden iſt die Einführung beſonderer Steuern vom 
Grundbeſitz geſtattet. Die Umlegung kann insbeſondere erſolgen 
nach dem Reinertrag bezw. Nutzungswerthe eines oder mehrerer 
Jahre, nach dem Pacht- bezw. Miethswerthe oder dem Verkaufs⸗ 
werthe der Grundſtücke und Gebäude, nach den in der Gemeinde 
ſtattfindenden Abſtufungen des Grundbeſitzes oder nach einer Ver⸗ 
bindung mehrerer dieſer Maßſtäbe. Solange beſondere Steuern 
vom Grundbeſitz nicht eingeführt find, erfolgt die Beſteuerung in 
Prozenten der vom Staat veranlagten Grund- und Gebäudes 
ſteuern. Die Beſteuerung neuerbauter oder vom Grunde aus 
wieder aufgebauter Gebäude erfolgt von dem Zeitpunkte ab, mit 
welchem ſie bewohnbar oder nutzbar werden. Steuererhöhungen 
infolge von Verbeſſerungen der Gebäude treten mit dem Zeitpunkte 
in Kraft, in dem die Verbeſſerung vollendet iſt. Die Heran ziehung 
der Waldungen kann bis auf den 4. Theil des für die übrigen 
Liegenſchaften feſtgeſtellten Steuerſatzes ermäßigt werden und ſoll 
in der Regel mit nicht mehr als der Hälfte deſſelben erfolgen. 
Grundſtücke, welche an einer Baufluchtlinie belegen find (Bauplätze) 
können mit einem höheren Steuerſatz als die übrigen Liegen⸗ 
ſchaften herangezogen werden. 

Den Gewerbeſteuern unterliegen in den Gemeinden, in 
denen ſie betrieben werden 1) die nach dem Gewerbeſteuergeſetz 
vom 29. Juni 1891 zu veranlagenden ſtehenden Gewerbe; 2) die 
landwirthſchaftlichen Brauntweinbreunereien; 3) der Bergbau; 4) 
die gewerbsmäßige Ausbeutung von Torfſtichen, von Sande, 
Kies-, Lehm-, Mergel-, Thon⸗ u. dgl. Gruben, von Stein-, Schiefer⸗ 
Kalk⸗, Kreide- u. dgl. Brüchen; 5) die Gewerbebetriebe kommunaler 
und anderer öffentlicher Verbände, ſoweit deren Thätigkeiten unter 
Ziffer 1 fallen; 6) die Gewerbebetriebe des Staates und der 
Reichsbank. Der Betrieb der Staats⸗Eiſenbahnen und der Eiſem 
bahnabgabe unterliegenden Privat-Eiſenbahnen iſt gewerbeſteuerfrei, 
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt der Gewerbeſteuer nicht 
unterworfen. Die Gewerbeſteuern köunen in Prozenten der vom 
Staate veranlagten Gewerbeſteuer oder als beſondere Steuern 


erhoben werden, 
eee reer 


Berlin, 10. November. 


— Der Kaiſer hat ſich Donnerstag Nachmittag mit dem 
Erbgroßherzog von Oldenburg nach Königs-Wuſterhauſen bes 
geben, die Rückkehr von dort erfolgt Freitag Mittag. 

— Die ultramontane „K. V.⸗Ztg.“ meldet aus Rom: In 
dem Konſiſtorium, welches zum Jahresſchluß ſtattfindet, werden 
der Erzbiſchof von Köln und der Fürſtbiſchof von 
Breslau zu Kardinälen ernannt. 

— Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Börſenzuſtände 
iſt für den Erlaß eines Reichsgeſetzes, welches die Börſen 
einer beſtimmten Ordnung unterwirft. Die gegenwärtige 
Praxis des Reichsgerichts, die Frage im Einzelfalle nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen über Spiel und Wetten zu löſen, 
führe — jo meint man in der Kommiſſion — zu den ſchlimm⸗ 
ſten Unzuträglichkeiten. Es müſſe verſucht werden, den Aus⸗ 
wüchſen in einer umfangreicheren, das Zeit-, Kaſſa⸗ und 
Prämiengeſchäft berückſichtigenden Weiſe entgegenzutreten, 
Dagegen jet das wirthſchaftlich gerechtfertigte Zeitgeſchäft von 
Rechtsunſicherheit zu bewahren. Zunächſt müſſe das Straf⸗ 
geſetzbuch es ſtreng ahnden, wenn der Leichtſinn oder dis 
Unerfahrenheit eines Dritten in einem Umfang, der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verderb bewirken kann, zu Spekulationsgeſchäften 
durch Verleitung oder durch Vermittelung beim Geſchäftsab⸗ 
ſchluß ausgebeutet werde. Daneben müſſe jede civilrechtliche 
Wirkung der auf Grund eines ſolchen Thatbeſtandes abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäfte ausgeſchloſſen ſein, vor allem müßten 
die anf Grund ſolcher Geſchäfte gezahlten Beträge zu rück⸗ 
gefordert werden können. 

Endgiltige Beſchlüſſe der Kommiſſion liegen noch nicht 
vor. Im Januar müſſen noch zahlreiche Sachverſtändige, 
namentlich auf dem Gebiete der Produktenbörſe, vernommen 
werden, auch ſollen die bisher gefaßten Beſchlüſſe noch einer 
zweiten Leſung unterworfen werden. 


— Der konſervative Parteitag wird am 8. Dezember 


abgehalten werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Genau läßt fi zur Stunde noch 
nicht beurtheilen, welchen Umſtänden Herr Dr. Kohn ſeine 
Wahl zum Erzbiſchof von Olmütz zu danken hat. Offenbar 
iſt fie auf die Eiferfüchteleien und Spaltungen im Schooße 
des Kapitels zurückzuführen. Jeder der drei aufgeftellten 
Kandidaten hatte eine ſtarke Partei gegen ſich und ſo half 
man ſich aus der Verlegenheit durch die Wahl eines neutralen 
Domherrn. 

Fraukreich. 


Der Polizei fehlte noch jede Spur von 
dem Urheber des 5 . 


Dynamitverbrechens in Paris, als die 
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— 


— 
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Preſſe ſchon ſoviel herausgebracht hatte, daß ein junger Maun 
„mit fremdem Accent“ das Haus, wo die Carmauxer Berg⸗ 
werksgeſellſchaft ihre Bureaux hat, in verdächtiger Weiſe be⸗ 
treten habe. Wer ſich ein bischen auf die Naturgeſchichte 
franzöſiſcher Preß⸗ und Polizeibeziehungen verſteht, konnte 
mit Sicherheit die Prophezeihung wagen, daß Tags darauf ein 
Deutſcher verhaftet werden würde. Und richtig, fie haben 
ihn! Es iſt, wie unſere Leſer bereits wiſſen, ein Leipziger 
Rürſchnergeſelle Namens Raabe, zwar erſt vier Wochen in 
Paris, aber doch ſchon ſo verdorben, daß er Calvignac's 
Rache auf ſich nimmt, wegen des Schickſals der in Albi — 
Begnadigten in Wuth entbrennt und den Baron Reille ſammt 
ſeinem ganzen Verwaltungsrath in die Luft ſprengen will. 
Doch, die Pariſer Preſſe muß es konſtatieren, vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat es ſich herausgeſtellt, daß Raabe gar 
nicht der junge Mann „mit fremdem Accent“ iſt. Ob übrigens 
die franzöſiſchen Dynamitbolde es zugegeben hätten, daß die 
Ehre einer ſolchen That einem „Allemand“ zufalle, daß ein 
Victor Raabe ſich mit dem Lorbeer Ravachols ziere? Zur 
Zeit gefallen ſich dieſe „Tapferen“ darin, in Paris den Anar⸗ 
chiſtenſchrecken wach zu halten durch Drohbriefe, welche dem 
Borfigenden der Carmauxer Geſellſchaft, Baron Reille, und 
dem mit der Unterſuchung des Verbrechens betrauten Kom⸗ 
miſſar Dietz zugehen. Die blaſſe Furcht ſteckt daher auch den 
Pariſern in allen Gliedern. Mit der Carmauxer⸗Bergwerks⸗ 
geſellſchaft will natürlich niemand mehr zuſammenwohnen 
und da dieſe ihre Geſchäftsräume nicht verläßt, verlaſſen die 
übrigen Bewohner des Hauſes dieſes Hals über Kopf. Die 
Panik bringt auch drollige Zwiſchenfälle mit ſich. Jedes 
unbekannte Packet, das irgendwo auftaucht, erregt ringsum 
Todesſchrecken und wilde Flucht. Im Eingangsflur des Haupt⸗ 
poſtamts ſah der Pförtner Montag Morgen eine Blechbüchſe 
ſtehen. Muthig erfaßte er ſie und ſtürzte ſie ſchleunigſt in 
einen tiefen Waſſerbottich. Sein Geſchrei rief die Amtsdiener 
herbei, deren einer ſofort betrübt feſtſtellte, daß man ihm 
ſein von ſeiner Frau herbeigebrachtes Mittageſſen 
gatte. Die reaktionäre Preſſe hat völlig den Kopf ver⸗ 
loren. Der „Gaulois“ fordert, daß man ungefähr aufs Ge⸗ 
rathewohl einige zehntauſend Anarchiſten und Umſturzleute 
entweder niedermetzle oder überſeeiſch verſchicke. Das Volk 
ift viel vernünftiger, es beginnt ſich auf Selbſtſchutz einzu⸗ 
richten. In einem Verſammlungslokal ſchlugen Arbeiter 
Mittwoch Abend einen Hauſirer, der anarchiſtiſche Schriften 
zusbot, halbtodt, und in mehreren ſozialiſtiſchen Vereinen 
wurde die Gründung einer Knüppelbrüderſchaft (contrerie des 
tripueurs) beſchloſſen, deren Mitglieder mit mächtigen Knüppeln 
bewaffnet in alle öffentlichen Berſammlungen gehen und auf 
jeden Redner einhauen wollen, der anarchiſtiſche Redensarten 
verlauten läßt. 

— Die Regierung will gegen die Panama⸗Kanal⸗Bau⸗Geſell⸗ 
ſchaft und deren Leiter, den Jugenieur Leſſeps, keine Straf⸗ 
derfolgung einleiten, das Unternehmen vielmehr nach Mög⸗ 
lichkeit, nur nicht mit Geld, unterſtützen. 


Nordamerika. Der Sieg Grover Clevelands bei 
der amerikaniſchen Präſidentenwahl ſtellt ſich immer glän⸗ 
zender dar. Nach den bisher bekaunt gewordenen Zahlen 
rechuet man im Wahlkollegium von 444 Stimmen 290 für 
Cleveland, 128 für Harriſon und 125 für Weaver, den Sans 
didaten der Volkspartei. An demſelben Tage, wie die Prä⸗ 
ſidentenwahl, haben auch die Wahlen zum Senat ſtattgefunden. 
Diejer wird hinfort aus 45 Demokraten, 38 Republikanern 
und 5 Vertretern der Volkspartei beſtehen. 

— 


Cholera. 


Der Hamburger Senat hat jetzt den Beſchlüſſen der 
Bürgerſchaſt über die Feuerbeſtattung ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, ſo daß die Feuerbeſtattung ins Leben treten kann 
und auch für auswärtige Leichen in Hamburg vollzogen 
werden kann. 

Der Herr Regterungs⸗Präſident zu Marienwerder 
hat ſeine landespolizeiliche Anordnung vom 12. September 
d. J. betreffend die Verpflichtung zur Anmeldung der aus 
Hamburg kommenden Perſonen und die Ein⸗ und Durchfuhr 
beſtimmter Gegenſtände aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiete, 
ferner betr. die aus dem Amte Ritzebüttel mit dem Haupt⸗ 
orte Cuxhaven und die aus der Stadt Bergedorf kommenden 
Perſonen ſowie die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern und 
Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und Weich⸗ 
käſe aus den vorgenannten Theilen des Hamburgiſchen 
Staatsgebietes aufgehoben. In Betreff der aus dem 
übrigen Theil des Hamburgiſchen Staatsgebietes kommenden 
Perſonen, ſowie der von dorther ſtattfindenden Ein⸗ und 
Durchfuhr der genannten Gegenſtände bleibt die landes⸗ 
polizeiliche Anordnung vom 12. September in Kraft. 

Nach amtlicher Mittheilung iſt die Cholera in Mlawa 
in berſtärktem Maße aufgetreten. Seit dem 6. d. Mts. 
ſind 5 Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen. Es 
werden ferner Choleraerkrankungen aus Naſtelsk, zwiſchen 
Nowo Georgiewsk und Mlawa belegen, gemeldet. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. November. 

— Angeſichts der Vorgänge im Wahlkreiſe Marien⸗ 
werder⸗Stuhm bleibt die alte, aber noch immer nicht 
voll erkannte Wahrheit beſtehen: In einem Wahlkreiſe von 
der Beſchaffenheit des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm iſt 
der deutſche Sieg nur dann einigermaßen ſicher, wenn nur 
ein deutſcher Kandidat aufgeſtellt wird. Das darf aber kein 
Mann ſein, der einer extremen Richtung angehört, ſondern 
muß ein gemäßigter Mann fein, nach deſſen pol itiſchem 
Glaubensbekenntuiß in Nebenartikeln die Deutſchen aller 
Parteien nicht viel fragen dürfen, ſondern bei dem nur 
der Hauptartikel „er iſt ein Deutſcher“ mit einem kräf⸗ 
tigen Ja zu beantworten iſt. Dieſelben Leute, die an dem 
deutſchen Kandidaten einer anderen Parteirichtung oft die 
unweſentlichſten Sachen auszuſetzen haben, müſſen es dann 
in der Praxis trotz aller Agitation und Wahlredereien doch 
erdulden, daß ein polniſcher Kandidat ihr Vertreter wird, 
der ſich überhaupt gar nicht erſt „herabläßt“, ihre Fragen 
entgegenzunehmen oder einen Rechenſchaftsbericht abzuſtatten. 
Statt irgend eines anderen Prinzips muß bei uns im Oſten 
in den Vordergrund das Prinzip „nur deutſch“ treten und 
alle Kräfte müſſen zur Bethätigung un ſer es Prinzips vers 
einigt werden. Da leider bei der bevor ſtehenden Wahl die 


deutſchen Parteien ſich wieder nicht haben einigen können, 
bleibt uus nur übrig, die einzelnen deutſchen Parteien zu 
erſuchen, mit allen Kräften für ihre Kandidaten ein⸗ 
zutreten, damit es wenigſtens zur Stichwahl kommt und 
unſere Landsleute im Herzen und Weſten des deutſchen Reichs 
nicht mit den Achleln auden. 


ertränkt! 


— 


— Nach den vom Cen tralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe angeſtellten Ermittelungen ſtellt ſich in Weſt⸗ 
preußen das durchſchuittliche Ergebniß der Ernte von 1892 
in Kilogrammen vom Hektar wie folgt: s 
Ergebniß 


1892er Ernte 
einer Mittelernte 
Winterweizen 1699 1422 
Winterroggen 1390 1146 
Sommergerſte 1450 1508 
Hafer 1066 ; 1172 
Erbſen 1107 962 
Ackerbohnen 1121 1216 
Wicken 1001 1009 
Buchweizen 465 476 
Lupinen 816 1067 
Kartoffeln 10 903 9366 
Raps und Rübſen 1192 950 
Kleeheu 2296 2791 
Wieſenheu 2023 2507 


Es ergiebt ſich hieraus, daß in Weizen, Roggen, Erbſen, 
Rübſen und Kartoffeln die Mittelernte übertroffen, während 
die Heu⸗ und Lupinen⸗Ernte dahinter zurückgeblieben 
iſt. Im Danziger Regierungsbezirk war bei allen Feld⸗ 
früchten mit Ausnahme des verhältnißmäßig wenig auge⸗ 
bauten Buchweizens und der Lupinen, das Ernteergebniß durch⸗ 
ſchnittlich etwas günſtiger als im Marienwerderer Bezirk, 
am meiſten bei Gerſte, Weizen und Hafer. 


— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
Oktober in den Regierungsbezirken Marienwerder in 15 
Kreiſen und 377 Ortſchaften, Danzig in 8 Kreiſen und 46 
Ortſchaften, Königsberg in 16 Kreiſen und 671 Ortſchaften, 
Gumbinnen in 10 Kreiſen und 173 Ortſchaften, Brom⸗ 
berg in 13 Kreiſen und 504 Ortſchaften, Poſen in 28 
Kreiſen und 414 Ortſchaften, Köslin in 10 Kreiſen und 65 
Ortſchaften, im ganzen preußiſchen Staat in 305 Kreiſen und 
4080 Ortſchaften. Von der Seuche frei waren die Regie⸗ 
rungsbezirke Osnabrück und Aurich. 


— Von einer größeren Anzahl Wittwen unmittelbarer 
Staatsbeamten in Schleſien und Poſen iſt dem Herren⸗ 
hauſe eine Petition übermittelt worden, in welcher ſie die Bitte 
ausſprechen, bei der Regierung eine Erhöhung der Penſtonen 
für die älteren Wittwen je nach der Stellung ihrer Ehemänner 
beantragen und befürworten zu wollen. Gleichzeitig iſt an die 
Kaiſerin im Namen der Hinterbliebenen jener Staatsbeamten, 
auf die das im Jahre 1882 ergangene Geſetz über die Peuſionen 
für Beamtenwittwen keine Anwendung findet, ein Schreiben ge: 
richtet worden, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, jener 
Petition Schutz und Fürſorge angedeihen zu laſſen. 


— Im Monat Oktober wurden in der Stadt Graudenz 
27 Knaben und 23 Mädchen geboren, es ſtarben 25 männliche 
und 11 weibliche Perſonen, darunter 13 eheliche und 5 außers 
eheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahre. Todesurſachen waren 
Diptheritis in 1, Brechdurchfall der Kinder in 3, Lungenſchwind⸗ 
ſucht in 4, akute Erkraukungen der Athmungsorgane in 2, andere 
Krankheiten in 23, Berunglüdung in 3 Fällen. Die Sterblichkeits⸗ 
ziffer dieſes Monats war ſehr günſtig; denn fie betrug im Jahres⸗ 
durchſchnitt berechnet nur 18 pro Tauſend der Einwohnerzahl 
gegen 25 pro Tauſend im Monat September. 


— Im Kreiſe Stuhm find zu Amts vorſtehern ernannt: 
Der Gutsbeſitzer v. Kries⸗Trankwitz, der Beſitzer Krauſe⸗ 
Baumgarth, die Gutsbeſitzer Bergmann ⸗Sarnau (für Szarnau), 
Graf von Rittberg⸗Stangenberg, Graf v. Sierakowski⸗ 
Waplitz, Schade⸗Czerpienten, Philtpſen⸗Vorw. Barlewitz, die 
Beſitzer Jakob Görz zu Roſenkranz und Dewitz in Kon⸗ 
radswalde. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Seliger in Barten iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Schleufingen ernannt. 

— Dem Gerichtsſchreiber a. D. Kanzleirath Bahr zu Kolberg 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der für das Kataſteramt Neumark auf Widerruf beſtellte 
Kataſterkontroleur Stoeckel iſt endgiltig zum Kataſterkontroleur 
ernannt. 

— Die Wahl des Bäckermeiſters Haedke zum Rathsherrn 
der Stadt Dt. Krone iſt beſtätigt worden. 

— Der Lehrer Drews zu Seefelde iſt zum Standesbe— 
amten für den Staudesamtsbezirk Zakrzewke im Kreiſe Flatow 
ernannt, 

— Der Poſthilfsbote Johann Romanowski zu Oſche hat 
nicht ohne eigene Lebensgefahr am 25. Auguſt d. J. einen Knaben 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. In Auerkennung dieſer 
wackern That hat der Herr Regierungspräfident dem Romanowski 
eine Prämie von 30 Mk. gewährt. 

— [Von der Oſtbahn.] Ernannt find Stations-⸗Diätar 
Toſſaint in Eydtkuhnen und Telegraphiſt Tabell in Stolp 
zu Stations⸗Aſſiſtenten, Bahnmeiſter⸗Diätar Weltzer in Labiau 
zum Bahnmeiſter. Verſetzt ſind die Stations⸗Aufſeher Borchert 
von Darkehmen nach Pillkallen, Haucke von Königsberg nach 
Bajohren, Liebrucks von Eydtkuhnen nach Szillen, Schlobinski 
von Szillen nach Ragnit, Strelow von Königsberg nach Dar⸗ 
kehmen. 

4 — Herr Heinrich v. Corswant in Gumbinnen hat auf einen 
mehrflammigen Brenner für Gaslaternen ein Reichspatent 
angemeldet. 

K Thorn, 10. November. Das Proſekt der Erbauung einer 
Kleinbahn von Leibitſch über Gremboczyn nach Thorn hat 
nunmehr greifbare Geſtalt angenommen. Die Firma Orenſtein 
und Koppel in Berlin beabſichtigt den Bau dieſer von allen In⸗ 
tereſſenten ſeit Jahren gewünſchten Bahn auszuführen, ein Ver⸗ 
treter der Firma hat ſich hier einige Tage aufgehalten und die 
erforderlichen Erhebungen angeſtellt. Daß die Anlage ſich rentiren 
wird, ſteht außer Zweifel. Die Firma gedenkt ſchon in nächſter 
Zeit wegen der Konzeſſion vorſtellig zu werden. — Der Holz⸗ 
verkehr iſt jetzt ſehr rege, durchſchnittlich werden ſeit einigen 
Tagen bei Schillno 17 Traften abgefertigt, die Regierung ſchenkt 
dieſem Verkehr alles Intereſſe, die ſanitätspolizeiliche Abfertigung 
an der Grenze vollzieht ſich ſchuell. Für die Bergung der Traften 
wird das denkbar Möglichſte gethan, geſtern holte ſogar ein 
Schraubendampfer aus Danzig eine für dort beſtimmte Traft aus 
Schillno ab. Die Preiſe der Bauhölzer ſind anhaltend ſteigend 
und die Nachfrage iſt groß. 

* Biſchofswerder, 10. November. Der Arbeiter Kokmann, 
welcher den Arbeiter Otſchewski mittels einer Eiſenſtange lebens⸗ 
gefährlich verletzte, ſo daß der Tod des Verwundeten eintrat, iſt 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Er 
entzog ſich ſeiner Feſtnahme zwar durch die Flucht, ſtellte ſich 
dann aber dem Amtsgericht in Dt. Eylau freiwillig. — Wiederum 
iſt die Handhabung eines gefährlichen Inſtrumentes die Urſache 
zum Verluſt eines jungen Lebens. Die beiden Lehrlinge eines 
Schuhmachers hierſelbſt geriethen vor 14 Tagen aus nichtiger 
Veranlaſſung in einen Streit, in deſſen Verlauf der Lehrling 
Lienau von ſeinem Gegner einen Schlag mit dem Hammer auf 
den Kopf erhielt, der eine mächtige Wunde erzeugte. Der Ver⸗ 
letzte erkrankte an den Folgen ſeiner ungenügend verſehenen Wunde 
am letzten Sonnabend und ſtarb am Dienſtag. Die Feſtnahme 
des Thäters erfolgte heute auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft. 


* Rehhof, 10. November. Die hier für den Maj. v. Dies kau 
einberufene Wähler⸗Berſammlung wurde von dem Guts⸗ 
beſitzer Schaubert⸗Lichtfelde eröffnet. Nach dem Hoch auf den 
Kaifer erſuchte der Genannte, zur Wahl zweier Beiliger zu ſchreiten. 
Auf das von der Verſammlung geſtellte Verlangen, zunächſt einen 
Borfigenden zu wählen, erklärte Herr Schaubert, daß er das 
Lokal gemiethet habe und den Borfig nicht aus der Hand gebe. 
Die aus 50 Perſouen beſtebende Verlammlung verließ blerauf bis auf 


7 Herren, die aus Neugierde zurück blieben, den Saal. Dieſen zus 
rückgebliebenen Herren entwickelte Herr Diestau fein Programm, 
welches ohne jede Erklärung e Die übrigen Wähler ſandten 
ein Telegramm an den früheren Abgeordneten Weſſel⸗Danzig, 
worin fie ſich bereit erklärten, auch ferner für thn einzuſtehen. 

7 Stuhm, 10. November. Geſtern Abend hielt Herr v. Dieskan 
Gier feine Kandidatenrede zum deutſchen Reichstage. Anweſend 
waren etwa 50 Herren. Herr bon Goetzen⸗Cholten eröffnete 
die Verſammlung in gebundener Rede mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Zum Vor⸗ 
lizenden wurde der zur deutſchfreiſtnnigen Partei gehörige 
Amtsrichter Herr Rother gewählt. Derſelbe gab Herrn v. Dieskau 
das Wort, nicht ohne den Wunſch an ihn gerichtet zu haben, ſich 
unbegründeter Angriffe gegen Herrn Weſſel zu enthalten. Herr 
v. D. ſprach zunächſt davon, wie er zu der Kandidatur gekommen 
ſel. Er ſei von dem Weſtpreußiſchen Wahlbverein eingeladen worden, 
um als unabhängiger Mann die Intereſſen des Wahlkreiſes zu 
vertreten. Ein Beamter befinde ſich ſtets in elner ſchiefen Stellung 
zur Regierung. Die Beamten bilden, wenn ſie in die Parlamente 
kommen, die Regterungspartet; darum müſſe man einen Mann 
aus dem Volke wählen, der mit den Bedürfuiſſen der Wähler bes 
kannt ſei und ſie der Regierung gegenüber vertreten könne. Das 
Programm des Herrn v. D. gipfelt in drei Punkten: Alters- und 
Juvalidengeſetz, Schutzzoll und Militärvorlage. Das Aitersver⸗ 
ſicherungsgeſetz ſei eine unerträgliche Laſt ganz beſonders für die 
Landwirthſchaft geworden. Das Geſetz fer für Arbeitgeber wie 
Arbeiter mit unerſchwinglichen Koſten und zeitraubenden Um⸗ 
ſtändlichkeiten verbunden. Das Geld für die Marken werde in 
den Provinzialhauptſtädten aufgeſpeichert, wo man nicht wiſſe, 
was man damit anfangen ſolle. Wäre es nicht beſſer, wenn dieſe 
Unſummen im freien Verkehr im Rollen geblieben wären? Das 
Geſetz könne nunmehr allerdings nicht mehr aufgehoben, aber wohl 
in praltiſchere Bahnen gelenkt werden. Der Herr Kandidat würde 
im Falle einer Wahl dafür wirken, daß die Alters renten auf die 
breiteren Schultern des Reiches übernommen, die Juvalidenrenten 
aber mit den Unfallverſicherungen verbunden werden. — Schutz⸗ 
zölle ſeien für Deutſchland eine Nothwendigkeit. Nings umgeben 
von faſt unerſchöpflich reichen Ländern, könne das Vaterland bet 
mangelnden Arbeitskräften und hohen Löhnen mit dem Auslande 
nicht konkurriren. Grund und Boden würden immer mehr belaſtet. 
Schon die Herabſetzung der Getreidezölle von 5 auf 3,5 Mk. habe 
einen Ausfall von 40 Millionen ergeben. Wenn gegen Rußland 
die Zölle herabgeſetzt werden ſollten, dann fei der Untergang 
mancher landwirthſchaftlichen Exiſtenz Weſtpreußens zu befürchten. 
Die innere Unzufriedenheit wachſe. Es ſei daher patriotiſche 
Pflicht, die Schutzzölle aufrecht zu erhalten. Zur Militärvorlage 
übergehend, bemerkte Herr v. D., daß er das Nothwendige, ſoweit 
die Regierung dles nachweiſen würde, aus Patriotismus bewilligen 
werde, daß er aber für das Wünſchenswerthe kein Gehör haben 
werde, veſonders wenn die Koſten wieder durch neue Belaſtungen 
der Landwirthſchaft, z. B. durch Beſteuerung des Kartoffelbaues 
(Spiritus) aufgebracht werden ſollten. In der darauf folgenden 
Debatte wies zunächſt Herr Amtsrichter Rother manche Augriffe, 
die Herr v. D. gegen Herrn Weſſel gemacht, als ungerechtfertigt 
zurück. Namentlich proteſtirt Herr R. gegen die Anſicht des Herrn 
v. D., als ob kein Beamter, ſobald er Abgeordneter geworden, 
feine Unbefangenhelt der Regierung gegenüber wahren könne. Es 
teten in keiner Partei ſoviel Beamte, als gerade in der konſervatien 
Partei, der der Herr Kandidat auch angehöre. Die Klagen über 
das Altersrentengeſetz ſeien theils übertrieben, theils als eine 
gerechte Strafe hinzunehmen, welche die konſervative Partel durch 
Annahme dieſes Geſetzes reichlich verdlent habe. Die Schutzzölle 
brächten nur den Großgrundbeſitzern, die etwas zu verkaufen 
hätten, Nutzen. Der Preis von Grund und Boden würde durch 
dieſe Zölle zu einer unrentablen Höhe emporgeſchraubt. Das 
Nothwendigſte von der Milltärvorlage ſolle und müſſe bewilligt 
werden, aber nur wenn den Großbrennern das Privilegium der 
30 Millionen entzogen wird. Schließlich ſchlug Herr Amtsrichter 
R. der Verſammlung vor, daß, da Herr v. D. durchaus nicht lm 
Sinne der Verſammlung geſprochen habe, über die Kandidatur 
des Herrn v. D. zur Tag esordnung überzugehen Mit 35 
gegen etwa 15 Stimmen wurde alſo beſchloſſen. Der Kammerherr 
Herr von Oldenburg (Roſenberger Kreis), dem das Wort jetzt 
bewilligt wurde, ſuchte die Kandidatur des Herrn v. D. zu ver⸗ 
theidigen, indem er der Verſammlung mittheilte, daß der Weſtpr. 
Wahlverein ſich zu dem Zwecke begründet habe, um in allen Wahl⸗ 
kreiſen Weſtpreußens ſolche Kandidaten aufzuſtellen, welche für die 
Auftechterhaltung der Schutzzölle und überhaupt für den Schutz 
der Landwirthſchaft einzutreten ſich verpflichten. Herr Weſſel habe 
ein ſolches Verſprechen zu geben abgelehnt; daher ſel Herr v. D. 
aufgeſtellt worden. Unter einem brauſenden Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung. — Herr Amtsrichter 
Rother it als Kandidat der Deutſch⸗Freiſinnigen 
aufgeſtellt. 

P Aus dem Kreiſe Tuchel, 10. November. Heute ſtarb 
im Alter von 59 Jahren der in weiten Kreiſen bekannte Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Herr Lambrecht in Pantau. Herr L. war mehr 
denn 20 Jahre Taxator der Weſtpreußiſchen Landſchaft, Deputirter 
des Kreiſes Tuchel und über 30 Jahre Gemeindevorſteher. 


P Konitz, 10. November. Vom Schwurgericht wurde heute 
der Arbeiter Auguſt Piſchke von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte 
auf die gleiche Dauer verurtheilt, 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. November. Die mit 
Hilfe des Guſtav Adolf-Vereins zur Befriedigung des kirchlichen 
Bedürfniſſes evangeliſcher Diaſpora⸗ Gemeinden im kaſſubiſchen 
Theile des Kreiſes erbaute Kirche in Heidem ühl wurde heute 
feierlich eingeweiht. Die Straßen der wenig wohlhabenden Ort⸗ 
ſchaft waren mit Ehrenpforten und Tannengrün reich geſchmückt, 
Nach einem Abſchiedswort in den bisher zum Gottesdienſt benutzten 
Schulräumen ſetzte ſich der Feſtzug unter Vorantritt der Kirchen⸗ 
älteſten mit dem Geſange des „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ in 
Bewegung. Beim Eintreffen an der Kirche bang ein aus evan⸗ 
gelifchen und katholiſchen Lehrern beſtehender Chor „Lobe den 
Herrn“. Herr Konſtſtorialrath Dr. Koch⸗Danzig hielt die Weihe⸗ 
rede, Herr Ortspfarrer Gerner -Gr. Peterkau die Feſtpredigt. 
Danach fand ein Feſteſſen ſtatt. 


K Aus dem Kreiſe Schlochau, 10. November. Vor Kurzem 
bemerkte der Altſitzer K. in K., daß fein Sohn oft trübfinnig auf 
dem Hofe umherging. Der Vater ſuchte die Urſache in der ſchwie⸗ 
rigen finanziellen Lage des Sohnes und ließ ihn gewähren. Jetzt 
iſt der Aermſte tobſüchtig geworden. Als am Montag die 
Arbeiter auf dem Gehöft beſchäftigt waren, ergriff er plötzlich eine 
Senſe und wollte die Arbeiter umbringen. Dieſe entzogen ſich 
der Gefahr durch eilige Flucht. Nun wollte er in die Wohnung 
dringen, aber der Vater, welcher die Gefahr rechtzeitig bemerkt 
hatte, verſchloß ſchnell die Thür. Nachdem der Tobfüchtige ſämmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben zertrümmert hatte, gelang es endlich mit 
Hülfe anderer Leute, ihn zu überwältigen. 


P Schlochau, 10. November. Geſtern Abend ſpielte das 
1½ Jahre alte Kind des Fuhrmaunus v. W. ohne Aufſicht an 
einem bis zur Hälfte gefüllten Waſſereimer. Als die Frau W. 
nach ihrem Kinde ſehen wollte, fand ſie es in dem Waſſereimer 
mit dem Kopfe nach unten ſteckend erſtarrt auf. Ein ſchnell her⸗ 
beigerufener Arzt brachte das Kind nach vielen Bemühungen wieder 
ins Leben. 

L Krojanke, 10. November. Wegen der Beſetzung der bier 
erledigten evangelifchen Lehrerſtelle hatten ſich alle drei Kon⸗ 
feſſionen an die Behörde gewandt, eine jede die Beſetzung der 
Stelle mit einem Lehrer ihres Bekenntniſſes nachſuchend. Die 
Regierung hat nun unter Geltendmachung der Steuer⸗ und Ein⸗ 
wobner⸗Verhältniſſe die Beſetzung der Stelle mit einem evau⸗ 
geliſchen Lehrer verfügt. 

ö Schloppe, 10. November. . | 
hat einem häufig empfundenen Bedürfniß abgeholfen, indem er 
einen großen Saal mit Bühne erbaut hat. 
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R Belplin, 10. November. Auf einem etwas ungeſpöhn⸗ 
lichen Wege ſuchten die Sozialdemokraten in den Beſitz der 
Adreſſen ländlicher Handwerker des Reichstagswahlkreiſes Marien⸗ 

erder⸗Stuhm zu gelangen, um an dieſe Flugblätter und Wahl⸗ 
— für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu verſenden. Von 

erlin aus werden nämlich Poſtkarten mit Antwort verfandt, 
welche einfach an den Stellmacher ⸗, Schmiede: oder Schneldermeiſter 
u. f. w. des Dorfes N N. gerichtet find. Eine ſolche Karte ent» 
hält die Mittheilung, daß ſich der Abſender im Beſitze einer für 
den Empfänger ſehr wichtigen Nachricht befindet, zu deren Ueber⸗ 
mittelung er jedoch die genaue Adreſſe des Empfängers haben 
muß, welche auf der beigefügten Antwortskarte ſofort mitgetheilt 
werden möchte. Geſchieht dies nun, ſo erhält der Adreſſat als 
die „ſehr wichtige Nachricht“ Flugblätter der ſozialdemokraliſchen 
Partei zugeſandt. 


Elbing, 10. November. Nach einer Bekanntmachung der 
hiefigen Staatsanwaltſchaft wird als Urſache des Kadiner 
Brandes vorſätzliche Brandſtiftung angenommen. Auf die 
Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 

1 Elbing, 9. November. Die Bochumerel iſt auch hier von 
ber katholiſchen Geiſtlichkeit fortgeſetzt betrieben worden. Sie hat 
erreicht, daß ſämmtliche katholiſchen Lehrer aus dem freien Lehrers 
verein ausgeſchieden ſind. Zur Gründung eines katholiſchen 
Lehrervereins ſind wiederholt Verſuche gemacht worden. 


yz Elbing, 9. November. Das ſtädtiſche Schlachthaus 
wird vorausſichtlich am 1. Dezember dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. — Im Jahre 1888 machten ſich drei Reſer⸗ 
viſten des Elbinger Laudkreiſes am Tage der Kontrolverſamm⸗ 
lung eines Aufruhrs ſchuldig und wurden deshalb zu je 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Da ſich die Verurtheilten gut geführt 
haben, iſt ihnen der Reſt der Strafe vom Kaiſer erlaſſen worden. 


1. Aus der Nogatniederung, 10. November. Nachdem 
die erſten Raten der neuen durch die Weichſel⸗Regulirung 
den vereinigten Deichverbänden aufgelegten Abgaben erhoben ſind, 
tritt die Mißſtimmung der Niederungsbewohner über die hohen 
Deſchabgaben häufiger und ſtärker auf. Ju erſter Linie hört man 
die alte Meinung laut werden, daß der Staat zur Tragung 
fämmtlicher Koſten verpflichtet wäre, weil die Weichſel ein öffentlicher 
Strom iſt und der Staat die Pflicht hat, die Niederungsbewohner 
Im Nahrungsftande zu erhalten. AS die Deichämter die durch 
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 15. Januar 1873 der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſene Petition vom 
18. Oktober 1872 einbrachten, waren ſie von der Ueberzeugung 
geleitet, nicht eine Verbeſſerung der Ertragsfähigkeit und einen 
höheren Werth des Grund und Bodens durch die vorgeſchlagenen 
Stromregulirungen zu erzielen, — denn erſtere läßt ſich nur durch 
rationelle Anwendung der landwirthſchaftlichen Principien erreichen 
und von den Ackererträgen iſt der Werth des Bodeus abhängig, 
eine Steigerung von beiden erſcheint aber für die Niederungen 
ausgeſchloſſen, — ſondern nur darauf hinzuweiſen, daß bei den 
verwaltenden Verhältniſſen im Stromgebiet der Weichſel und Nogat 
die Deichverbände in naheliegender Zeit ihre Pflichten zur Siche— 
rung der Niederungen nicht mehr würden erfüllen können, weil 
durch die Stromſpaltungen, ferner durch die Verlandungen der 
Mündungen der Weichſel bei Neufähr, der Nogat und der Elbinger 
Weichſel, und ſchließlich durch die Erhöhung des Flußbettes durch 
die aus dem oberen Stromlauf aus Uferabbrüchen herrührenden 
Sinkſtoffe die Koften für die Bauten zur Abwendung der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr eine unerſchwingliche Höhe erreichen und die 
Kräfte der Deichgenoſſen derart in Anſpruch nehmen würden, daß 
die Leiſtungsfähigkeit der Niederungsbewohner hierdurch erſchöpft 
würde, namentlich aber ein bei der jetzigen Höhe der Deiche und 
des Flußbettes im oberen Theile der Werder eintretender Deich⸗ 
bruch die Grundbeſitzer in den Niederungen zu Grunde richten 
würde; das Geſetz vom 14. Juli 1886, betreffend die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung der im unteren Weichſelgebiet 
entſtandenen Hochwaſſerverheerungen, und die über dasſelbe im 
Abgeordnetenhauſe geführten Verhandlungen haben den Beweis 
der Wahrheit für die vorſtehenden Vorführungen erbracht. Die 
Anwendung des in dieſem Geſetze enthaltenen Prinzips der Ge- 
währung von Staatsbeihilfen für die Erhaltung der Beſchädigten 
un Nahrungsſtande würde nach dem Verhältniß zu den vor wenigen 
Jahren der Neuen Binnennehrung gewährten Retabliſſementgeldern 
(460 000 Mk. auf 1459 Hektar), da die Verhältniſſe in den Weichſel⸗ 
niederungen gleichartig liegen, einen ſtaatlichen Aufwand: a) bei 
dem Deichverbande des großen Marienburger Werders in der 
Größe von rund 58000 Hektar von 18000000 Mk. b) bei dem 

elchverbaude des Danziger Werders in der Größe von 32 100 

ektar von 10000000 Mk. c) bei dem Deichverbande der rechts⸗ 
eitigen Nogatniederung in der Größe von 32 9000 Hektar von 
10000000 Mk., überhaupt alſo 38000000 Mk. erforderlich machen. 
Es iſt jedoch kein Mittel gegeben, diejenigen Menſchenleben aufe 
zuwiegen, die den eintretenden Kataſtrophen zum Opfer fallen, 
ſet es durch Tod direkt in den Fluthen, — wie 27 Menſchen im 
Jahre 1855 im großen Werder, — ſei es durch jahrelanges Stech« 
thum. Dieſe Werthe ſprechen allerdings dafür, daß es nicht un⸗ 
biulg wäre, wenn der Staat die geſammten Koſten der Weichſel⸗ 
Nogat⸗Regullerung übernähme. Man hoffte auch hier und da, 
daß der Staat den Beitrag der Deichverbände herabmindern würde, 
doch iſt dieſe Hoffnung durch die Aufſchlüſſe der Thronrede über 
die Finanzlage vorläufig zurückgedrängt. 

Pr. Eylau, 10. November. Mehrere Gutsbeſitzer aus der 
Umgegend ſuchten ſchon vor längerer Zeit eine Genoſſenſchafts⸗ 
meierei zu erbauen. Endlich iſt das Projekt zur Wirklichkeit 
geworden; eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 
iſt bereits errichtet. 


9 Goldap, 10. November. Heute feierte das Kämmerer 
Szimmat'ſche Ehepaar aus Katharinenhof das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Der vor einigen Tagen verſtorbene Fleiſcher⸗ 
meiſter Steffler hat den größten Theil ſeines bedeutenden 
Vermögens dem hieſigen Mädchen waiſenhauſe und der 
kädtiſchen Armenkaſſe vermacht. 


Königsberg, 10. November. Der Oſt preußiſche Kon 
greß für innere Miſſion wurde am Mittwoch durch den 
Kenſiſtorialpräſtdenten Herrn Freiherrn v. Dörnberg eröffnet. 
Die Verhandlungsgegenſtände der nichtöffentlichen Sitzung Des 
ſrafen die Preſſe, Verpflegungsſtationen u. ſ. w. An der öffent⸗ 
lichen Sitzung nahm u. A. der Herr Regierungspräfident v. Heyde⸗ 
brand u. d. Laſa theil. Nach dem von Herrn Prediger Konſchel⸗ 
Rönigsberg erſtatteten Jahresbericht über die Thätigkeit auf dem 
Gebtet der inneren Miſſion in Oſtpreußen referirte Herr Pfarrer 
Schawaller⸗Braunsberg. Die von dem Referenten aufgeſtellten 
Theſen, betreffend die zu begründenden Arbeitervereine, welche 
einen Riegel gegen die immer weiter umſichgreifende Soztal⸗ 
demokratie bilden ſollen, wurden ſämmtlich angenommen. 
Abends fand in der Deutſchen Reſſource ein Familienabend ſtatt 
Gemeinſame Geſänge, Vorträge des Kirchengeſangvereins, Dekla⸗ 
mationen und Anſprachen wechſelten mit einander ab, 

Im Oberpräſidium fand am Dienstag eine Beſprechung ſtatt 
über Maßnahmen, welche im Intereſſe der kräftigen Förderung 
des Obſtbaues und der Obſtverwerthung für die Provinz 
Ostpreußen zu treffen wären. Infolge der Einladung des Ober⸗ 
präſidenten hatten ſich zu dieſer Konferenz eingefunden: als Ver⸗ 
treter des Landwirthſchaftsminiſters der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Singelmann aus Berlin, der Landeshauptmann von Stock⸗ 
hauſen, Vertreter der beiden Bezirksregierungen, die Landräthe 


Freiherr von Nordenflycht⸗Pr. Holland und von Windheim⸗Ragnit, 


die Oekonomieräthe Kreiß⸗Königsberg und Stöckel⸗Inſterburg und 
8 Wohlfromm⸗Brödlauken. Auf Grund der gepflogenen 
rörterungen werden alsbald Einrichtungen getroffen werden, welche 


eine rationellere Obſtbaumzucht und eine beſſere Verwerthung der 


Früchte erhoffen laſſen. 
ei Pillau, 10. November. In der heutigen Nacht erh ängte 


ſich im hieſigen Gefüngniß der Amtsdiener S chimmelpffennnig 


gus Alt⸗Pillau, welcher wegen Sittlichkeits verbrechens in Unter⸗ 


ſuchungshaft genommen war. S. war früher ſchon einmal in eine 
ſolche Angelegenheit verwickelt und hatte ſich damals in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht die Pulsadern geöffnet, doch konnte er gerettet 
werden. 

x Biſchofsburg, 10. November. Die Scharlach⸗Epidemie 
nimmt unter den Kindern unſerer Stadt einen immer bösartigeren 
Charakter an. Die Zahl der erkrankten ſchulpflichtigen Kinder 
beträgt nach amtlicher Feſtſtellung bereits 60. Inſolgedeſſen bleiben 
unſere Schulen bis auf Weiteres geſchloſſen. Viele Kinder ſind 
der Krankheit Schon zum Opfer gefallen. — Die Schulen in den 
benachbarten Ortſchaften Stanislewo und Striewo mußten eben⸗ 
falls wegen derſelben Krankheit geſchloſſen werden. 

Memel, 9. November. Geſtern Morgen als der Knecht G. 
und ſeine Ehefrau aus Löbarten ſich zur Arbeit begeben hatten, 
entſtand in ihrer Wohnung Feuer. Obwohl die Eheleute ſofort 
binzueilten, konnten fie doch des Feuers nicht mehr Herr werden, 
auch war es ihnen nicht mehr möglich, ihr 2¼ jähriges Töchterchen 
zu retten, daſſelbe mußte erſticken. Außerdem haben die Leute 
ihre fämmtlichen Sachen verloren, welche unverſichert waren. 


Bromberg, 10. November. Bei einem Feuer, welches 
vorgeſtern in dem Dorfe Bielawy bei Pakoſch wüthete, iſt die 
Einwohnerfamilte Stachowiak, aus Mann, Frau und 3 Kindern 
beſtehend, durch Brandwunden ſchwer verletzt. Sie wurde nach 
dem Johanniterkrankenhauſe in Pakoſch geſchafft. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage ſtarben die Kinder, eine Tochter im Alter von 13 
Jahren und dle beiden Söhne im Alter von 7 und 5 Jahren. 

S Nakel, 10. November. Heute Abend hatten ſich in der 
Aula des Königl. Gymnaſtums zur Feier von Luthers Geburtstag 
viele Herren und Damen ſowie die Zöglinge der Anſtalt ver⸗ 
ſammelt. Herr Gymnaſtal⸗Direktor Profeſſor Heidrich erſtattete 
Bericht über die Feſtlichkeiten in Wittenberg, denen er ſelbſt bei⸗ 
gewohnt hat. 

Schneidemühl, 9. November. Das dem Gutsbeſitzer Kegel 
gehörige Gut Kattun iſt für 225009 Mark in den Beſitz des 
Gutsbeſitzers Modrow zu Fratzig übergegangen. 

Köslin, 10. November. Ein geachteter Mann, der Reutier 
H., hat beute Morgen durch einen Schuß aus feiner Jagdflinte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Bis vor kurzem betrieb 
Herr H. ein gut gehendes Kolonialwaarengeſchäft. Die nach dem 
Verkauf deſſelben ihm aufgezwungene Muße konnte der an raſt⸗ 
loſe Thätigkeit gewöhnte Mann nicht ertragen, und vergeblich be⸗ 
mühte er ſich, den Verkauf rückgängig zu machen. In dem durch 
dieſen Mißerfolg erzeugten Unmuth muß ihm der Gedanke zur 


unſeligen That gekommen ſein. 

Stettin, 9. November. Einen ſchrecklichen Tod fand 
der hieſige Thierarzt Pöppel, der ſchon länger als 50 Jahre 
ſeines Amtes waltet; Pöppel beſichtigte in einer Fabrik Pferde; 
ein neu angekauftes Thier zeigte ſich ſehr wild, ſchlug aus und 
traf den Thierarzt an den Kopf, ſo daß ein Schädelbruch erfolgte 
und der Tod auf der Stelle eintrat. 

W Landsberg a. W., 10. November. Heute wurde im 
Beiſein der Stadtverordneten die neu eingerichtete Herberge 
zur Heimath eingeweiht. Die Kapelle des Jünglingsvereins 
eröffnete die Feier mit dem Choral: „Lobe den Herrn.“ Darauf 
hielt Herr Superintendent Rolke die Feſtrede. 


Verſchiedenes. 

— Eine wichtige Entdeckung hat Profeſſor Harnack 
vor Kurzem gemacht: Er erkanute in einer eben erſchienenen 
Veröffentlichung der franzöſiſchen archäologiſchen Miſſion in 
Egypten mehrere literariſche Denkmale des älteſten Chriſten⸗ 
thums, die ihrer Zeit, als der Kanon des heutigen Neuen 
Teſtaments noch in der Bildung begriffen war, theilweiſe 
oder vollkommen authentiſche Geltung in chriſtlichen Ges 
meinden beſeſſen haben, ſpäter aber ausgeſtoßen und ver⸗ 
ſchollen waren. Es haudelt ſich um drei Stücke, nämlich: 
1) Die Offenbarung Petri, ein der kanoniſchen 
Johannesapokalypſetentſprechendes chriſtlich⸗prophetiſches Buch, 
das z. B. der Kirchenlehrer Klemens von Alexandria im 
zweiten Jahrhundert n. Chr. als „heilige Schrift“ zitirt, 
das aber ſpäter verſchwand. Als Verfaſſer ſoll der Apoftel 
Petrus gelten. 2) Das Evangelium des Petrus, eine 
den jetzigen vier Evangelien analoge Erzählung vom Leben 
Chriſti, das im zweiten Jahrhundert vorzugsweiſe bei den 
Gemeinden in Syrien in Gebrauch war und von den kirch⸗ 
lichen Autoritäten erſt zugelaſſen, bald aber als herätiſch 
(guoſtiſch) gebrandmarkt wurde. Verfaſſer ebenſo angeblich 
Petrus. Dieſe beiden Schriften liegen jetzt zum größeren 
Theil vor. 3) Beträchtliche Bruchſtücke des Buches Henoch, 
einer gleichfalls prophetiſchen Schrift, ädie bei den älteſten 
Chriſten in hohem Anſehen ſtand, deren Urſprung aber nicht 
aufgeklärt iſt. Aus den genannten Büchern waren bisher 
nur einzelne Zitate und abgeriſſene Fragmente bei den Kirchen⸗ 
vätern bekannt. Die Stätte, an der die fraglichen Schriften 
fo lange geruht haben, iſt ein Grab in Ober-Egypten, an⸗ 
ſcheinend dem zwölften Jahrhundert angehörig, wo die 
franzöſiſchen Gelehrten ſie fanden und kürzlich veröffent⸗ 
lichten, ohne zu wiſſen, von welcher Wichtigkeit dieſer 
Fund ſei. 

— [Das größte Bauge rüſt!], das Berlin bisher geſehen 
hat, das des neuen Reichstagsgebäudes gelangt jetzt zum Abbruch. 
Die Firma der Remelow'ſchen Erben, der die Aufſtellung oblag, 
hat für das Gerüſt 400 000 Mk. bezahlt. Die Verſicherungsſumme 
betrug ſchon vor der Fertigſtellung 320000 Mk. Für die die ein⸗ 
zelnen Holztheile verbindenden Bolzen find 200 000 Kilogr. Eiſen 
verwandt worden. Zur Herſtellung des Gerüſtes ſind 15 000 Ku⸗ 
bikmeter Holz, für dasjenige der Kuppel allein 12 000 Kilometer 
verbraucht worden. 

— Eine durch Elektrizitätfbetriebene Lokomotive iſt in 
Amerika von den Werken der Thomſon Houſton Electric Co. fertig 
geſtellt. Dieſe Lokomotive beſitzt 500 Pferdekräfte und 
ſoll vorläufig allerdings noch nicht der Perſonenbeförderung ſondern 
dem Rangirdienſte dienen. 

J / ccc Se en 
Sprechſaal des Geſelligen. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Die Urſachen der Sachſengängerei. 

Vor Kurzem brachte der Geſellige einen Auszug aus einem 
Aufſatz des Kreisphyſtkus Dr. Richter in der „Zeitſchrift für 
Medizinalbeamte“ über die Urſachen der Sachſengängerei, nament⸗ 
lich in dem mittelſchleſiſchen Kreiſe Poln. Wartenburg. 
Als Urſachen maren u. a. angegeben: menſchenunwürdige Wohnung, 
traurige ſittliche Verhältniſſe, mangelhafte ärztliche Hilfe ſowie die 
unverhältnißmäßig lange Arbeitszeit. Verſchiedene Zeitungen 
haben aus dieſen Zuſtänden ungerechtfertigte Schlüſſe auf die 
Allgemeinheit gezogen. (Der Geſellige nicht. D. Rd.) Es iſt 
gewiß nicht zu leugnen, daß es in Weſtpreußen mit den länd⸗ 
lichen Wohn ungsverhältniſſen ſchlechter beſtellt iſt als in 
den wirthſchaftlich beſſer daſtehenden weſtlichen Provinzen. Ein Fall 
aber, daß mehrere Familien gemeinſam eine Wohnung inne haben, 
iſt mir in meiner langjährigen Praxis als Wirthſchaftsbeamter 
nicht vorgekommen. Es könnte höchſtens ſein, daß mehrere Orts⸗ 
arme zuſammengebracht worden find, was oft nicht zu vermeiden. 
iſt, da ſonſt häufig ein unverhältnißmäßig großer Theil der Woh⸗ 
nungen von Alten, Arbeitsunfähigen u. ſ. w. beſetzt ſein würde 

Daß die angeführten Uebelſtände meiſtens auf den größten 
Beſitzungen vorkommen, mag daher kommen, daß dieſe nicht ſo ſehr 
von der Zufriedenheit bezw. Unzufriedenheit ihrer Leute abhängen 


wie die meiſten anderen Güter. Der Landwirlh thut jedoch 
durchweg ſein Möglichſtes, um ſeine Arbeiter zum Bleiben zu ver⸗ 
anlaſſen. Er iſt bei dem Mangel an ländllchen Arbeitern froh, 
gute und zufriedene Leute zu haben, und thut demzufolge Alles, 
um in einem guten Verhältniß mit ſeinen Arbeitern zu ſtehen. 
Die Löhne ſind auch bei uns in den letzten Jahren be⸗ 
deutend geſtiegen, ſo daß die Arbeiter ſich trotz der gerin geren 
Leiſtungsfähigkeit der Arbeitgeber nicht viel ſchlechter ſtehen 
als in den reicheren weſtlichen Provinzen. In dieſem Jahre ſind 
ſehr viele der nach dem Weſten gezogenen ländlichen Arbelter zu⸗ 
rückgekehrt, da fie des unbedeutenden Vortheils wegen vorzogen, die 
Heimath nicht zu verlaſſen. Daß die Unſittlichkeit auf 
dem Lande größer iſt, als in den Städten, wird wohl Niemand 
im Ernſt behaupten wollen, da die Verſuchung und Verführung 
in den Städten größer, die Aufſicht über die jugendlichen 
Arbeiter aber geringer iſt. Mit der prompten ärztlichen 
Hilfe hat es auf dem Lande oft ſeine Schwierigkeiten, doch wird 
ein verſtändiger einſichtsvaller Gutsherr bezw. Verwalter gewiß 
nicht zögern, einen Arzt holen zu laſſen, wenn Gefahr für einen 
Menſchen vorhanden iſt. Die Arbettszeit iſt durchaus nicht 
fo unverhältnißmäßig lang, hier im Oſten beginnt fie durch⸗ 


ſchnittlieh im Sommer um 5 Uhr Morgeus und endet nach 
Sonnenuntergang; Frühſtücks⸗, Mittags- und Vesperpauſen 


werden ſtets eingehalten. Im Winter beginnt die Arbeit ſogar 
erſt, wenn es anfängt, hell zu werden, und endet mit einbrechender 
Dunkelheit. 

Es müſſen ja haarſträubende Zuſtände geweſen fein, die Herr 
Dr. Richter kennen gelernt hat; der Schluß aber, daß im Allge⸗ 
meinen unter den ländlichen Arbeitern fo traurige Zuſtände 
herrſchen, it grun dfalſch und nur geeignet, die Arbeiter abzu⸗ 
ſchrecken, aufs Land zu gehen, und dadurch wird der Ueberfluß 
der Arbeiter in den Städten und ſomit das Elend nur noch 
vermehrt. L., langjähriger Wirthſchaftsbeamter. 
—— — — — ——— PUÜW T= — — 


2 Renelted (T. D.) 


Berlin, 11. November. Die Polizei hat hente die 
erſten Nummern einer anarchiſtiſchen Arbeiterzeitung be⸗ 
ſchlagnahmt, gerade als 4000 Exemplare fertig ge⸗ 
ſtellt waren und abgeholt werden follten. Gleichzeitig 
wurden die Platten zerſtört. Bei dem Verleger und Her- 
ausgeber, einem Vergolder, wurde Hausſuchung gehalten 

Wien, 11. November. Ein Privattelegramm des 
Kaiſers betraute den Finanzminiſter Wekerle mit der 
Bildung des Miniſteriums. 

0 Petersburg, 11. November. Auf der Reife von 
Kraftnojarsk nach Irkutsk wurde unweit der Stadt Kausk 
die Eirknsgeſellſchaft Pankratow von Räubern überfallen. 
Der Direktor wurde auf der Stelle erſchlagen und zwei 
Arbeiter gefährlich verletzt. 

7 BE ET P T ² ˙ . w En 


Danzig, 11. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Oktbr.⸗Nobr. 125 
holl:) unver. Tranſit „ 105,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 152.153 freien Verkehr 125 
„ phelldunt 150 Gerſte gr. 112/118 Pfd 128-142 
Tranſ. hochb. u. weiß 134-136 kl. 106/112 Pfd 122 
„ hellbunt ... 129-132 Hafer inländiſch. .. 134 
Terminz fr. V. Nov.⸗Dez. 152,50 | Erbſen „ „ „„ 1408 
Tranſit 5 128 „ Tranſit 108 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 215 
freien Verkehr . 149 Rohzucker ini. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhiger 13,80 
holl.): unver, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher .. . 124-125 Liter %) kontingentirt! 56,00 


ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. |104-107,50 nichtkontingentirt .. 30,09 

Königsberg, 10. November. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro, 1000 Kilo 

Zufuhr: 68 inländiſche, 103 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualttätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter im 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) flau, hochbunter 129pfd. 
(765 gr.) 148 Mk. (62 Sgr.), 127 pfd. (754 gr.) 147 Mk. (62½ 
Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 144 Mk. (61 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 
149 Mk. (63¼ Sgr.), 135pfd. (797 gr.) 149 Mk. (631/, Sgr.) 
133-34pfd. (788 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 134pfd. (792 gr.) 152 
Mark (64½ Sgr.), bunter 126pfd. (749 gr.) 136 Mk. (28 Sgr.), 
128pfd. (759 gr.) blauſpitzig 136 Mk. (58 Sgr.), 134pfd. (792 gr.) 
bezogen 147 Mk. (62½ Sgr.), rother 129pfd (765 gr.) beſetzt 
143 Mk. (61 Sgr. 130pft. (770 gr.) beſetzt 144 Mk. (61 Sgr.), 
128pfd (759 gr. 146 Mk. (62 Sgr.), 134 pfd. (792 gr.) 147 Mk. 
(62½ Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) ruhig, 1189 ⸗1pfd. 
(705 gr.) beſetzt 125 Mt. (50 Sgr.), 116⸗17pfd. (693 gr.) 618 
123⸗24pfd. (735 gr.) 126 Mk. (50½ Sgr.), 120⸗21pfd. (717 gr.) 
bis 125pfd. (774 gr.) 126¼ Mk. (50½ Sgr.) — Gerſte (Sgr⸗ 
pro 70 Pfd.) flau, große 110 Mk. (38½ Sgr.), 125 Mk. (44 Sgr). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) niedriger, 126 Mk. (31 Sp)r,), 
127 Mk. (32 Sgr.), 128 Mk. (32 Sgr.), 131 Mk. (33 Sgr.), 
Wickhafer 112 Mk. (28 Sgr.), 115 Mk. (29 Sgr.). — Erbſen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 122 Mk. (55 Sgr.), 
127 Mk. (57 Sgr.), 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 132 Mk. (59½ Sgr.) 
graue 126 Mark (576¼ Sgr.), 130 Mk (58¼½ Sgr.), grüne 1 
Mark (72 Sgr.), 166 Mk. (74½ Sgr.) — Peluſchken 115 Mk. 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 110 Mk. (49½ Sgr.), 
11½ Mk. (50 Sgr.), (112 (50½½ Sgr.), große 128 Mk. (5 7½ 
Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr.), wack, 95 Mk. (43 Sgr.). 

Königsberg, 11. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kont⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 Geld, 
unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

Berlin, 11. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin. 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,50, mlt 
Fuß per November Mk. 31,50, per Novbr.⸗Dezbr. 31,50, per 
Dezbr.⸗Januar Mk. 31,70, per April⸗Mal 32,90, per Mal⸗Junt 
33,20. Matter. 

Berlin, 11. November. (T. D.) R 
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uſſiſche Rube 
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{ 200,80. 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


X Strasburg, 8. November 1892. 


Seit faſt drei Wochen giebt die bereits an anderen Orten 
rühmlich eingeführte Theatergeſellſchaft Alexander dauernd ſehr 
zahlreich beſuchte und anerkaunt gute Vorſtellungen. Wir ſahen 
u. a.: Großſtadtluft, Fatinitza, Unſere Marine, Cavalleria 
ruſticana, Das alte Lied, Flotte Weiber, Precioſa, Der neue 
Herr, ſowie 2 vollendete Kindervorſtellungen. Seit langer Zeit 
iſt es wohl keiner Geſellſchaft gelungen, mit gleichem Erfolge das 
Publikum, trotz der ſchlechten Zeit, zu feſſeln. Selbſt die Auf⸗ 
führung von „Der neue Herr“ überraſchte durch vollendete 
Darſtellung, Dekoration und Garderobe und befriedigte die 
weitgehendſten Anſprüche mehrerer Großſtädter, die dieſes Schau⸗ 
ſpiel in der Reſidenz geſehen hatten. Die Leitung verfügt über 
ein gut geſchultes Perſonal, dem das Publikum für die hohen 
Genüſſe aufrichtigſten Dank zollt. Zu bedauern iſt nur, daß 
unſer größter Saal, der des Hotel de Rome, für den bedeutenden 
Zudrang nicht ausreicht und auch die Bühne die Entfaltung der 
vorhandenen Mittel einſchränkt. Auf dem Spielplan ſtehen noch: 
Die Himmelsleiter, Die Orientreiſe, Don Cäſar, Der Falk 
Clemenceau. Schon jetzt iſt mehrfach der Wunſch um Wieder⸗ 
holung einiger Stücke laut geworden. Hoffentlich weilt die Ger 
ſellſchaft noch recht lange hei uns. 
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Nachruf. 
Es hat Gott gefallen, unſer geehrtes Mitglied, den König⸗ 
lichen Rittmeiſſer a. D. und Rittergutsbeſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, Ritter pp., Herrn 


Max von Vogel 


am 8. d. Mts., nach langem, ſchweren Leiden aus dieſer Zeitlich⸗ 
keit abzurufen. 

Seine Gottesfurcht und Redlichkeit, ſeine Anſpruchsloſigkeit 
und Einfachheit, ſeine Pflichttreue und ſein Eifer, unſerer Gemeinde 
die er mehrere Jahre hindurch auf der Kreisſynode vertreten hat 
zu nützen und ihren Ausbau zu fördern, werden fein Andenken bel 
uns unver geßlich erhalten. 


Er ruhe in Frieden! 
Briefen Weſtpreuſten, den 10. November 1892. 


Der euangeliſche Gemeinde = Kirchenrath. 


Doliva, Pfarrer. 
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Strickwolle 
Normalhemden und 
⸗Hoſen 
mit neuem Verſchluß 
wollene Unterkleider | 


Strümpfe, Socken 
Ericoitaillen 
Handſchuhe jeder Art 
Kopf hüllen, Cachenez 
Plaids, Schürzen 
Corjetts, Aagelſchuhe 


a zc. ꝛc. 
in nur friſchor Pa. MWaarı 
am billigſten zu haben 


etrocknete Getrock nete 


Biere Gerede Schlange 


; 36 mal dureh höchste Auszeichnung prämiirt RN 
günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- & 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 
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Es werden predigen: 
In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 15. November, (22. n Tr.), 
10 Uhr: Hr. Pfarrer Erdmann; 
Nachm. 4 Uhr: Herr Vicar Mühlradt. 
Donnerſtag, den 17. November, 6 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 


Die geſtern vollzogene eheliche 
Verbindung unſerer einzigen 
Tochter Marie mit dem Fürſtl. 
Hohenzollernſchen Forſt⸗ Rath 
Eugen v. Rüdiger aus Beutnitz 
Reg. = Bez. Frankfrrt a O bes 
ehren wir uns allen Freunden 
und Bekannten hiermit erge⸗ 
beuſt anzuzeigen. 

Marienburg Weſtpr., 

den 11. November 1892. 
Gerichtsſecretär Gust. Tessmer 
und Frau. 


Dionnerſtag, den 10. d. Mts. iS 
nachmittags 3¼ Uhr ſtarb 
plötzlich und unerwartet am RS 
Herzſchlage im Alter von 53 
ahren mein inniggeli.bter ES 
atte, der Maler x 


Johannes Schwonke & 
in Brieſen. 18 
Dieſes theilt ſtatt beſonderer F 
Anzeige allen Freunden und 
Bekannten des Verſtorbenen F 
mit 
Die hochbetrübte Gattin 
Adele Schwonke, 
geb. Wiesener. 


Das Begräbniß findet Sonn⸗ 
tag, den 13. d. Mets. nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr ſtatt. 
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Bürgerverein. 
8 Verſammlung mg 
Tagesordnung. 


1. Annahme der Satzungen. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


Graudenz. 


86898888880 
Die Verlobung unserer ältesten 2 f 
Tochter Vally mit Herrn Dr. med. 3 Generalverſaumlung. 
Rudolph Müller in Dresden 2 Tagesordnung: 
zeigen wir ergebenst an. 5 
Graudenz im November 1892. 
Post- Direktor Sachs und Frau. 5 


2) Vortrag; 
3) Einzahlung der Beiträge 
6½ Uhr ab. (2355) 
Der Vorſtaud. 


Meine Verlobung mit Fräulein 38 


hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Dres den A., an der Kreuz- 
Kirche, im November 1892. 
Dr. med. Rudolph Müller. 
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Bettfedern 2519) S. Nolte. 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, — Ich wohne jagt Schuhmacherſtr. 16. 
Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., Sountag, d. 13. d. Mts.: 


Probefendungen — — Pfund gegen 

achnahme. 5 0 

Lente⸗Betten Großes Conce 

don Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 Anfang 7½ Uhr. 
D 


Herrſchafts⸗Betten 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50.00 - 70,00 Mk. 


ehmann. 


Bettbezüge N ü 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 25 Auf dem Platze des Herrn 3 
Bettlaken Maſchinenbauers Klose. 


150 760. 1.75, 200,225,250, 3,00 M. 5% hac Uh a K. 
Leinwand, Handlücher, Fiſchtücher, 

Servieiten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher empfiehlt 
H. Czwiklinski. 
gie Preiſe! Feſte Preiſe! 
Pferdeffall mit Remiſe 

u ber mieth en Getreidemarlt 12, bier. _ 


Größte und ſchönſte 
Ausſtellung dieſes Genres. 


Aufenthalt für ganze Familien. 
Entree a Perſon 20 Pf, 

Kinder 10 Pf. Geöffnet tägl. 
v. Morg 10 Uhr b. Ab. 10 Uh 


Another Adler, Dragass. 


Sonntag, den 13 d. Mts. 


N f Ta 


€ £ AMT ) Sonntag, den 13. d. Mts.: 
uperfeich 

‚une in‘ 21 

Leistung, deen ö 
i 500 abüpgund 
251 


56 Herrenſtraße 56, 


Trüffelleberwurſt, 

Sardellenleberwurſt, 
ervelatwurſt, Salami, 
achsſchinken, 


er. n 
Bungenwurn, ülze 


U akut 


ndwirthschaftsges. Täglich: 2 . d S h 2 dt 
. 1809 in gutes Billard Ruud. Schmi 
5 cane me Rnoblandin alt. Loco 5 uu verlaufen im Zip Bischeuftsofie 9. Heute 3 Blätter. 
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Sonntag, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Schützenhanſe hier. 


3 E. Kriedte. |19 
2 Krieger: Vereine 


Sountag, den 13. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Schützeuhauſe 


1) Dechargeertheilung für 1891/92; 


van ce es 8 HOT ZUM SCHWARZEN fler. d, den nen Lebe hen Ber Selldl & Naumams 


Sonntag, den 13. November cr. 


Abend- Concert“ Srausen, 
Schützenhaus. 


Entree 30 Pfg. 


Eröffunng d. Pauoptikums 


u. wiſſenſchaftl. Muſeums ME 
500 Ausſtellungsprojelte, da⸗ 
runter 50 lebensgroße Figuren. 5 


Ungenirten und angenehmen 


G. Bolz, Beſitzer. 


u z⸗Vergnüg eu. 

Finger's Hotel, Drogaf, 

se Tauzkräuzchen. "Dune. 
Ferdinand Glaubitz, 


empfiehlt (2531) 


ohen u. abgekochten Schinken. 


2 dige 08, 110 130, 1,50, 1,70, 200 Dart, Bi j wski 
Meneſer Prina Madichalwen Billanyer 1 ne | 


a Fl. 2,50 Mk., empfiehlt a Fl. 3,00 Mk., 


10 Gustav Liebert, 10 


Marienwerderstrasse 


URASELLLLLBELLLLLÄASL] 


liünerreicht billig 
versendet ſpeſenfrei in's Haus: (2484) 
Schwarze Merveilleux-RBobe 


garantirt Ganzſeide mit ſchönem Lüſtre, 11 Meter, PN .) 
50 Centimeter breit, für nur : 2) Mark. 


Schweizer Käſe, Bund 70 Pfg., 
Tilſiter Käſe, Pfund 50 Pfg., 
Harzer und Kuhkäschen, 
ſeine Limburger und Sahnenkäſe 
N empfiehlt Gustav Brand. 


— 


Herren U. Kuaben⸗ 


Anzige 


Paletots 


empfehle zu außergewöhnlich 


billigen 


Preiſen. 


2. Loafflar. 


0993994 6999090094096 


Elfenbeinfarbene Brautrobe 


Atlas oder Merveilleux 14 1. 
15 Meter, 55 Centimeter breit, für nur . . 1 5 25 Mark. re 


Abr. Friedlaender, Bromberg. 


Größte Auswahl gediegener klaſſiſcher Seide 
in ſchwarz und farbig. 


3 N 
. 


Der Herr Regierungs- 

Präſideut zu Marienwerder änzlich. Ausverkauf 
hat genehmigt, daß der auf untermKostenpreise 
den 14. November d. J. weg. Auflösung mein. 
dan fallende Kraummarkt hier ab⸗Leinen- Wäsche aus- 


gehalten werden darf. ee Loos 14 Pinner. 
Der Markt findet alſo . „eOPOLE FINNET. 


reseler Geldioose a 3 Mt, 
W 1/2 & 1,75, 14 al Mk., 1760 50 
Pf., ½ 1 Mk Lifte 20 BR, 
Beſtellungen ſchleunigſt bei 
Gustav Kaufimann, Kirchenſtraße 13. 


Eine Wohnung 
für 120 Mk. von ſofort zu vermiethen 
2514) Marienwerderſtraße 19. 
In unſerm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 
ſtraßen Ecke ſind in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Picher 
Kl. einf. möol. Zimm. Gartenſtr. 2 
Ein möblirtes Zimmer 
vom 15. d. Mts. zu vermiethen. 
Wo ſagt die Exped. d. Geſ. u. Nr. 2512. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath u Aufnahme bei Hebeamme 


. 
* 


anerkannt beste 


1 Nähmaschinen 


werden sehr billig ausverkauft. 


2521) Leopold Pinner. 
Beltfedern und Daunen 


das Pfund von 1 Mark ab, 
Rampe auf der Chauſſeeſtrecke Neu⸗ vollständige Betten, Bezüge, 
rt marPer Kreisgrenze — Strasburg in Laken, Handtücher, Tisch-, 


(2460) 


10. November 1892. 
16.) Die Polizei-Verwaltung. 


Welauntmachung. 


Die Ausſchüttung pp. einer neuen 


Stat. Nr. 13,4 dis 13, ſoll an den Bett- und Steppdecken, sowie 
Mindeftfordernden vergeben werden. ganze Aussteuera 


5 2 r u er sehr billig im Ausverkauf (2522) | Dietz, romberg, Poſenerſtr. nn 
of. 2, 4 und 5 des Tite nicht „led. Landwirth ſ. in ein. gr. Dor 
ausgeführt werden und die Baunedin⸗ Leopold Pinner. od. But n. 35 of u. Stat. Aufn. die 


gungen liegen bei mir zur Einſicht aus. 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 


— ...... Penſionszahl. Off. Exp. Gef. Nr. 2543. 


Sees 


b di Arbeit, l ie ' 
ben Snihiage dend 120v Maut dente, Damen⸗ U. Kinder⸗ Damen⸗Mäntel 
habe einen Termin auf ” ⸗Jaquetts 
Freitag, d. 18. November cr., „ Kapes 


Vormittags 11 Uhr a 
in meinem Burtau anberaumt. 5 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis: |E 
Ausſchuß. 
Strasburg Wpr., 
den 10. November 1892. 
Der Kreisbaumeiſtlr. 
Nitze 


Kinder⸗Mäntel, Räder 


Müntel 


ſowie 


Jahlleltes 


empfehle in großer Auswahl 


in großer Auswahl und zu 
billigſtem Preiſe bei 


8 u. Michalowitz. & Sohn. 


Briefen Weſtpr. 


i@82992:89986 


Ca. 100 Centner 5 zu wirkli 
Tee ae en- eehenohl und dankt 
zu kaufen geſucht Feſtungsſtraße 1. Preiſen. f 2 erh * 
5 NS Mißgeſchick war nicht die lb, 
2 f Des Leumunds Pfeil zerriß den Bund, 
Laubsäge- ; DE er Doch meine Liebe, feſt und ſtark, 
Vorlagen t 0 9 Tief wurzelnd in des Lebens Mark, 
K . Holz u. Papier 2 Die kennt kein Erkalten, kein Vergehn, 
n 55 an der dend che dite a 
a Holz u. Papi — e Uh DTTdoch auch größer wird ſolche Liebe ni 
2 ene, Russische Wenn N, win 5 mb harte DM , 
? Handwer 1 Sie bleibt dieſel jedem Tag, 
Ape ee Gummi- Boots 8 f des Heaters lebten Sd 


Bis zu des Herzens letztem Schlag. 
Die Hiebe iſt ewig ſich immer gleich, 
Wie ihre Heimath, das Himmelreich. 
Mit dem Friedenswort, was Du geſandt, 
Dereinſt geh' ich ſelig heim mit Dank. 
Lebe für mich, vielleicht giebt's 


neue Muſter u. 
empf. a. Spezial. 
j Alexand. Jaogel, 

Eifenhandlg. 
Graudenz. @ 


Speiſe⸗Zwiebeln 
J. Bu, a en Hart Nr. 11. 


für Damen und Galoſchen für Herren 
aus d. Russian-American-India-Rubber- 
Compagnie in St. Petersburg habe 
friſche Sendung erhalten und empfehle 
. N u 
un tiefel, tragen au er Sohle 2 “ 
einen rothen Farbenſtempel mit dem :; BEBerIFNER. EN 
Kaiſerl. uff. Adler. Auch empfehle mein 8 Den durch die Poſt zur 
großes Lager von Schuhen u. Stiefeln Verſendung gelangenden Exem⸗ 
in allen Sorten, Leder und Tuchen plaren der heutigen Nummer liegt von 
zu ſoliden Preiſen. Reparaturen] Glogowski & Sohn, Juo⸗ 
auch an Gummiſchuhen, ſofort. (2504 | wrazlaw ein Prospekt über Vieh⸗ 

Grandenz, den 11. November 1892, | futter⸗Schnelldämpfer bei. (2563 


5 


1 Wunde 2128 Tell 


SUUPARNSEIITP sus 


miethen 
e 19. 
Jörgen⸗ 
Läden 
rleitung 
icher 


iſtr. 2 


17 


r. 2512. 
erkunft 
scretion 
beamme 
fr. 15. 

ir. Dorf 
fn. geg. 
r. 2543. 


88 
| 
t8 g 
r 

zu 


un. 


ebe nicht, 


e Pflicht, 


u geſandt, 
nit Dank. 


ziebt's 


—— 
Poſt zur 
den Exem⸗ 
liegt von 
„ Juog 
r Vieh⸗ 

(2565 


Tu 


wei 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Vom Laudtage. 
[Herrenhaus] 2. Sitzung am 10. November. 

Vom Oberbürgermeiſter von Frankfurt, Adickes, iſt dem Hauſe 
eln Geſetzentwurf betreffend Stadterweiteru gen zugegangen. 
Er beſtimmt, daß, behufs Erſchließung von Baugeländen in einem 
überwiegend unbebauten Theile des Geineindegebiets mit zertheiltem 
Grundbeſitz, in Stadtgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern 
nach endgiltiger Feſtſtelung eines Fluchtlinienplanes in Gemäß: 
heit der Geſetze vom 2. Juli 1875 die zwanugsweiſe Zus 
ſammenleg ung von Grundſtücken verſchiedener Eigenthümer 
verfügt werden kann, ſowie daß das der Gemeinde nach § 1 des ges 
dachten Geſetzes zuſtehende Recht der Euteignung auf das neben 
öffentlichen Straßen und Plätzen gelegene Gelände ausgedehnt 
werden kann. Das Geſetz hat den Zweck, die Wohnungsnoth in 
den größeren Städten und die ſozialen Mißſtände zu bejeitigen, 
welche die Zuſammendrängung der Bevölkerung in vielſtöckigen 
Miethskalernen mit ſich bringen. Das Steigen der Preiſe der 
Baugrundſtücke ſoll verhindert werden, indem man den Umwand— 
lungsprozeß von Garten- und Ackerland in Baugelände erleichtert. 

Der Geſetzentwurf wird einer Kommiſſton von 15 Mitgliedern 
überwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 2. Sitzung am 10. November. 


Die Wahl des Präſidtums wird vorgenommen. Die drei 
Präſidenten der vorigen Seſſion, v. Köller, Freiherr v. Heeremann 
und von Benda werden wiedergewählt und nehmen die Wahl mit 
einigen Worten des Dankes an. Ebenfalls durch Akklamation 
werden die acht Schriftführer der vorigen Seſſion wiedergewählt, 
nämlich die Abgg Barth, Eberhardt, Dr. Hartmann (Lübben), 
Imwalle, Kollſch, Olzem, Jeruſalem und VBopelius. Zu Quäſtoren 
ernennt der Präſident die Abgg. v. Liebermann und Francke 
(Tondern). Damit iſt das Haus konſtituirt. Dem Könige wird 
hiervon die vorgeſchriebene Mittheilung gemacht werden. 

Nunmehr erhebt ſich zur Einbringung der drei Steuervorlagen 
a Graf Eulenburg: 

einiſterpräſident Graf Eulenburg: Die Reform der direkten 
Steuern im Staate wird, wie Sie aus der Thronrede ent— 
nommen haben, den bedeutendſten Gegenſtand Ihrer Verhand— 
lungen bilden. Ich lege die Entwürfe eines Geſetzes, betr. die 
Aufhebung direkter Staatsſteuern, zweitens eines Ergänzungs⸗ 
9 und drittens eines Kommunalabgabeugeſetzes nebſt 
nlage und Begründung und eine Denkſchrift, welche den 
Geſammtplan eingehend erörtert, auf Grund Allerhöchſter Er— 
mächtigung vom 2. d. Mis. im Namen der Staalsregierung 
Ihnen vor. 

Als vor zwei Jahren das Einkommen- und Gewerbeſteuer— 
geſetz eingebracht würden, hat die Staatsregierung keinen Zweiſel 
darüber gelaſſen, daß mit dieſen Geſetzen nur der Grund gelegt 
werden fol zu einer umfaſſenden Reform des direkten Steuer⸗ 
weſens iin Staat und in der Gemeinde mit der Abſicht, eine ge⸗ 
rechte Vertheilung der Belaſtung herbeizuführen. 

Unfer direktes Staatsſteuerſyſtem krankt an der Realſteuer. 
Dieſe führt ihrer Natur nach zu einer außerordentlich ungleich. 
mäßigen Belaſtung, trifft in Folge deſſen die Steuerpflichtigen in 
ungleichmäßiger und unbilliger Weiſe und verhindert die durch 
die Gerechtigkeit gebotene unkerſchiedliche Beſteuerung des fundirten 
vererblichen Einkommens im Gegenſatz zum Arbeitseinkommen. 
Die Gemeinden werden aber durch die ſtaatliche Beſteuerung der 
Realobjekte verhindert, dieſe, welche für die Gemeinden beſonders 
geeignet ſind, in ausgiebigem Maße zu benutzen, und werden hin⸗ 
gedrängt auf ein Syſtem von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, 
welche auf die Erträge dieſer Steuer auf den Staat nicht ohne 
nachtheilige Rückwirkung bleiben. Dies tritt am augenfälligſten 
hervor bei der Grund- und Gebäudeſteuer, trifft aber auch, 
wenngleich in geringerem Maße, bei der Gewerbe- und Bergwerks⸗ 
ſteuer zu. 

Eine Beſeitigung der angedeuteten Uebelſtände läßt ſich daher 
nur herbeiführen dadurch, daß der Staat auf die Erhebung der 

enannten vier Steuern verzichtet und ſeinerſeits zu einer ver- 
ſüärtten Heranziehung des fundirten Einkommens übergeht. Daß 
und warüm es beabſichtigt iſt, das letztere in Form eines beſonderen 
Geſetzes und in der Form der Beſteuerung des nutzbaren Rein- 
elnkommeus zu bewilligen, werden Sie aus der Begründung der 
Ergänzungsſteuer erſehen. Ich kann mich dabei auf die Bemerkung 
befchränten, daß die Abſicht dahin geht, die Steuer auf 1/g von 
1000 zu beſchräuken. Von jeher iſt das Streben dahin gegangen, 
den Verzicht auf die Realſteuer nicht allein den davon betroffenen 
Steuerpflichtigen, ſondern vor allem den Gemeinden nützlich zu 
geſtalten. Die Frage aber, in welcher Weiſe dies geſchehen ſoll, 
iſt nach dem vorliegenden Plane dahin zu entſcheiden, daß die 
Stener nicht als ſolche überwieſen wird, d. h. vom Staate erhoben 
und an die Gemeinden überwieſen werden ſoll, ſondern daß die 
Steuerquelle den Gemeinden zur eigenen Ausnutzung überlaſſen 
werden ſoll. (Vereinzelter Beifall rechts.) Dies gewährt den 
Gemeinden die Möglichkeit einer freien Bewegung in der Benutzung 
der Quellen und beſouders, in der Berückſichtigung der verſchieden⸗ 
artigen Verhältniſſe eine Ausgleichung eintreten zu laſſen, da, wo 
der Staat das nicht konnte. Es fällt außerdem die Erörterung 
der Frage weg, in welcher Weiſe eine höhere oder niedrigere Be⸗ 
ſteuerung von den Gemeinden ausgeübt werden ſoll. 

Andererſeits erwachſen aber auch bei der Durchführung dieſes 
Planes weitere Aufgaben für die Geſetzgebung in zwiefacher Hin⸗ 
ſicht. Erſtens muß dafür geſorgt werden, daß die freigegebenen 
Quellen von den Gemeinden auch in angemeſſener Weiſe benutzt 
werden. Darüber iſt im Entwurf eines Kommunal-Abgabengeſetzes 
Beſtimmung getroffen, welche dem längſt gefühlten Bedürfniß nach 
einem einheitlichen Kommunalſteuerſyſtem abhilft. 

Die zweite Aufgabe beſteht darin, vorzubeugen, daß in den 
vielen geſetzlichen Beſtimmungen und Beziehungen, für welche die 
Entrihtung diretter Staatsſteuern die Vorausſetzung bildet, für 
den Staat nicht eine Lücke entſteht. Es iſt darum nicht möglich, 
gleichzeitig mit dem Verzicht auf die Erhebung der Staatsſteuern 
auch auf die Veranlagung ſeitens des Staates zu verzichten. Es 
wird dies ohne weiteres einleuchten, wenn ich daran erinnere, 
daß das geſammte Grundbuch- und Kataſterweſen in ſeinen ge⸗ 
ſammten Rechtsverhältniſſen ſeine Grundlagen in der Veranlagung 
der Grundſteuer ſeitens des Staates hat. Iſt das richtig, dann 
iſt die Ausfüllung der Lücke ſehr leicht, indem man nämlich in 
allen Beſtimmungen anſtatt der entrichteten die veranlagten Steuern 
nimmt. 

Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß unſer Steuerſyſtem 
aur beſſer werden kann, wenn ganze Arbeit gemacht wird. Indem 
wir auf Ihre bereitwillige Mitwirkung rechnen, vertrauen wir da= 
rauf, daß Sie den Geſichtspunkten, von denen die Staatsregierung 
ausgegangen iſt, Ihre Zuſtimmung nicht verſagen und ein Werk 
ſchaffen werden, das dem Wohle des Vaterlandes förderlich ſein 
wird. (Vereinzelter Beifall rechts.) 

Nächſte Sitzung: Freitag, 18. November. (Erſte Berathung 
des Geſetzes betreffend die Aufhebung direkter Staatsſteuern und 
Berathung der Denkſchrift.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. November. 

— Nach dem Runderlaß vom 20. Juni d. J. erfolgt die 
uszahlung der Unterſtützungen für die Familien der zu Friedens⸗ 
bungen einberufenen Mannſchaften durch die Kreiskaſſen. 

dierunter find nach einer neueren Verfügung nicht die königlichen 


Der Geſellige. 


No. 266. 


12. November 1892. 


Kreiskaſſen, ſondern die Kreis⸗Kommunalkaſſen zu verſtehen, 
da nach §. 4 des hierbei zur Anwendung kommenden Geſetzes vom 
28. Februar 1888 die Kaſſe des Lieferungsverbandes, d. h. des 
Kreiſes, zur Gewährung der erforderlichen Vorſchüſſe verpflichtet iſt. 

— Der Seminardirektor Päch in Oſterode iſt zum Schulrath 
ernannt. 

— Für die Gemeinde Unislaw iſt der Beſitzer Heinrich Trenkel 
zum Gemeindevorſteher und der Beſitzer Wilhelm Bodammer 
zum Dorfsgeſchworenen gewählt und beſtätigt worden. 

— Die Erſatzwahl des Rechtsanwalts Obuch in Stolp 
zum unbeſoldeten Stadtrath iſt beſtätigt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Lietz iſt dem Amtsgericht Neuſtadt 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— Dem Waſſerbauinſpektor Baurath Schlichting zu Til 
fit iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des waſſerbau⸗ 
techniſchen Rathes bei der Regierung zu Hildesheim über⸗ 
tragen worden. 

— Der Baggermeiſter Knoop, bisher in Kurzebrack, iſt als 
Baggermeiſter etatsmäßig angeſtellt und nach Groß-Plehnendorf 
verſetzt, der bisherige Baggermeiſter Fahl zu Kurzebrack iſt als 
Baggermeiſter und Maſchiniſt etatsmäßig augeſtellt. 

— Den Oberförſtern Becker zu Tzullkinnen, Wolff zu 
Gußianka und Greve zu Schnecken iſt der Titel Forſtmeiſter 
verliehen worden. 

— Dem Oberförſter Engelmann in Zirke iſt der Titel 
„Forſtmeiſter“ mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Dem Hilfsjäger Scheffler in Heydekrug iſt für die von 

ihm im Dezember v. J. mit eigener Lebensgefahr vollführte 
Errettung eines Beſitzers vom Tode des Ertrinkens die Rettung se 
medaille verliehen worden. 
f — Dem Kreisbauinſpektor Baurath Kaske zu Bartenſtein 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Gutsadminiſtrator Drewes 
zu Dietrichshof im Kreiſe Kulm und dem emeritirten Lehrer 
Roeſchen zu Bromberg der Sronen = Orden vierter Klaſſe, dem 
katholiſchen Lehrer Kin owski zu Krotoſchin der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Dem Diſtriktskommiſſar Weidner in Liſſa iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Zimmerpolier Knitter zu Klouia 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— In Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Maſſow 
zu Groß Volz iſt der Landrath v. Weiber zu Rummels⸗ 
burg zum Provinzial: Landtags - Abgeordneten für den Kreis 
Rummelsburg gewählt worden. 

— Der Buͤrgerſchüler Johannes Sander in Bromberg hat 
einen anderen Schüler mit eigener Gefahr von dem Tode des Ertrintens 
in der Brahe gerettet. Der Regierungspräſident zu Bromberg 
bringt dieſe wackere That zur öffentlichen Keuntniß. 

— Für Herrn Louis Kaſcheike in Seebad Neuhäuſer iſt 
auf eine Signalpfeife, an deren trommelartiges Gehäuſe mit 
Schlitz tangential ein Einblastrichter angeſetzt iſt, der wegen 
ſeiner flachen Geſtalt im Munde gehalten werden kann, ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Herr L. Berger in Pinne hat auf eine rotirende Zahn⸗ 
bürſte, Herr Max Miltzlaff in Eggeſin i. P. auf einen Schild 
zum Schutze der Kommandobrücke gegen Spritzwaſſer ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. Herrn Regferungsbaumeiſter Gutjahr in 
Bromberg iſt auf einen Doppelbild⸗Entfernungsmeſſer für mehrere 
Beobachtungshöhen, Herr F. Oehlmann in Marquardtsthal 
Weſtpr. auf eine Ackerjätmaſchine, Herrn J. Oſinski in Graudenz 
auf eine Getreidemähmaſchine, Herrn Schlachthausdirektor Fiſch⸗ 
öder in Bromberg auf eine Schlachtmaste für Schweine, Herrn 
Lokomotivheizer Speer in Schneidemühl auf ein Sicherheitsſchloß 
ohne Schlüſſelloch und Schlüſſel, Herrn Aſſiſtenzarzt Kranz im 
Fußartillerieregiment Nr. 11 in Thorn auf ein Verfahren zur 
Darſtellung von Potaſche, Soda bezw. ſchwefligſauren Alkallen 
ein Reichs patent ertheilt worden. 


— [Erledigte Schulſtelle.]) In Karbowo (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl⸗ Strasburg), evangeliſch. 

* Garnjee, 10. November. Am Sonntag, den 13. d. M., 
wird Herr Pfarrer Buttgereit aus Loſendorf hier ſeine 
Gaſtpredigt halten. 

w Kulm, 10. November. In der heutigen Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung wurde der Abſchluß der Kämmereikaſſe 
für 1. April 1891/92, welcher einen Uebe rſchunß von 5208 Mark 
ergiebt und das vorhandene Defizit von über 11000 Mk. erheblich 
herunterſetzt, vorgetragen. Herr Stadtverordneter L. Schmied 
wurde zum Mitgliede der Veranlagungs-Kommiſſion für die Ge— 
bändeſteuer⸗Reviſion gewählt. Herr Kämmerer Fiſch bach, deſſen 
Amtsperiode als Beigeordneter am 1. Mai 1893 abläuft, wurde 
wiedergewählt und Herr Stadtverordneter L. Schmidt an Stelle 
des nach Breslau verzogenen Apothekers Erdmann zum Rath: 
herrn gewählt. — Der geſtrige Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Vereins war zahlreich beſucht und hat eine Einnahme von 1100 
Mark erzielt. 


Neumark, 10. November. Nächſten Dienſtag findet hler 
eine Reuter⸗Recitation von dem rühmlichſt bekannten Reuter⸗ 
Darſteller Herrn H. Sebelin aus Neu⸗Strelitz ſtatt, deſſen 
gemüthvolle Vorträge überall die vollſte Anerkennung gefunden 
habeu. 

Marienwerder, 10. November. Am 24. d. Mts. findet hier 
ein Kreistag ſtatt, auf deſſen Tagesordnung folgende Gegen⸗ 
ſtände ſtehen: Prüfung der Wahl zweier Kreistags : Abgeordneten 
und Einführung der Gewählten; Mittheilungen über die Lage 
der Chauſſeebau⸗Angelegenheit; Genehmigung der im Rechnungs⸗ 
jahre 1891/92 bei der Kreiskommunalkaſſe vorgekommenen Ueber⸗ 
ſchreitungen des Voranſchlages; Prüfung und Feſtſtellung der 
Jahresrechnungen der Kaſſe der Kreiskranken⸗ Verſicherung und 
der Kreisſparkaſſe für 1891; Beſchlußfaſſung über den Erlaß 
eines neuen Reglements über die Kreiskrankenverſicherung; Zu⸗ 
weiſung der nach dem Geſetze vom 10. April 1892 verſicherungs⸗ 
pflichtig werdenden Perſonen aus den Ortſchaften Marienwerder, 
Marienau, Marienfelde und Schäferei zu der gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe; Bewilligung einer Gehaltszulage für den Kreis⸗ 
Obergärtner Bauer; Wahl eines Beiſitzers und zweier Stellver⸗ 
treter aus dem Stande der Arbeiter für das Schiedsgericht der 
land» und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung. Anderweite 
Abgrenzung der Chauſſee⸗Aufſichtsbezirke und Neuwahl der Mit⸗ 
glieder und deren Stellvertreter für die Chauſſeeaufſichts⸗Kom⸗ 
miſſionen; Wahlen zu verſchiedenen Kreis⸗Kommiſſionen. 


Schwetz, 10. November. Auf dem Kreistage find u. a. 
folgende Beſchlüſſe geſaßt worden: Die Krankenkaſſenbeiträge für 
die Gemeindekrankenkaſſe wurden von 1½ auf 2 Prozent der feſt⸗ 
geſetzten Löhne erhöht. Die Ausdehnung des Verſicherungszwanges 
auf die forſtwirthſchaftlichen Arbeiter des Kreiſes wurde abgelehnt. 
Die dem Kreiſe Schwetz aus den Zöllen für 1891/92 überwieſene 
Summe von 112440 Mark wurde, wie in den Vorjahren, der 
Chauſſee⸗Baukaſſe überwieſen. Auf den Antrag der Gemeinden 
Hardenberg und Richlawo, ihnen zur Tilgung der von ihnen behufs 
Beſchaffung des Terrains zur Aulegung des Bahnhofs Hardenberg 
aufgenommenen Schuld von 1860 Mark eine Beihilfe aus Kreis⸗ 
mitteln zu gewähren, wurden 1000 Mark bewilligt. Mit Rückſicht, 
daß die große Wichtigkeit der Anlage einer Fernſprech⸗Verbindung 
zwiſchen Nieder Sartowitz⸗Dragaß⸗Neuenburg u. Dragaß⸗Graudenz 
mit 5 Zwiſchenbetriebsſtellen (Neunhuben, Bratwin, Gr. Lubin, 
Montau und Treul), für den Schutz des Deiches und der Niederung 
unbedingt anzuerkennen iſt und der Kreistag bereits bei den früheren 


Berathungen über diefe Angelegenheit feine Bereitwilligkeit, hier 
helfend und fördernd einzutreten, einſtimmig zu erkennen gegeben 
hat, wurden 5000 Mark (die Anlage wird im Ganzen einen Koſten⸗ 
aufwand von 10725 Mark erfordern) bewilligt. ‚Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Anſtellung eines Kontroleurs für die Kreisſparkaſſe 
wurde vertagt. Die Jahresrechnung des Kreis⸗Waiſeuhauſes zu 
Schwetz pro 1891/92, welche eine Einnahme von 3756 Mark und 
eine Ausgabe von 3713 Mark nachweiſt, wurde entlaſtet. Die 
Wahl des an Stelle des Herrn v Bancels neugewählten Kreis⸗ 
agsmitgliedes Herrn Groß⸗Gr. Kommorsk wurde geprüft und 
Herr Groß eingeführt. 

A Chriſtburg, 9. November. Zwei Wah la ufrufe liegen 
in unſerer Stadt vor, der eine von Stuhm ausgehend und für 
den bisherigen Abgeordneten, Polizeidirektor Weſſel⸗ Danzig 
der andere vom Weſtpreußiſchen Wahlverein für den Majo 
v. Dieskau. Major v. D. hat in unſerer Gegend viele Stimmen 
für ſich gewonnen. Geſtern ſuchte er im Hotel Appelhans perſönlich 
für ſich zu wirken. — Die Genehmigung des O berpräſiden ten 
zu der vom Frauenverein zu veranſtaltenden Verlooſung iſt ets 
folgt. Es ſollen 800 Looſe ausgegeben werden. 


( Konitz, 8. November. Der Bienenwirthſchaftliche 
Verein Konitz iſt einer der rührigſten der Provinz. Seine Mit⸗ 
gliederzahl beträgt gegenwärtig 146; es iſt jedoch beſtimmt zu er⸗ 
warten, daß dieſe Zahl ſich in Kürze bedeutend vergrößern wird 
Man plant nämlich eine durch die große Ausdehnung des Vereins 
nöthig gewordene Neuorganiſation; dieſe gipfelt in der Vertheilung 
der Vereinsarbeit auf kleinere, mit dem Verein aber in engem 
Zuſammenhange bleibende Unterverbände oder Vertrauensperſonen, 
wenn nämlich Unterverbände noch nicht einführbar ſein ſollten. 
Um neue Mitglieder zu gewinnen, namentlich aber die alten in 
ihrer Imkerei zu immer regerer Arbeit anzuſpornen, ſetzt der 
Verein 50 Mk. aus zur Gewährung von 5 Mk. Prämien an 10 
Mitglieder, die durch Vermittelung des Vorſtandes im kommenden 
Jahre Honigſchleudern auſchaffen. Außerdem werden 25 Stück 
Kämpf'ſche Entdeckelungskämme angeſchafft und zu 3/5 des Eins 
kaufspreiſes abgegeben. Auch werden wie im vorigen Jahre gegen 
300 Kanitzkörbe, ſowie Aufſatzkäſtchen und Kunſtwaben angeſchafft 
und möglichſt zum Einkaufspreiſe an die Mitglieder abgegeben 
werden. Aus den vom Gauverein bewilligten Mitteln und aus 
eigenen Ueberſchüſſen werden angeſchafft: eine dritte Rietſche Preſſe, 
zwei Dampfwachsſchmelzer, ein Sonnenwachsſchmelzer und im 
nächſten Frühjahr 2 Krainer Bienenvölker zur Blutauffriſchung. 


Tuchler Haide, 8. November. Allem Anſcheine nach gehen 
wir Mor Dane Winter entgegen. Seit 1888 find nicht 
ſo viele Sänger Norwegens zu uns gekommen wie in dieſem 
Herbſte. Sehr zahlreich iſt jetzt der Hakengimpel (Pinicola 
Enucleator) in unſerer Haide. Er hat die Größe einer Singdroſſel; 
ſein weiches Gefieder iſt dunkelgrau mit johannesbeerrothem Ueber⸗ 
zuge. Farbe und Lebensweise erinnert an unſern Kreuzſchnabel; 
er iſt ein harmloses, zutrauliches Geſchöpf, welches die Tücke des 
Menſchen in ſeiner Heimath noch nicht erfahren hat. Dummdreiſt 
ſchauen die Thierchen dem Schützen ins Rohr und laſſen es, ohne 
an Flucht zu denken, geſchehen, wenn dieſer einen um den andern 
von ihnen vom Baume herabſchießt. Dieſes Gebahren der Fremd⸗ 
linge iſt nicht als Dummheit anzuſehen; Erfahrung witzigt auch 
ſie zuletzt und macht ſie mißtrauiſch und vorſichtig. — Ihr Reiſe⸗ 
gefährte iſt der Bergfink (Fringilla Montifringilla); ſein weiß 
und braunſcheckiges Kleid, ſein lebhaftes Weſen verräth feine Fa⸗ 
milie. Sobald im Norden Schneemaſſen herniederfallen, kommt 
er zu uns und treibt ſich in ganz Deutſchland und Oeſterreich 
umher, während der Hakengimpel gern an der Meeresküſte bleibt. 
Der Bergfink hält auch die Gefangenſchaft bei uns aus, jener das 
gegen ſtirbt bald. 

© Aus dem Kreiſe Tuchel, 10. November. Dieſer Tage 
hielt der freie Lehrerverein „Freundſchaft“ nach langer Pauſe 
wieder eine Sitzung ab. Zwei im Laufe des Sommers anbe⸗ 
raumte Sitzungen mußten wegen mangelnder Betheiligung aufs 
gehoben werden. Auch an der letzten Sitzung nahmen von 20 
Mitgliedern nur 7 Theil. Die Urſachen dieſer bedauerlichen Er⸗ 
ſcheinung ſind zu ſuchen theils in der Gleichgiltigkeit gegenüber 
allen Vereinsbeſtrebungen, theils in dem Einfluß der Bochumerei, 
die auch in unſerer Gegend Wurzel zu faſſen beginnt. 


Aus dem Kreiſe Niederung, 8. November. Der Befiger 
S. in D. hat vor kurzem ſeinem Leben durch Erh ängen ein 
Ende gemacht. S., welcher in guten Verhältniſſen lebte, wurde 
im vergangenen Jahre zum Gemeindevorſtand gewählt. Er konnte 
jedoch den Forderungen, die beſonders in der letzten Zeit an die 
Gemeindevorſtände geſtellt werden, feiner geringen Kenntniſſe 
wegen nicht nachkommen. Einzelne unbedeutende Unregelmäßig⸗ 
keiten, die ſich bei der letzten Reviſton herausfanden, ſollen ihn 
nun zu jenem verhängnißvollen Schritt veranlaßt haben. 


Z Nenteich, 9. November. Die Feier des 50 jährigen 
Geſchäftsjubiläums der Firma Ruhm und Schneidemühl und 
zugleich des 50 jährigen Bürgerjuviläums des Hrn. H. Ruhm 
fand heute ſtatt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben Hern Ruhm 
in Anerkennung ſeiner langjährigen Thätigkeit im Intereſſe der 
Kommune zum Ehrenbürger der Stadt ernannt, Namens des 
vollzählig erſchienenen Magiſtrats begrüßte der Herr Bürgermeister 
Wieſe den Jubilar und überreichte ihm den kunſtvoll gefertigten 
Ehrenbürgerbrief. Die Glückwünſche der Stadtverordneten, denen 
Herr Ruhm ſeit 42 Jahren angehört, ſprach Herr Buchhalter 
Schimmelfennig aus. Tief bewegt dankte der Jubilar für die 
ihm bewieſene Auszeichnung. Herr R. hat dem Magiſtrat zur 
Vertheilung an die Armen 300 M., dem Waiſenhauſe und 
mehreren auswärtigen Anſtalten je 50 M. überwieſen. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Nov. Dem Eiſenbahn⸗ 
betriebsamte zu Allenſtein werden vom 1. April k. J. zuge⸗ 
theilt: Die Bahnſtrecke Oſterode⸗Deuthen mit Bahnhof und Haupt⸗ 
werkſtätte Oſterode, der Bahnhof Bieſſellen und die Halteſtellen 
Alt Jablonken und Hermsdorf. © 

m. Kreis Röſſel, 10. Nov. Auf dem Kreistage am 21 
d. M. ſoll u. A. Beſchluß gefaßt werden über die Aufrechterhaltung 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 3. Oktober 1891, betr. die Ueber⸗ 


nahme der Grund⸗ und Nutzungsentſchädigung ſowie der Wirth⸗ 


ſchaftserſchwerniſſe infolge des Eiſenbahnbaues von Tiefenſee über 
Landsberg, Heilsberg, Seeburg, Rothſließ nach Rudzanny auf 
Kreisfonds, auch falls vorläufig nur die Strecke Rothfließ⸗Rud⸗ 
zanny ausgebaut wird. Dann wird ein Gutachten über die Vers 
einigung der Landgemeinden Freiheit und Burggaſſe Röſſel mit 
der Stadtgemeinde Röſſel ſowie über die Vereinigung der Land⸗ 
gemeinde Freiheit Seeburg mit der Stadtgemeinde Seeburg ge⸗ 
fordert werden. — Die für das Rechnungsjahr 1892/93 aufzu⸗ 
bringenden Kreis⸗Kommunal⸗Beiträge betragen insgeſammt 
47000 Mark. Von der Staats⸗Einkommenſteuer werden 50 Proz., 
von der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 25 Proz. erhoben. 


Bartenſtein, 9. November. Auf dem letzten Pferdemarkte 
ereignete ſich ein betrübender Unglücksfall. Als ein Ackergaul 
zum Verkauf vorgeführt wurde und dabei einige derbe Peitſchen⸗ 
hiebe erhielt, ſchlug das Thier plötzlich aus und traf einen gerade 
vorübergehenden Kjährigen Knaben dermaßen an den Kopf, daß 
der Kleine einen ſchweren Schädelb ruch erlitt. Der Arzt 
zweifelt an dem Aufkommen des unglücklichen Kindes. 

8 Pillkallen, 8. November. In unſerer Stadt haben ſich 
ſeit der Eröffnung der neuen Bahutheilſtrecke mehrere Holz- 
händler en d welche ſich große Borräthe an Holz aus 
Rußland kommen laſſen. Sie vermögen beſonders Bauhölzer 
billioer abzugeben. als Holzhändler, welche das heimiſche Material 
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aufkaufen. — Eine jeltene Jugdbeute iſt dem Förſter R. in 
Grenzwalde zugefallen. Herr R. erlegte einen mächtigen Schrei⸗ 
adler (aguila naevius) in dem Augenblicke, als dieſer gerade auf 
ein Rehkalb ſtieß. Die Flügelſpannung des Naubvogels beträgt 
2,50 Meter. 


Pillkallen, 9. November. Kaum daß die Eiſenbahnſtrecke 
Stallupönen⸗Pilltallen dem Betriebe eröffnet, jo iſt auch ſchon ein 
Attentat auf einen Zug verübt worden. Es waren nämlich 
vorgeſtern unweit des Dorfes Schwirgallen von ruchloſen Händen 
fauſtgroße Steine auf die Schienen gelegt worden. Von der 
Rokomotive des Perſonenzuges wurden die Steine glücklicherweiſe 
theilweise zerfahren, thelweiſe bei Seite geſchleudert, ſodaß ein 
Unglück verhütet worden iſt. 

Schueidemühl, 8. November. Das Dienſtmädchen des 
Kaufmanns v. S. brauchte geſtern Nachmittag Petroleum, um 
das Feuer anzufachen. Kaum hatte fie etwas don der Flüſſigkeit 
auf das glimmende Holz gegoſſen, als eine mächtige Feuerſäule 
emporſchlug und die Petroleumkanne explodirte. Das Mädchen 
ſtand ſofort in Flammen. Ju ihrer Todesangft rannte das 
brennende Mädchen auf den Hof, wo der 14jährige Sohn des 
Kaufmanns beſchäftigt war. Mit großer Geiſtesgegenwart löſchte 
der Knabe die brennenden Kleider des Mädchens, indem er es 
mit Waſſer übergoß und mit ſeinem eigenen Rocke die Flammen 
erſtickte. Trotz dieſer ſchnellen Hilfe erlitt das Mädchen doch er⸗ 
hebliche Brandwunden. 

Kruſchwitz, 8. November. Dieſer Tage begann der ber: 
heirathete Arbeiter P. aus G., nachdem er ziemliche Mengen Brant⸗ 
wein genoſſen hatte, mit ſeinem Schwager, einem Schmiede⸗ 
geſellen, Streit, welcher ſchließlich dahin ausartete, daß der Ge⸗ 
ſelle einen 5 Pfund ſchweren Hammer ergriff und dem Arbeiter 
einen Schlag über den Kopf beibrachte. Jufolge der Schädel⸗ 
wunde ſtarb der Verletzte einige Tage darauf. 


in Samter, 9. November. In der letzten Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Lokalvereins be'prad Herr Wanderlehrer 
von Grevenitz⸗Poſen die Nothwendigkeit der Einführung einer 
einheitlichen Rindviehraſſe und empfahl das ſchleſiſche 
Rothvieh als das geeignetſte für die hieſigen bäuerlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Alsdaun wurde der Vorſtand ermächtigt, ſich der Petition 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins gegen die Aufhebung 
oder Herabſetzung der Getreidezölle anzuſchließen. 

m Samter, 10. November. Vor einigen Tagen wurde der 
Mindmählenbefiger und Ackerwirth Goliſch in Kazmierz wegen 
Verdachts der Anſtiftung zur Brandſtiftung verhaftet und in 
das hieſige Amtsgerichtsgefänguiß eingeliefert. Derſelbe hatte ſich 
im vergangenen Jahre met der Tochter des Eigenthümers N. in 
S. verheirathet, lebte aber mit ihr in unglücklicher Ehe, ſo daß 
die Frau ihren Ehemann vor Kurzem verließ, um zu ihrem Vater 

urückzukehren. Bor einigen Tagen kam Goliſch nach zu feinem 
5 ——— um ſeine Frau zurückzuführen, kam aber nicht auf 
das Gehöft, da N. ſeinem Schwiegerſohn mit einer Flinte be⸗ 
waffnet entgegentrat und ihm zurief: „Sobald Du einen Schritt 
vorwärts thuſt, erſchieße ich Dich!“ Am vergangenen Mittwoch hat 


N. dein hieſigen Diſtrikts Kommeſſarius eine Anzeige erſtattet, 
nach weicher Goliſch ſeinen bei ihm als Müllergefellen arbeitenden 
Bruder zum Anzünden der im vergangenen Jahre in Kazmierz 
abgebrannten Windmühle augeſtiftet und ihm dafür 150 Mk. ver⸗ 
ſprochen oder gegeben haben ſoll. Da gegenwärtig in Kazmierz 
wieder eine zweite Mühle neu gebaut wird, ſo ſoll ſich G. zu 


Anderen geaͤußert haben: „Gebaut kann ja werden, aber zum 


Mahlen kommt ſie nicht.“ Schon kurz nach dem Brande tauchte 
das Gerücht auf, daß G. der Brandſtiſter ſei, da aber jeder Beweis 
fehlte, fo konnte man dieſem nichts anhaben. Da nunmehr ſeine 
eigene Frau die Anzeige und Verhaftung veranlaßt hat, ſo dürften 
G. und deſſen Bruder der verdienten Strafe entgegen ſehen. 

Poſen, 10. November. Auf der Bentſchener Eiſenbahnſtrecke 
wurde Montag Abend zweimal der Verſuch gemacht, Perſoneu⸗ 
züge zum Entgleiſen zu bringen. Einmal war ein meter⸗ 
langer Stein auf die Schienen gelegt, den die Maſchine beiſeite 
ſtieß, drei Stunden fpäter ſtieß der von Birnbaum kommende 
Zug auf einen Pflug, welcher von der Maſchine zermalmt wurde. 
Die Pflugtheile haben ſich ſo feſt in die Radſpeichen der Lokomotive 
geklemmt, daß ſie ausgeſägt werden mußten. Als muthmaßlicher 
Thäter wurde ein entlaſſener Ei ſenbahnarbeiter verhaftet. 

Tempelburg, 10. November. Zu der am 1. April d. Is. 
erledigten Pfarr: und Superintendenturſtelle, die nicht 
gerade zu den beſtdotirten gehört, hatten ſich nicht nur keine Be⸗ 
werber gefunden, ſondern auch 18 vom Konſtſtorium zur Meldung 
aufgeforderte Paſtoren haben der ihnen gegebenen Auregung nicht 
Folge geleiſtet. Der zweite Prediger hierſelbſt, Herr Paſtor 
Schröder, zeigt ſich nun dem Wunſche der Gemeinde geneigt, 
die erſte Pfarrſtelle zu übernehmen, es dem Konfiftorium auheim⸗ 
ſtellend, ob es die Superintendenturgeſchäfte wie bisher mit dieſer 
Stelle verbunden laſſen oder davon trennen will. 

— — 


Torfſſtren⸗Eismiete. 

Torfſtreu iſt bekanntlich ein ſchlechter, d. i. ſchwacher Wärme⸗ 
Leiter und beſitzt dieſe Eigenſchaft in hohem Grade, weshalb ſie 
mit Vortheil als Schutzmittel gegen Wärme oder Kälte ſchon in 
verſchiedener Weile Verwendung gefunden hat. 


Bei der Anlage der Eismiete iſt darauf zu ſehen, ſo ſchreibt 
Dr. Fürſt⸗Kitzingen in den Mittheilungen des Vereins zur För⸗ 


derung der Moorkultue im Deutſchen Reiche, daß fie an einen 
möglichſt ſchattigen, den Sonnenſtrahlen nicht ausgeſetzen Platz zu 
ſtehen kommt, etwa zwiſchen dichtbelaubten Bäumen, ſowie daß 
das Schmelzwaſſer leicht und ungehindert abfließen kaun. Die 
Miete darf alſo nicht in den Boden, ſondern muß auf oder über 
denſelben zu ſtehen kommen, wenn er nicht leicht durchläſſig tft. 
Zur Abhaltung der Erdwärme wird zu unterſt eine etwa 
0,50 Meter ſtarke Schicht Streutorf angebracht; auf dieſe kommt 
noch (der Reinlichkeit halber) eine Lage Stroh und auf dieſe das 
Eis. Daſſelbe ſoll bei trockenem Froſtwetter beigeſchafft, mög⸗ 
lichſt kleingeſchlagen aufgebracht und hiernächſt mit Waſſer begoſſen 
werden, um die Zwiſchenräume zwiſchen den Eisſtückchen auszu⸗ 
füllen, zu verdichten, und auch die Ränder, welche aus Stücken 


gebildet werden, zuſammenzuhalten. Die Eisſchicht wird hlerauf 
mit einer 0,30 Meter ſtarlen Lage Stroh und ſodann das Ganze 
1 Meter dick mit Torfſtreu überdeckt. Die Eutnahme von Eis 
geſchieht an der nördlichen Seite der Miete und womöglich vor 
Sonnenaufgang. Das Eis wird ſenkrecht heruntergehackt und 
hierauf gegen die Oeffnung eine Strohſchicht (etwa 3 Bund) wo⸗ 
möglich dicht zuſammengelegt. Selbſtverſtändlich ſoll die Abſchnitt ⸗ 
flache thunlichſt ſchmal gehalten werden. 

Dieſe einfache und nahezu koſteuloſe Vorrichtung ermöglicht 
es, daß man auch auf dem Lande jederzeit Eis haben kann, ein 
Vortheil, der insbeſondere bei Erkrankungsſällen nicht hoch genug 
anzuſchlagen iſt. 


Verſchiedenes. 


— [Die deutſch⸗öſterreichiſchen Armee⸗Steeple 
Chaſesh, an denen ſich auch italienische Offiziere betheiligen können, 
kaun man heute als geſichert anſehen. In Deutſchlaud iſt es 
namentlich Generallieutenant v. Roſenberg, der Vater des deutſchen 
Hindernißſports, und der Zweite Vorſitzende des Vereins für 
Hindernißrenneu, Generalmajor v. Podbielski, der ehemalige 
Kommandeur der Zietenhuſaren, die ſich lebhaft für dieſen Plan 
intereſſiren. Eine große Anzahl Geldpreiſe ſoll ausgeſetzt werden; 
der Sieger würde außerdem einen Ehrenpreis erhalten. 

— Die Gläubiger der Gebrüder Ronacher in Berlin haben 
jetzt beſchloſſen, den Lindenbauverein, den Beſitzer des Ronacher⸗ 
tempels, zu bewegen, die wegen rückſtändiger Miethe erfolgte 
Pfändung aufzuheben und mit dem Verein zuſammen die Ge⸗ 
ſchäftsführung zu übernehmen und aus den Einnahmen nach Abs 
zug der Unkoſten und der laufenden Miethe, deren Ermäßigung 
vom Linden Bauverein erwartet wird, nach einem aufzuſtellenden 
Plane außergerichtlich eine Befriedigung der Gläubiger herbeizu— 
führen. Falls bis zum 20. d. eine bindende Erklärung des 
Linden⸗Bauvereius nicht abgegeben iſt, wollen die Gläubiger den 
Konkurs über das Vermögen der Frau und Gebrüder Ronacher 
beantragen und die von den Gebrüdern Ronacher mit dem Linden⸗ 
Bauverein geſchloſſenen Verträge anfechten. 


— Ju Betreff der Sonntagsheiligung im Betriebe des 
Barbiergewerbes hat das Kammergericht entſchieden, daß 
auch ein geräuſchloſer Handwerks- und Gewerbebetrieb, alſo 
der Betrieb des Barbiergeſchäfts, wenn er an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen in einem offenen, d. h. jedermann zugänglichen Geſchaͤfts⸗ 
lokale in gewohnter Weiſe und ſogar während der Stunden des 
öffentlichen Gottesdienſtes fortgeſetzt wird, geeignet iſt, die Sonn⸗ 
und Feſttagsfeier zu ſtören. 


Bromberg, 10. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140 —146 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—127 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130 — 135 Mk., Brau⸗ 136 140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—135 Mk. —Kocherbſen 140-160 
Mk. — Hafer 130—140 Mt. — Spiritus 70er 30,50. 


Nonlursberführen. Iwangsberſteigerung. 


Ju dem Konkursoerfahren über das 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Vermögen der Kaufmann Iſidor und ſoll das im Grundbuche von Kekotzko 
Helene geb. Vollmann⸗Apelbaum'ſchen — Band II — Blatt 25 — auf den 


Eheleute zi Calmſee iſt zur 
Prü ung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 2. Dezember 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt. Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Enimiee, den 3 November 1892. 
Duncker, 
Gtrichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Löbau 
Band XVII. Blatt 486, auf den Namen 
des Malers Wilhelm Mueller ein⸗ 
getragene, in der Stadt Löbau Weſtpr. 
belegene Grundſtück (2556) 


am 31. Jaunar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13,95 Mek. 
Reinertrag und einer Fläche von 1.706,20 
Hektar zur Grundſteuer, mit 468 DIE. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſſück betreffende Nachweiſun⸗ 

en, ſowie beſondere Kaufbedin zungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei II, 
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Brundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
* . Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
aena s dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots 1 berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ldes gegen die berüchſichtigten Au⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
ngstermins die Einftellung des Ver⸗ 
Fahrens herbeizuführen, widrigensfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Uttheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 1. Februar 1893, 


Bormittags 10% Uhr, 

un Gerichtäfele danabet werben 
Löbau, den 8 November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
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Domabowski, Kl. Unterbera, 
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Namen der Gaſtwirth Hermann und 
Albertine geb. Treder⸗Müller'ſchen Ebe⸗ 
eute aus Bebernitz eingetragene, im 
Kreiſe Culm beleg ne Grundſtück 
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aum 3. februar 1893, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — 
verſteigert werden. (2402) 
Das Grundſtück iſt mit 1491 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 5 ha 
49 ar 70 qm zur Grundſteuer, mit 360 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie befondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
haudenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerich e glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht bes 
zückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Hanne zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
N e die Einſtellung des 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgel 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtlicks tritt. N 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 4. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 8. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Faſchineureiſer⸗ 
Berfteigerung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz a / W. 
Am Dieuſtag, d. 29. Nopbt. ct., 


von Nachmittags 2 Uhr ab, 
ſollen im Raeſchke 'ſchen Gaſthauſe zu 
Schulitz die im Wirthſchaftsjahr 1893 
aus den im Termin näher zu bezeich⸗ 
nenden Abtriebs⸗ und Durchforſtungs⸗ 
ſchlägen abzugebenden Faſchinenreiſer 
ſchlagweiſe nach ungefährer Maſſen⸗ 


ſchätzung zur Selbſtwerbung öffentlich, k 


meiſtbietend verſteigert werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Schnlitz, den 8. November 1892. 
Der Oberförſter. 
Krusemark. 


erfahren herbeizuführen, ee 


Holzverkauf 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 13 d. Mts: 


ganzer Schläge auf dem Stamm.] Großes Tanzverguügen 


In der 
Schulitz a. Weichſel ſoll der Holzein⸗ 
ſchlag in den nachſtehend näher bezeich⸗ 
neten Schlägen in je einem Looſe auf 
dem Stemm gegen einen Durchſchnitts 
preis pro im Derbholz meiſtbiet end 
verkauft werden: 

I. Schutzbezirk Kroſſen, Jagen 2: 
Schlagg öße 3,5 ha mit ca. 900 


fm Derbholz, 1 km von der nach ſitzer Herrn C. Kall 


Königlichen Oberförſterei] wozu ergebenſt einladet 


wozu erg Wilke. 


Das E ſuchen vom 23. April 1892 
betr effend den Aufenthalt des Zieglers 
Chriſtian Pod czelny wird als er⸗ 
ledigt zurückgenommen. L. 101/92 

Grandenz, den 4. November 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Die Beleidigung, die ich dem Be⸗ 
zugefügt habe, 


Schulitz ührenden Lehmbahn und | nehme ich hierdurch zurück F. Werner. 


10 km von Schulitz gelegen 
(Kiefern 120jährig, Baur und 
Schneideholz 11/1 V. Klaſſe); 

Jagen 6a: Schlaggröße 2,28 ha 
mit ca. 980 fm Derbhol; am 
Kroſſener Förſterwege, 10 km 
von Schulitz gelegen (Kieſern 
125jäbrig, Bau⸗ und Schneide⸗ 
holz II / IV. Klaſſ); 

II. Schutzbezirk Kabott, Jagen 
103ab: Schlaggröße 2,85 ha 
mit ca. 700 f. Derbholz, direkt 
am Kabotter Förſterwege und 
8 km von Schulitz gelegen 
(Kiefern 95jäbrig, Bau⸗ und 
Schneideholz II/ IV. Klaſſe); 

III. Schutzbezirk Grünſee, Jagen 
107: Schlaggröße 1,85 ha mit 
ca 400 fm Derbholz, 6 km von 


nach Schulitz führenden Lehm⸗ 


Bau⸗ und Schneideholz III / V. 
Klaſſe); 

IV. Schutzbezirk Seebruch, Jagen 
96: Schlaggröße 230 ba mit 
460 fm Derbholz, an der Brühls⸗ 
dorfer Lehmbahn und 8 km von 
Schulitz gelegen (Kiefern 95jährig, 
Bau⸗ und Schneideholz III. / V. 
Klaſſe); 

Sagen 98: Schlazflähe 3 ha mit 
ca. 450 fm Derbholz, an der 
Brühlsdorfer Lebmbahn und 
9 km von Schulitz gelegen 
(Kiefern 110jährig, Bau⸗ und 
Schneideholz) II / V. Klaſſe. 

Die Aufarbeitung geſchieht durch die 

Forſtverwaltung und auf deren Koſten, 
wobei der Käufer indeſſen die At und 
Weiſe der Ausnutzung zu beſtimmen 
befugt ſein ſoll. Das auf der Schlag⸗ 
fläche entfallende Derbbrennholz(Kloben 
und Knüppel) wird auf Wunſch des 
Käufers gegen einen in den Verlaufs ⸗ 
bedingungen vorgeſehenen Preis zurück⸗ 
genommen. Die weitere Zurichtung der 
Rundhölzer auf der Schlag fläche iſt 
dem Käufer ev. mit Dampſmaſchinen 
gestattet. 

Der Verkauf der 

Schläge findet am 


Dieuſtag, den 29. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Raeſchke'ſchen Gaſthauſe in 

Schulitz ſtatt. 

Die betreffenden Förſter ſind ange⸗ 
wieſen, die deutlich abgegrenzten Schlag⸗ 
flächen auf Wunſch örtlich vorzuzeigen. 
Die ſpeziellen Holzverkaufsbedingungen 
dunen im Geſchäftszimmer der Ober: 
förſterei zu Schulitz eingeſehen oder 
gegen Erhattung der Schreibgebühren 
(Mark) me nn 1 werden. 

Schulitz. 10. November 1892. 

Der Oberförſter.“ 
Krusemärk. 
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vorbezeichneten 


—— —— — — nennen 


Schulitz und 400 m von der 
bahn gelegen (Kiefern 110 jährig, 


Weißbier, Braunbier ag 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


7 Solländer ilch 


im Alter von 6-15 Men iten ſtehen 
wegen Raumma gels in Folge Brand: 
unglücks ſofort zum Verkauf in 
Wieſenthal bei Culm. 


burg 14 Pıeise. 1890 Strassburg i 
Staats-Ehrenpreis. 
Albrecht. 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste 


gung. Nur formvollendete Thiere 


volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. 
volle 4 


das von mir in neuer 1 
Das Buch ist durch jede 


Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechuungsbetrages bei 1 der Transportkäfige. 

s kosten: 


30 gute Holl. hoch⸗ 
tragende Kühe hat bis 
zum 15. November er. 
preisw. zu verkaufen 

Max Kronheim-Juſterburg. 


Vieh- u. Pferde⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Verkaufe wegen Ueber 
füllung des Stalles: 


Censor 


Trakehner Hengſt, Stutbuchbrand, 12 
Jahre, 5˙ 5“, goldbraun, bei der Truppe 
und als Dumenpferd gegangen, für 
600 Mark. (2472) 


Landwirt 


Dunkelfuchs, Wallach, 8 Jahre, 5° 6“, 
tadellos geritten, vorm Zuge und auf 
der Jagd gegangen, für 1800 Mark. 

Lieutenant von Hill, Roſenberg Wpr. 


8 ſprungfähige 
Kammwol⸗ 


Böcke 


Dom. Frögenau Opr. 


verkäuflich 


N N 
Ned 
RU 


BEN 


Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: 


Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. 
richswerth Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 


S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


1889 Magde - 


E. 1! Preise. Bremen 25 Preise, 


Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung, 
1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 


Zuchtziel 


Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


mit gutem Stammbaum werden zu 
Garantie gesunder Ankunft auf 
Mit Grund 
Die Preise sind 


Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


* * * 80 * * 0 * 
(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
Jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 


Friedrichswerth 1892. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 


Ed. Meyer. 


Thaer-Bibliothek „Die Schueine- 


Auflage herausgegebene Buch 
zucht“, Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse, Preis 2,50 Mk. 
Buchhandlung zu bezichen. Ed. Mey 
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Vandsburg Wpr. erbeten. 


Ein Gulsbeſitzerſohn, evang., militär⸗ 
frei, beider Landesſprach. mächtig, wit 
Drillkult. u. r 8 * ſucht 
bei beſcheid. Anſprüch. bald od. 1. Dez 
Stellg. als Aſſiſtent. Meld. w. br. m. 
Auſſchr. Nr. 2451 a. Exp. d. Gef. erb. 


Suche Stellung (2377 


als e oder Sofnerwalter 


vom 1 er auch ſpäter. 
feldt, Schwetz, Zuckerfabr ik. 


Ein Müller 


Ausgangs 20er, ſucht vom 1. Dezember 
oder früher Stellung als Leiter einer 
Kundenmühle, Lohnmüller eventl. eine 
Mühle zu pachten. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2467 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein Oekonom, 
weſcher Koch iſt und 13 Jahre lang ein 
O fizier⸗Kaſino ſelbſtſtaͤndig bewirth⸗ 
au hat, ſucht eine ähnl. Stellung. 

Derſelbe wäre auch geneigt, eine 
Reſtauration unter 1 Beding 
zu pachten. Gefl. Offerten unter 
„Ockonom“ an di Exped. des Gef. erb. 

Em Sohn anſländiger Eltern mit 
guten Schulkenntniſſen wünſcht ſofort 
oder ſpäter die Malerei zu erlernen. 
Dieidungen werd. 80 m. Auſſchr. 
Nr. 2389 an die Exped. d. Geſell. erb. 


ö ine hochtragende Kuh 
t zum Verkauf (2352) 
tepban Franz, Nieder⸗Gruppe. 


In ain bei Thorn Steben 
zwei ſprungfähige 


ber 


zum Verlauf. (2251) 


Zuchl-Sc 

Norkshire- Vollblut. 
> -Hnlbbint 

Berkshire - Vollbint 


4 -Halbblut 


Sprungfühige Eber von 100 Mk. an, 
e gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
erkel pro Monatsälter 10 M. hat stets 
abzugeben 
a... 
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Die Falkenwalder 
gmuchten erhielten ausser anderen 


Ein mit dem Getreidegeſchäft be⸗ 
Preisen den 1 Collections-Preis © geſchaf 


trauter, tüchtiger 


aut der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille] Buchhalter * 
mobst Diplom für eine Zucht-] findet in einem Meühlenetabliſſement 


als Correſpondent Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe und 
ngabe der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2032 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Retourmarke verbeten. 
Suche für mein Stab⸗ und Eiſen⸗ 
kurzw. aaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
jüngeren ee 
welcher verfekt polniſch ſpricht (2538) 
H Dahmer, Schönſee Weſtpr. 
Brennereigehilſfſe 
mit beſcheidenen Anſprüchen findet von 
ſofort Stellung in 
Gartz bei Subkau. 
Für mein Deſtillations⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1893 einen tüchtigen 5 
jüngeren Deſtillateur 
welcher auch das . * mit zu 
versehen hat. (21 
Lauenburg in N 
Th. Nipkow N 
Joh. Zaddach 
1 geübter Malergehilfe er alt ſofort 
Arbeit bei W. Timreck, Neuſtadt. 
Ein ordentlicher, in jeder Sn 
durchaus zuverläſſiger (2147 
Buchbindergehilfe 
findet dauernd Stellung bei 
Wilh. Groch, Bromberg, 
Poſenerſtraß: 6. 
Gewandter, ſolider 
Buchbindergehilfe 
findet ſogleſch dauernde Condition in der 
Albrecht' chen Buchdruckerei in 
Stuhm. 


collection auf der diesjährigen Inter- 
un tional. Ausstell. in Wien 


von Witte, 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde NM. 
Ju Bankauer Mühle bei War 
ubi'u find: 
10 Stück / Jahr, 15 Stück 
5/ Jahr alte (2239) 


Schweine 


zur Maſt geei ignet, zu verkaufen. Auch 
wird dort täglich 


HKlobenholz I. u. II., Beiſig 
und Stubbenholz 


aus der Lippinker Forſt verkauft. 


Wegen Aufgabe der . Fr 
e ich (25 


= 


5155 


Sauen 


& 5 „150 = und 
einen Eber 


der großen Poikſhire⸗Nace, 2/ jährig, 
zu 90 Mark. 
Er Lindenberg bei Schlockau. Lindenberg bei Schlockau. 


9 ih m — Eine glatthnarige 


Hühnerhündin 


m 3. Felde, vor ber berelts 400 Hühner 
3 für 100 Mk. verkäuflich. 


von ar dee . g NN N: N NN 


a | Abe tüchtiger Bildhauer $ 


findet von ſoſort dauernde Bes 
Ein Bnreaubeamter, wecher bei % 


ſchäftigung bei J. Freitag, 
eser . n Möbelfabrik, Allenſtein. 
5 5 chr. thät, ſucht z. 1. Jan. 93 Stell. ERERMIERBEERR 
1 Wageunlackirer und 
1 Wagenſattler 


ö briefl m. Aufſchr. Nr. 2547 d d. 
. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche zu Neujahr 1 10 ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Inſpektor. Seit 
meiner früheſten Jugend bei der Land⸗ 
wirthſch., in beſt. Wirthſch. Weſtpr., ſow. 
5 B Blombg. Kr. thät. gew. Off werd. 
bpriifl. mit Aufſchr. Nr. 2505 durch die d 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Ein energ. tücht., a ſtreng. Thätig⸗ 
keit g⸗wöhnter und mit langjährigen 
Zeug niſſen 1 8 5 
\ Landwirth 
ca. 12 Jahre im Fach, ev, militairfrel, 
ſucht and wei ig Stellung. 

Sf Offerk. unt. J. R. poſtlag 


gutem Lohn für ſofort geſucht. 
Meldungen 

Aufſchrift Nr. 2200 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
zum ſefortigen Eintritt ſucht 
C. Haaſe, Schneidermſtr., 
Allenſtein, Mauerſtraße 17. 


Tüchtige Mühlſteinarbeiter 
welche ſchon längere Zeit in Mühlſtein⸗ 
fabriken gearbeitet haben, finden 9 
und * — Beſchäftigung. (253 
Schmidt, Mühlſteintabrik, 
Elbing. 


— Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 

wird von ſofort verlangt. 

Franz Wehrmeiſter, Neu en burg. 


5 2 Glaſergeſellen 

önnen von ſofort bei 

Akkord . 15 ac 
- Gredſted, Dt. Eylau. 

Ein tüchtiger, nüchterner 


Schuhmachergeſelle 


der gut zuſchneiden und die Werkſtätte 
ſelbſtſtän sig leiten kann, Be von fofort 
dauernde u. lohnende Stellg. bei Schuh⸗ 
machermeiſterwittwe Anna Zrawny 
in Neidenburg Oſtpr. (2477 


Ein Schuhmachergeſelle 
auf Mann⸗ u. Frauenarbeit findet bei 
gutem Lohn dauernde Stellung. 

Hermann Stützner, 

Schuhmachermſtr., Strasburg Wyr. 


Ein jung. Mann 


ber feine Militärzeit abſolvirt 
hat, im Alter von 28 Jahren 
und innerhalb eines halb. Jahres 
eine größere Landwirthſchaftüber⸗ 
nimmt, iſt gewillt, ſich in dieſer 
Zeit noch weiter anf einem wirk⸗ 
lich reutablen Gute zu vervoll- 
Kommen u. ſucht eine für dieſen 
weck paſſende und gute Stelle. 
Derſelbe iſt auch gewillt, wä ihrend 
dieſer Zeit als Volontär ein- 
utreten. Offerten unter „Land⸗ 
irth“ an die Expedition des 
Uedom-Wolliner Dampfboot in 
Wollin in Pommern. (2709 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, bei 


werden brieflich mit 


Zyei Stellmanergejelen 


finden dauernde Arbeit. 


Brien, Sei ue inter. 
Ein tüchtiger 


Pflug⸗ und Beſchlagſchmied 


der ſich 
5 tere Holzarbeit re 


einen Geſellen hält, der die 
findet zum 
lpril bei hohem Lohn Stellung. 


Rittergut Kl. Konarszynb. Zechlau, 


Station Konitz. 


Einen tücht. Schmiedegeſellen 


(Schirrmeiſter) und einen 


Tiſchlergeſellen 
verlangt Gründer, Graudenz, 
(2510) Trinkeſtraße 14. 
Daſelbſt kann ſich ein Stellmacher⸗ 
und ein Schmiede Lehrling melden. 


Tfichtigen Maschinenbauer 


Mitte 30er, verh., der in allen vor⸗ 
kommenden Maſchinen⸗ Arbeiten 
ſelbſtſtändig arbeiten kaun, ſuche 
ich als Erſten dauernd zu engagiren. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ebenfalls findet ein nüchterner 


lichtiger Brunnenarbeiter 


der alle Arbeiten ſelbſtſtändig ver: 
richten kann, dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 
rünke, Neidenburg. 
Kl. 


Bandtken bei Marienwerder 
ſucht von ſogleich verheirath. (2348 


Schmied 
und Stellmacher 
bei bohem Lohn und Deputat 
Ein Steinſetzer 
findet von ſofort Beſchäftigung in Anna⸗ 
berg bei Melno. Perſöuliche Bor: 
ſtellung nothwendig. (2228 


Für ein ca. 1400 Morgen großes 
Gut in der Nähe Danzigs wird ein gut 
empfohlener, unverh., evangel. 

erſter Beamter 
geſucht. Zeugnißabſchriften ſowie An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 2383 zur Weiter: 
befö derung durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein unverheiratbeter 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der mit 
Drillkultur vertraut iſt, wird zum bal⸗ 
digen oder ſpäteren Antritt geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift 2500 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Zum 1. Jauuar 1893 wird tür ein 
Vorwerk im Kr. Oſterode Oſtpr. ein 

einfacher verheiratheter 


Wirthſchafter 


haftigkeit glaubhaft nachweiſen kann. 
Gehalt 300 Mk. baar u. aus. Deputat.; 


— die nicht zurückgeſ werden — werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2529 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Rittergut Pil lewitz bei Gotters⸗ 
feld ſucht vom 1. Dezember oder ſpäter 
1 unverh. Hofverwalter 


Gehalt und freie Station. Zuerſt 
ſchriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. (2219) 


Bei 600 Mark Gehalt findet am 
1. Dezember d J. ein geübter und gut 
empfohlener > (2413) 

Rechnungsführer 
der auch Hofe und Speicherverwaltung 
zu übernehmen hat, Stellung auf Do⸗ 
min ium Klausdorf bei Dt. Krone 
Weſtpreußen. 


Ein verheiratheter Wirth 
mit Scharwerkern, findet Stellung bei 
Harſing, Folgowo bei Wrotzlawken. 


Für eine Heerde von 120 Mitch: 
kühen ſuche zum 1. Januar eventl. 
1. April n 
einen "eriten Kuhfütterer 
(ſogenannten Futtermeiſter), der Ver⸗ 
ſtändniß von Bich: und Kälberaufzucht 
hat, bereits ähnliche Stellen inne hatte 
und gute Zeugniſſe aufzeigen kann, bei 
beben Lohn und Deputat. Meldung: n 
89. ſchriftlich. (2390) 

8 p. Gr. Boſchpol, Pom. 
W. Nieck, Oberinſpek or. 


In Lindenau bei ana Lindenau 
Weſtpr. findet von ſofort ein 
Reitknecht 


und ein gohlenjunge 


Stellung. as Dominium 


Ein Fohlenknecht 
findet von ſofort guten Dienſt in An na⸗ 
berg bei Melno. (2227 

Suche vom 20. Nobenber oder 
1; Dezember 2473) 
einen zuverl. Hausdiener 
der auch mit Bun umzugehen ver: 
eht. P. Hildebrandt, 
Hotel Deutſches Haus, Rieſen burg! 
Für ein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft wird per ſofort ein 
REDE Volontär 
er po en Sprache mächtig, geſucht. 
Ratingen Werd b cet . Huffeı fich 
Nr. 2419 an die Ewe. „ Geſell. 3 


geſucht, der feine Tüchtigkeit u. Ehren: * 


mit guter Handſchrift gegen 300 Mark 


Ein Volontär 
und ein Lehrling 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen 


Sprach: mächtig, löanen ſofort 
treten bei ( 
J. Salinger, Ortels burg, 
Tuch⸗, Manufakt.“ u Modewaarengeſch. 
Ein ordentlicher (2555) 
netter Junge 
im Alter von 15—16 Jahren, wird vom 
1. k. Mig. als Kellnetlehrling geſucht. 
Emil Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Marienwerder. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, das Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Geſchäft zu erlernen, kann von ſofort 
oder ſpäter eintreten. 
E. Woiczechowski, Barbier⸗u. Friſeur 
Marienwerder traße 16. 


Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet vom 1. Januar 1893 ab in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Aufnahme. (2557) 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Für Eiſenwaaren-Geſchäft, 


ein⸗ 
380 


mein 


Küchengeräthe, ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


(130) 
Franz Zährer, 


Thorn. 
Gärtnerlehrling 


kann ſofort eintreten in Schloß Gr. 
Leiſtenau Weſtpr. (2511) 
Kruſchinski, Gärtner. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen 
Sehnen lehrling 


H. Nadke's Konditorei, 
sr Friedland Mor. 


Ein Knabe 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat, 
Buchbinderei zu erlernen, en 900 
eintreten bei 
H. Noßleit, Buchbinder, Dt. 1 


2534) 


a 
Ein Sohn or De licher Ellern kann 


als Lehrling 
von ſofort in meiner Mühle eintreten. 
F Tafelski, Müllermeiſter, 
Zlotterie p. Thorn, 


Ein zweiter Gärtnerlehrling 


kann zum 1. Januar eintreten bei 
Schikowski, Kunterſteinb. Graudenz. 
| 2 Lehrlinge 
zu gleich oder ſpäter fucht 
Heyſel, Herrenſtraße 12. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für unſer 
Eolonialwaarens und Getreide⸗ Geſchäft 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 2424 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Le Hefing 
findet von ſogleich günſtige Stellung 
in der Dampf: und Waſſermühle 


Im freier Station zu Neujahr geſucht 


Meldungen nebſt Zeugnißabſchrifte n; Stangenwalde bei Biſchoſswerder 


Weſtpreußen. 
Ein Gärtnerlehrling 


der 54 Mk. Lohn erhält, wird zum 1. 
Januar in * 7 — wo b. Eben: n —.— 


Für er nen und 
Mädchen. 


Eine Meierin 


welche mit Separator, Centrifuge, Milch⸗ 
buttern erfahren iſt, in Kälber⸗ und 
Schweineaufzucht vertraut, ſucht, heiner 
auf gute Zeugniſſe, vom 15. Noobr. ode 

Dezbr. Stellung. Off. sub B. G. poſll. 
Jäskendorf Oſtpr. erbeten. (2068) 


Eine anſt. Wittwe, die ſich vor keiner 
Arb. ſcheut, ſucht ſogl. auch ſpät. Stell. 
als Wirth. z. Führ. e. ſtädt. od. ländl. 
Haush. Off. E. B. poſtl. Krojanke. 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches noch in 
Stellung iſt, ſucht vom 1. Dez. oder 
1. Jan. als Stütze der Hausfrau eine 
and. Stelle mit Famil ienanſchl., gleichv. 
Land od. Stadt. Off ert. unt. 101 8255 
Nitzwalde bei Graudenz. (2469 


Ein j. geb. Mädchen, welches die} i 
fe ine Küche erlernt bat, ſucht weitere 
Stell. als Stütze d. Hausfr., am liebſt. 
in der Stadt oder auf dem Lande. 

Meldungen werd. briefl m. Auſſchr. 
Nr. 2546 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. kräft. Mädch. eb. Relig., 
18 J. alt, wünſcht auf ein. Gute die 
* 8. erlern., if: od. zum 15. 

d. Mis. Off. bitte unt. H. G. 
yon. Dolle abb Ir L 


Eine Buchhalterin 
welche mehrere Jahre in einem Bank⸗ 
geſchäft ſelbſtſtändig thätig war, wünſcht 
ſich zu verändern. 

Meldungen werd. ale m. Aufſchr. 
Nr. 2542 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. Mädchen aus anſtänd. 
amilie, das die einfache bürgerliche 
küche verſteht, mit der Hand⸗Centrifuge 
vertraut iſt, ſucht unt. beſcheid. Anſprüch. 
von Sac ch od. 1. Dezember ab Stellg. 
als ar der Hausfr. auf einem Gute. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2182 an die Exped. d. Geſell. erb. 


i den N Herrſchaften 


von W 8 5 ſofort. (2518 
Fr. Lina Schäfer, Oberthornerſtr. 19. 


2 


—— — — — 


Eine Schneiderin 
kann ſich melden Amtsſtraße 17. 
Suche zum 1. ur 1893 eine 
ſelbſtſtändige (2541) 


erite Yubarbeiferin 


die auch zugleich = Verkäuferin 
thätig ſein kann. Den Offerten ſind 
Photographie ir Gehaltsauſprüche 
beizufügen. 

E. Michaelis, Schlocha u. 

Ein Fräulein von angenehmen 
Aeuß ern, mit netten Manieren, das feinere 
in zu unter halten verſtehen muß, 
wird für ein Hotel⸗Reſt murant einer kl. 
Stadt Poſeus als Verkäuferin gegen 
Tantieme geſucht. Dieſelbe muß höchſt 
fit lich geſinnt fein und etwas von der 
Kochkunſt verſtehen, da ſie zuweilen die 
Küche beauſſichtigen muß. Für 180 Mk 
pro Jahr wird garamtırt, kommt aber 
über 300 Mk. p Jahr. Off. m. Phologr. 
erb. d. Gaſthofinhab. zu e 
Weißenhöbe a. Oſtb. Eig. Bett. erw. 


Ein tüchtige Verkäuferin 
welche mit der Putz-, Mode⸗ und Kurz⸗ 


waaren = Branche durchaus vertraut iſt, 
findet angenehme Stellung. Offerten 


verbunden mit Magazin für Haus- und mit Zeugniſſen und Photographie er⸗ 


bittet Firma M. Helmede, Di. Krone. 


** K N ARN 


8 Eine tüchtige 2 
2 Verkäuferin 
erhält von fofort in meinem 


K Rus. Weiß⸗, Woll⸗ und 
Spielwaarengeſchäft angenehme 


esd 


und dauernde Stellung bei 
hohem Salair nebſt freier Ng 
Station. Offerten mit Ge⸗ 
baltsnſprüchen, Zeugniſſen nebſt 
Photographie an * 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


die 28 
Nenenixnxunnz 


B Ein junges, auftländiges Madchen 
achtbarer Eltern ſuche von ſofort für 
meine Konditorei 
als Lehrmädchen. 
Kondikor E. M. Strache, 

(2138) Allenſtein Ofipr 

Für unſer Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum 1. Dezember oder 
1. Jan zar ein gewandtes (2423 

Mädchen 

das bereits in ſolchem Goch äft thätig 
war. E. Badt u. Sohn, Schönlanke. 

Zur Führung der Hüuslichkeit, 
ſowie zur Aushülfe im Geſchäft, findet 
ein kräftiges, jloiſches 


Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches der 
polniſchten er :ache mächtig iſt, vom 
1. Januar k. J. ab Stellung. 

B. Sandberger, Buk, 
Manufaktur⸗, Kurz: und Colonial. 
Waaren⸗Handlung. 

Daf lbſt kann ſich (2533 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, fofort melden. 

Suche don fogleich oder Neuf cht 
ein anſtändiges, „beicheiden 8, junges 

sädchen 

als Stütze, das gut kocht, in Hand⸗ 
arbeiten geübt iſt und ein ſiebenjähriges 
Mädchen bei den Schularbeiten beauf⸗ 
ſichtigt. Bewerberinnen mögen Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche ſenden an Fran 
Haſelau, Gr. Runow b. Pottaugow 

Für ein Hotel in einer mittleren 
Kreisftadt wird ein ordentliches junges 

Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Lehrzeit 1 Jahr ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2388 a d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine erfahrene Wirthin 
in geſetztem Alter, in feiner Küche, 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Frderviehzucht 
erfahren, ſucht von ſofort bei 180 Mk. 
und Tantieme Dom. Guttowo bei 
Radosk Weſtor. Zeugniſſe erbeten. 
Eine Meierin 
findet bei einem Anfang sgebhalt von 25 
Mark u. freier Station (Familienan⸗ 
ſchluß) recht umgehend dauernde Stel⸗ 
lung in der Dampfmolkerei bei 
Renger in Kolmar i. P., 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Geſucht auf ein Gut dicht bei Danzig 

ein deutſch. evangel. ſehr bedien. 
Stuben mädchen 

das Okeih perfekt platten kann, Wäſche 
Bedingung, dann 


1 Nähterin 


deutſch, evangel, 85 ſchneid., gut plätten 
kann und etwas Hausarbeit üvernimmt. 
Antritt 1. Jan. Zeugniſſe mit Angabe 
des Alters einzuſenden unter A. 100 
poſtl Prauſt. 


Kl. Bandtken bei er 
ſucht von ſogleich 2349) 


1 Sinbenmäbdhen 
und 1 Küchenmädchen 


bei hohem Lohn. 
Eine Amme 
wird g 


eſucht. (2471 
Kteis⸗ Schalte er Eicholn in 


Eine ordentliche, ſaubere Nufwarte⸗ 
fran wird ve. langt Ziegeleiſtraße 11. 


— > 0 


— — 2 


re 


N 


Deulſche pypothekenbank, 


in Meiningen. 
Hauptagen tur für die Kreiſe Brom ; 
berg, Inowrazlaw. Strelno, Zuin, 
Schubin, Wirſitz, Schwetz, Culm, 
Brieſen, Thorn 


Carl Beck in Bromberg 


Wilhbelmſtraße 8. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Poststr. 468. Poststr. 466. 


Die unterzeichnete Verwaltung em: 
pfiehlt ihrein Neufahrmwafferbelegenen 


Spiritus⸗Baſſius 
zur Lagerung von Spiritus und gewährt 


entsprechenden Lombard Vorſchuß,. 
Transportfäſſer lönnen entliehen 


werden; Spedition wird übernomm n. 


Danzig, im November 1892. 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


Lagerhof⸗Verwaltung 
der Mitteldeutſchen Kreditbank. 


GL LLLZLN 


Buchführung Q 


einf. u. dopp., kfm Rechnen 
Wechſellebre vc. lebrt g ündlich 9 
Emil Sachs 
Marienwerderſtr. 25, e 
PB», 
EN] 
Atelier für Kerbſchnitzerei und 
Brandmalerei. 
Gegenſtände zum Schnitzen u. Brennen. 
Margarethe Funk, Danzig, 
Langaſſe 44, II. 


Ein kleines Pferd 
oder Pouny 


ruhiger Einſpänner, w. zu kaufen geſucht. 
fferten mit Angabe über Farbe, 
Alter, Geſchlecht und Preis werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 2499 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
2 12 friſchmilchende od. 
* “Ri 
Kühe 
mit dem dritten Kalbe von ſofort zu 
kaufen geſucht. Körpergewicht 10 12 Ctr. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2387 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


zesse, 
Wallnüsse 


2 
prima gesund, pro Centner 2 
Mk. 18,00, Probepostbeutel 10 8 
Pfund Mk. 2,00, offerirt = 

B. Krzywinski. 8 
Sessseeseessseseseseess 
Täglich friſch geröſteten 


2 Caffee = 


a ½ Kilo von 1,40 bis 2 Mk, von 
hochfeinem Geſchmack, empfiehlt 


Julius Wernicke 


Markt Nr. 11. 
%% %%% HHHH HS 


9 

> 

10 beliebte Täuze R 
für Klavier zweihändig 

(woll fländ. Originalkompoſitionen): 2 

1. Ziehrer's „Berühmter 8 

Wiener Walzer“, 2 

. Fliege, Bruder Luſtig Galopp, 2 

. Schönburg, Gungl⸗Polka, 8 

. Czibulka's „Beliebte 2 

Princeſſe⸗Gavotte“, 2 

„Gobbaerts, D. d. Lüfte Galopp & 

„ Ludovie, Mignonnette Rheinl. © 

Kewer, „Die neue Mennett“ 3 

nebſt Anleitung, 4 

4 

© 

67 

2 

5 

* 

© 

« 

‘ 

2 

? 


0009040 % 


S O sa Bad 


Fliege, Ballklänge Quadrille 
à la Cour, 
Lauweryns, Anna Polka Maz., 
Ziehrer, „Ballblume Polka“. 
Sämmtliche 10 Tänze in 1 Bde. 
anuur Mark 1,25. 
Gegen Einſendung von Mark 
35 (auch in Briefm.) erfolgt 
ranko Zuſendung. (2480) 

A. Schwieck, Leipzig, 
Muſik⸗Verſand⸗Geſchäft. 
Billigſte Bezugsquelle für Muſik. 
Cataloge a. Wunſch grat. u. franko. 


— 
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29999 % 


9009099090090 909900 49 


Kaiſer Oel 


nicht explodirendes Petroleum, größere 

Leuchtkraft, ſparſames Brennen, Funde 
helle Farbe, geruchlos, 

in Barrels und literweise, echt nur zu 


lindner & Co. Nachfigr. 


Grandenz. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


| Teppiche in allen Qualitäten. 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schuedeunſtraße 26. 


Fund: und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen = 


zu billig ſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. ' 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnnngs-Einvichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 


"UOPINEnD use m nnd d o, 


+! 


National 
Vich⸗Derſicherungs⸗Geſellſchaft zu Cassel 


(auf Gegenſeitigkeit). 

durch namh. landw. Central: und Kreisvereine, welch' letztere vielfach 
Vereinszuchtthiere in Verſicherung geben, empfohlen, verſichert: 

Pferde, Rindvieh, Schweine, Schweine auch gegen Verluſte durch 
Rothlauf und Bräune, gröſtere Viehbeſtände gegen alle und außerge⸗ 
wöhnliche Verluſte, Hengite gegen das Riſiko der Caſtration, einzelne 
Gruppen, wie Kutich-, Reit⸗Pferde. Zucht Hengſte, Stuten ꝛc. Pferde 
auch gegen relative Unbrauchbarkeit. Für Rindvieh findet jetzt Entſchädigung 
auch ſtatt, wenn, nachdem es geſchlachtet oder zum Schlachten verkauft wurde, 
der Genuß oder Verkauf des Fleiſches, weil tuberkulös, geſetzlich verboten wird. 


Entſchädigung ſofort nach Ausfertigung der 


Police für Unglücksfälle und Verluſte durch Kolik. Bei theilweiſem Erſatz nach 


dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 


ſicherungs⸗ reſp. Taxſumme. Ohne Anzeige Wechſel, alſo freie Beweg⸗ 
lichkeit im Viehſtande, excluſive Signalements⸗Verſicherung, jederzeit geftattet. 


N . 2 8 
National. Verſicherung gegen Trichinen⸗oeſabe 
einzelner Schweine und im Abonnement. Eutſchädigung: Ortsmarkt⸗ bezw. 
Einkaufspreis voll — ohne Abzug. (2495) 
Verſicherungen vermittelt der Agent 


Herr 0. Kuss, Konitz. 


Thätige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen an 
allen noch unbeſetzten Orten beſtellt. 8 


Th. Wulff, Jugenieur, 


techniſches Geſchäft, Bromberg, liefert: 


Grob'ſche Patent Petrolcum⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebrauchen 
per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, find daher wie 
die ſtatiſtiſchen Auſſtellungen und Verſuche des Königl. 
Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und An⸗ 
lage faſt um die Hälfte billiger, als die beſten ſeither 
exiſtirenden Kraftmaſchinen. Lieferung fertig montirt, keine 
Waſſer⸗ und Kohlentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
quälerei (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abſoſuter 
Ausſchluß von Exploſionen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen 
auſſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Atteſte 
von Ausführungen zur Dispoſition. (1776) 


Ober-Ungarweine 0, "un or be gap 


pro Flaſche 3/4 Liter ME 1,—, 1,15, 1,2, 1,50 } u. höher 


Kirchenwein fein mild herb u. fein gezehrt, pro Kuffe= 136 Liter 


Mk. 200 und 240, p. Fl. ¾ Liter Mk. 1,25 und 1,50. 


Ungarische und Vöslauer Rothweine 


p. 100 Ltr. Mk. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. %/4 Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 
f. COG NA C's pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 250,—, et u höher 
f. RU M's J Fl. 9“ Ltr. „ 1.50, A 3,7 


2 7 5 2 ke 3 ar ” * 
eien Din een Folix Przyszkowski, Ratibor. Weir 


lichen Qualitäten 


Briquettes 


beſter Qualität offerirt billigſt 


Jacob Bau, 
vorm. Otto Höltzel. 


Ernst Ahlert, 
Rügenwalde, 


verſendet gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages: 

ff. Gänſerollbrüſte à Pfd. 1,60 Mk. 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 0,90 „ 
ff. Cervelatwurſt „ „ 1,10 „ 
ff. Fleiſchwurſt 100° 


Einen gut erhaltenen 


Dreſchkaſten 


um Aſpännigen Roßwerk, ſucht zu 
aufen und erbittet billigfte Offerten 


Dom. Bialo blott bei Bartſchin. 


werucu schnell uud sicher gerödtet 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 

gififreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
P. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub, 

Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk, 
REIZE 


Billigite Bezugsquelle in 
ſämmtlichen Düten, fowie Pack⸗, 
Schreib⸗, Pergamentpapieren, 


alles mit und obne Druck. 


L. Potllitzer, Bromberg, 


Duütenfabril. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Graudenz. 


grasshandlung | 


5 


Hutbeuteln, Cigarrenbeuteln 


5 2 


Wegen Umzugs in unſere nene 


Beſte oberſchleſiſch e vergrößerte Fabrik iſt unſer im 
Mittelpunkt der Stadt gelegenes 


Würfel⸗, Nuß⸗ "See ann 
1 ltd 
und Stiatollen dn fü, 


offeriren billigſt in beliebigen Quanti⸗ eignet, vom 1. Januar 1893 ab zu 
täten frei ins Haus (2234) verkaufen oder zu verpachten. 


Gebrüder Pichert. Anzahlung 5 - 10000 Mark. 


| Gebr. Böhmer, 

| Waagenfabrik, Bromberg. 
In einem kath. Kirchdorfe in der 

Nähe von Schlochau iſt 


eine Gaſtwirthſchaft 


mit guten Gebäuden und 10 Morgen 
Acker I. Kl. ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 3000 Mk. Offert n 
befördert die Exped. des Kreisblattes 
in Schloch au. (2532) 
Ein gut eingefithrte$ 
Material: und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


| 
ur — ſuche zu kaufen mit einer Anzahlung 
Loose en Mark. Selbiges kann auch 


Aux Treptower Lirchbau-Lotterie mit Eiſenwaaren⸗ oder Getreidegeſchäft 


4 1 Mt., 11 Süd für 10 Dit, Liste verbunden fein. Offerten werden brüfl, 
und Porto 30 Pf., verſendet (1587 m. Aufſchr. Nr. 2558 an die Exped. d. 


F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. Geſelligen in Graudenz erbiten. 


G. Gebauhr # | Eine Buchdruckerei 


Königsberg 1. Pr. nebſt Buch⸗ u. Schreibmaterialien⸗ 
empfiehlt sich zur Ausführung von handlung ſteht in einer größeren Stadt 
Reparaturen Oſtpreußens unter günſtigen Bes 
von Flügeln und Planinos eigenen dingungen zum Verkauf. 

———— Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Mollerci⸗ Einrichtungen . re 


lo g ee. Ginge Pachlung. 


| Karl Roenseh & Co. 
Anderer Unternehmungen halber ſuche 


Maſchinenfabrik und Eiſengiieſtere 
Allenstein. (7103 ſofort oder 1. Dezember 1892 kautions⸗ 
fähigen Pächter. Grundſtück, 115 Morg. 


Graue Alilaleß⸗ guter Boden, mit Inventar und voller 


Hilſet⸗ Elbſen ". 


Näheres ertheilt (2489 
Gürgenz, Inſpektor, 

vorzü lich in Geſchmack und garant. gut⸗ 

kochend, in Poſikolli üverallz in, empfiehlt 


Liſſow bei Merſin. 
Carl Moewing, 


In einer Stadt Weſtpr. iſt ein 
Königsberg i. P. Müchenhofſtr. 10. 


! — Hochinteressant 


Accord-Zither 


mit Stimmvorrichtung 


Das beliebteste Instrument, 


Thatsächlich in 1 St. zu erlernen, ohne 
Notenkenntnis, ohne Lehrer. Ton wunderb. 
schön, Ausst. glänz. Bisher. Abs. 53000. 
Preis Incl. Schule, Lied.; Ring, Schlüssel, 
Kart. K 16. Dazu: 65 d. schönst. Lieder 
u. Choräle mit Text A 2. Opernmelodien, 
Tänze, Märsche, Lieder M 2. Verpack. 
75 J. Prosp. gratis. Illustr. Katalog über 
sämtl. Musikinstrumente gratis u. franco 
Instrumentenfabrik 


L. Jacob, Stuttgart. 


[40 J. altes, eingeführtes 


Getreide⸗ und 
Spiritus⸗Geſchüft 


letzteres verbunden mit Schank aus dem 

Hauſe, mit guter alter Kaſſa⸗Kundſchaft, 

aul: Wohnhaus, Speichern und Geſchäfts⸗ 

5 = 7 utenſilien gr: in une zu 

f übernehmen oder zu verpachten. 

Schwed. Vordornſtecklinge; Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

find zu haben in der ſchrift Nr. 2478 durch die Expedition 
Baumſchule und Handelsgärtnerei des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


von P. B. Christian in Tondern, a; 


45 Eine gule (2507 
7 lſtei . 248 2 5 8 71 
für 2 Ane p. 100 Gin 1 Hi pr. Wind⸗ oder Waſſermühle 


0 S f Stück, | wird bis zum 1. Dezember zu kaufen 
eee geſucht. Offerten erbittet an 


- : Schulz, Löbau Wpr., Bart 
Z Geschäfts-u.Grund- ’y RE 
’ stücks-Verkäufe won 


@eldverkehr. 
Ein feit Jahren betriebenes 
Deſtillatious⸗Geſchäft 
iſt wegen Todesfall ſofort oder zum 1. 


„alleine Sie (pt 8 f 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
erwünfcht. Näheres zu erfahren dei] in der Expedition des Geſelligen unten 
Frau Clara Sauer, S told, 


ittelſtr.!“ Nr. 283, 
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u a 


ee 1 


hend une m Oyorddog, 


ſere neue 
unſer im 
enes 


fick 
ich zum 
Handwerks; 


93 ab zu 


ark. 


rfe in der 


ſchaft 


0 Morgen 
er zu ver⸗ 
k. Offert n 
reisblattes 
532) 


d 
ſchäft 
Anzahlung 
kann auch 
eidegeſchäft 
rden briefl. 
Exped. d. 
eu. 


ferei 
terialien⸗ 


eren Stadt 
igen Be⸗ 


n. Aufſchr. 
Beſell, erb, 


— — 
tum. 
jalber ſuche 
kautions⸗ 


115 Morg. 
und voller 


(2483 
ektor, 
fit 1 


r. iſt ein 


Id 
chüft 


Daus dem 
dundſchaft, 
Geſchäfts⸗ 
iſtande, zu 
n 


mit Auf⸗ 
Expedition 
erbeten. 


— 


250% 
mühle 
zu kaufen 
rtenſtr. 4 


er 


30000 
re 


| 


} 
I 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


wer ſchwediſche Bordorn als Hedenpflanze, 
Von P. B. Chriſtian, Tondern. 


Jedermann weiß, daß die Einfriedigung von Gärten, Grund. 
Rücken u. ſ. w. häufig eine ſchwierige und auch koſtſpielige Sache 
lit. In den meiſten Fällen trägt jedoch die unrichtige Wahl des 
ae die Schuld. Mutter Erde aber hat für jeden 

oden, in jeder Lage ihre Pflegekinder. 

Es ſei deshalb auf eine Pflanze aufmerkſam gemacht, die ſich 

r den geringſten Boden, für Sand, Gerölle u. ſ. w. eignet. 
uf trockenem, ſchlechtem Boden, in rauheſter, jeder Uublll der 
Witterung ausgeſetzter Lage empfiehlt fid) ganz beſonders der 
chte ſchwediſche Boxdorn als beſte Hecken⸗ und Schutzpflanze. 

iefer, eine Abart des Lyeium europaeum, gedeiht ſelbſt auf ganz 
chlechtem Boden immer noch vortrefflich. Daß dieſe Abart bis⸗ 
er in Deutſchland wenig bekannt war, mag darin ſeinen Grund 
aben, daß wegen der Reblausübereinkunft der Einfuhr von 
4 aus dem Auslande bedeutende Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ehen. 

Der echte ſchwediſche Boxdorn gedeiht nach der Anpflanzung 

ſt ohne jede Pflege, bildet vermöge des raſchen Wachsthums 
ehr bald dichte Hecken und iſt ſehr lebens⸗ und widerſtandsfähig. 
Bon Vieh und Wild hat der Bordorn des widerlichen Geſchmacks 
und der zahlreichen, über 2 em. langen Stacheln wegen nicht zu 


lelden. 

kim leichteſten und billigſten kommt man zu einer dichten, 
— 47 9 Hecke durch Anpflanzung von Stecklingen; dieſe wachſen 
17 ſicher und bilden elnen undurchdringlichen Zaun. Die beſte 
Pflanzzeit ift der Herbſt, von Anfang Oktober bis zum Eintritt 
des Froſtes. 

tan grabe den Boden 80 cm breit und 30 em tief, hebe 

einen 60 em breiten und 20 em tiefen Pflanzgraben aus, ziehe 2 
Schuſüre, 40 om von einander und je 10 em von der nächſtliegen⸗ 
zen Planzgrabenwand entfernt, und pflanze nach der Schnur die 
Stecklinge in Abſtänden von 20 em fo tief, daß fie nur 3—4 cm 
üder dem Boden hervorrragen. Nach Füllung des Pflanzgrabens 
trete man die Erde um die Stecklinge feſt. Nur halte man das 
Unkraut fern, damit die jungen Triebe nicht überwuchert werden 
und entferne rechtzeitig die ftark ſeitlich wuchernden Wurzeltriebe, 
um die Hecke nicht zu breit werden zu laſſen. 

Auf dieſe Weiſe erzielt man eine ſchöne, dichte Hecke von 
1—1½ Meter Höhe in durchſchnittlich 4 Jahren. 


Unter ſchwerem Verdacht. 
12. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb · 
Eine Weile ſtarrte Rühle ſie zweifelnd und unſchlüſſig an, 
um ihr mit einer plötzlichen eng die Hand entgegen» 
zuſtrecken: „Ich will ſehen, Fräulein Stephan, ob ich eine 
fin Erklärung des Räthſels, was hier vorliegt, werde 


nden können. Vielleicht iſt der Gefangene mir hierzu bes 
ülflich, ſollte mir dies aber auch mit deſſen Hülfe nicht 
gelingen, ſo werde ich Ihnen wenigſtens aus dem Grunde 
ein achtungsvolles Andenken bewahren, weil Sie aufrichtig 
enug geweſen ſind, um in keinem Zweiten unerfüllbare 
Fele zu erwecken oder vielmehr zu belaſſen. Mit 
dleſer Verſicherung will ich mich jetzt von Ihnen verabſchieden. 
Meinefzherzlichſten Wünſche für I Wohlergehen werden Sie 
auf Ihrem ferneren Lebenspfade begleiten.“ 

„Ach, wie ſehr verkennen Sie mich, Herr Aſſeſſor“, ſtammelte 
lie mit zu Boden geſenkten Augen, wobei ſie ihm ihre Hand 
entzog. „Aber es iſt beſſer für mich, wenn wir uns jetzt 
Nan dieſe Unterredung überſteigt meine Kräfte. Ich ſage 

hnen Lebewohl, für immer, aber ich werde Sie niemals 
vergeſſen.“ 

Leiſe, in faft unhörbarem und zögerndem Tone kamen 
die letzten Worten von ihren Lippen, ſowie ſie jedoch geendet 
batte, wandte fie haſtig das Antlitz von ihm ab und eilte 
mit ſchuellen Schritten dem Hauſe zu. Erſt eine geraume 
Weile, nachdem die Thüre hinter ihr zugefallen war, trat 
auch Rühle den Heimweg an. 

Er dachte nicht daran, daß er, wenn auch nur auf einen 
Augenblick, den Förſter und feine Frau hätte begrüßen müſſen, 
alles Andere war ihm gleichgültig geworden, für ihn drehte 
fi die ganze Welt um die eine Frage: iſt fie ſchuldig oder 
vielmehr wie iſt es denkbar, daß ſie nicht ſchuldig ſei? Ihre 
räthſelhaften Worte, die heiligen Betheuerungen ihrer Unſchuld 
wollten ihm nicht aus dem Sinne, als er aber hiermit ihr 
erſtes, ſtreng abweiſendes Verhalten und ihre endliche, in ſo 
eigenthümlich bewegtem Tone abgegebene Verſicherung, daß 
lie ihn niemals vergeſſen werde, in einen logiſchen Zuſammen⸗ 
bier zu bringen ſuchte, da mußte er ſich geſtehen, daß er 

ler vor dem größten Räthſel ftand, welches ihm jemals in 


ſeinem Leben vorgekommen war. 
*. 


* 
“ 

Am nächſten Morgen betrat der Aſſeſſor in ſehr ſchlechter 
Laune, mit einem Geſichte, welches auf eine unruhig verbrachte 
Nacht hindeutete, ſein Amtszimmer. 

„Führen Sie mir den Gefangenen Felbert vor“, befahl 
er in kurzem Tone Herrn Schultz, worauf dieſer ſich ſtraff 
emporrichtete und erwiderte: „Der Gefangene Felbert kann 
nicht mehr vorgeführt werden, Herr Aſſeſſor, derſelbe machte 
dieſe Nacht einen Fluchtverſuch, wobei er von der Schildwache 
erſchoſſen wurde.“ 

„Was ſagen Sie dad“ 
Erſtere. „Wiſſen Sie ganz 
Wahrheit beruht?“ 

„Gewiß, Herr Aſſeſſor. 


verſetzte in größter Erregung der 
beſtimmt, daß Ihre Angabe auf 


Gewiß, Vorhin begegnete ich dem Herrn 
ee der mich use 15 5 en von 
jener Thatſache ſo bald wie möglich Mittheilung zu machen.“ 

In 12 1 Schweigen verſunken, ſtarrte Rühle eine ge⸗ 
raume Weile vor ſich hin. So war alſo der Einzige, von 
dem er eine Erklärung der räthſelhaften Sachlage hätte er- 
warten dürfen, für immer verloren, keine Ausſicht zeigte ſich 
mehr für ihn, das Dunkel, welches das noch immer ſein 
. Jutereſſe herausfordernde Mädchen umhüllte, zu 

ten! 

Die Stimme des Herrn Schultz, welcher ihm meldete, 
daß der Herr Oberſekretär ihn zu ſprechen wünſche, rüttelte 
ihn aus ſeinem Nachdenken auf. Er erhob ſich, um dem 

berſekretär einige Schritte entgegenzugehen und nunmehr 
von dieſem die Mittheilung zu empfangen, der Herr Land⸗ 
erichts⸗Präſident ließe den Herrn Aſſeſſor bitten, ſowie feine 
eit dies erlaubte, einmal zu ihm zu kommen. 

„Dieſer Wunſch oder vielmehr Befehl ſoll auf der Stelle 
ausgeführt werden“, entgegnete Rühle mit nichts weniger als 
freundlicher Miene, worauf er das Zimmer verließ, um ſich 
zu ſeinem Vorgeſetzten zu begeben. 

Der Letztere, ein großer, magerer Mann mit unangenehm 
dochmüthlaen Zügen empfing ihm mit einer Reifen Frvlich⸗ 
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keit, die beinahe etwas Verletzendes an ſich hatte und welche 
denn auch keineswegs dazu beitrug, die faſt krankhaft erregte 
Stimmung Rühles zu beruhigen. 

„Nehmen Sie Platz, bein Aſſeſſor Rühle“, begann jener, 
indem er auf einen Stuhl in ſeiner Nähe hinwies, um als⸗ 
dann in trockenem Tone und den Aſſeſſor fortwährend ſcharf 
beobachtend fortzufahren: „Es find mir Dinge von Ihnen 
zu Ohren gekommen, die mir fo außerordentlich erſchienen, 
daß ich erſt aus Ihrem Munde die Beſtätigung derſelben 
hören wollte, ehe ich daran glauben konnte. Sie ſollen 
nämlich ſehr häufig Ausflüge nach einem benachbarten Förſter⸗ 
hauſe unternehmen, in dem ſich ein junges Frauenzimmer 
aufhält, welches Sie als Unterſuchungsrichter während der 
Unterſuchungshaft dieſer Perſon kennen lernten. Sollte dieſes 
Gerede in der That auf Wahrheit beruhen?“ 

„Ganz gewiß, Herr Präſident. An jener Behauptung 
iſt auch kein unwahres Wort, mit alleiniger Ausnahme, daß 
diejenige, um welche es ſich hierbei handelt, auf den weg⸗ 
E Titel „Frauenzimmer“ keinen Anſpruch erheben 
ann.“ 

„Und das geſtehen Sie mit fo unbegreiflichem Gleich— 
muthe zu!“ bemerkte jener erſtaunt und entrüſtet. „Fühlen 
Sie denn wirklich nicht, wie ſchwer Sie ſich und das Anſehen 
unſeres ganzen Richterſtandes dadurch herabwürdigen, daß 
Sie einem Weibe regelmäßig Beſuche abſtatten, weſchem der 
Makel der Unterſuchungshaft anhaftet und auf welches Sie 
daher unmöglich ernſte Abſichten haben können! Aber 
ich habe die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die mir 
unterſtellten richterlichen Beamten ein in jeder Hinſicht vor⸗ 
wurfsfreies Leben führen, und ich muß Sie daher dringend 
erſuchen, die Beziehungen zu der Förfterfamilie und ihrer 
Hausgenoſſin ſofort abzubrechen, da ich mich andernfalls ge⸗ 
nöthigt ſehen würde, disziplinariſche Maßregeln gegen Sie 
einzuleiten.“ 

Der Ausdruck grimmigen Trotzes erſchien auf dem Ge⸗ 
ſichte Rühles und in energiſchem Tone erwiderte er: „Bei 
allem Reſpekt vor Ihnen, Herr Präſident, ſehe ich mich zu 
der Erklärung veranlaßt, daß ich Niemand das Recht zuge⸗ 
ſtehen kann, mir über mein Privatleben Vorſchriften zu 
machen und daß ich demgemäß auch nicht geſonnen bin, den 
Verkehr mit einfachen, aber in jeder Hinſicht achtungswerthen 
Menſchen aufzugeben. Ehe ich mich in dieſer Beziehung 
irgendwelchen Beſehlen oder Disziplinar⸗Maßregeln unter⸗ 
werfe, nehme ich meine Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte.“ 

„Wenn die Sache ſo liegt“, lautete die eiſig kalte Ant⸗ 
wort, „jo kann ich Ihnen nur anempfehlen, das Geſuch um 
Ihre Entlaſſung recht bald einzureichen; denn ich müßte ſonſt 
noch heute die weiteren Schritte gegen Sie unternehmen.“ 

„Das ſoll fofort geſchehen“, entgegnete der Aſſeſſor, indem 
er ſich erhob. „Inzwiſchen aber bitte ich Sie, mir bis zum 
Eintreffen meiner Entlaſſung einen unbeſtimmten Urlaub zu 
bewilligen.“ 

„Dieſen Urlaub würde ich Ihnen unter den obwaltenden 
Umſtänden ohnehin angeboten haben. Sie können ſich von 
dieſer Minute an als vollkommen befreit von allen Amts— 
pflichten betrachten, nur rechne ich feſt darauf, daß ich auch 
heute noch wirklich Ihr Abſchiedsgeſuch erhalte.“ 

„Sie dürfen deſſen gewiß ſein, Herr Präſident.“ 

Dieſer erwiderte nichts mehr. Mit einer leichten, kaum 
merklichen Verbeugung wurde Rühle entlaſſen, der ſich fofort 
nach ſeiner Wohnung begab, um dort das Geſuch aufzuſetzen 
und dasſelbe alsdann eigenhändig auf dem Oberſekretariat 
abzugeben. 

Erleichtert athmete er auf, als er nach dieſem Schritte 
wieder die Straße betrat, aber ſo ganz behaglich und mit 
ſich ſelbſt zufrieden fühlte er ſich doch nicht. Er empfand 
eine ſtolze Genugthunng darüber, daß er ſich gegen die Ans 
maßungen des Präſidenten, wie er deſſen Vorgehen nannte, ſo 
energiſch aufgelehnt hatte, er bedauerte es auch keineswegs 
beſonders, daß er in Bälde nicht mehr dem Richterſtande an⸗ 
gehören würde, nur die Frage machte ihm Gedauken, womit 
er ſich von jetzt an beſchäftigen und auf welche Weiſe er 
ſeine Zeit nützlich ausfüllen ſollte. 

„Guten Tag, Herr Aſſeſſor!“ redete eine tiefe Baßſtimme 
ihn an, und im nächſten Augenblick hielt er die Hand des 
biederen Förſters in der ſeinigen. 

„Es freut mich, Ihuen hier zu begegnen,“ fuhr nach 
den erſten Begrüßungen Michels fort, „denn ich ſtand gerade 
im Begriffe, mich nach Ihrer Wohnung zu begeben, um per⸗ 
ſönlich etwas an Sie abzuliefern, kann es Ihnen jetzt aber 
auch gleich hier aushändigen.“ Damit überreichte er dem 
Aſſeſſor ein winziges Päckchen, welches feſt zugebunden und 
außerdem noch verſiegelt war. 

„Von wem haben Sie das?“ fragte Rühle erſtaunt, wäh⸗ 
rend er ſein Meſſer hervorzog, um den Bindfaden zu durch⸗ 
ſchneiden. 

Fräulein Stephan hat mir dasſelbe gegeben.“ 

Der Aſſeſſor wurde auffallend roth und ſteckte das Meſſer 
wieder in ſeine Weſtentaſche. „Ich kann das Päckchen ja 
auch ſpäter noch öffnen,“ meinte er mit erzwungener Gleich⸗ 
giltigkeit. Vorläufig danke ich Ihnen beſtens für die Aus⸗ 
führung des Auftrages. Sie ſind doch nicht etwa eigens zur 
Erledigung desſelben nach der Stadt gekommen?“ 

„Das nicht, Herr Aſſeſſor. Ich habe Fräulein Stephan 
das Geleite nach der Bahn gegeben. Sie iſt vor einer halben 
Stunde von hier abgereiſt.“ 

„Was, das Fräulein iſt fort? Von einer ſolchen Abſicht 
ſprach ſie doch noch geſtern mit keiner Silbe! Wie kam ſie 
denn zu dieſem ſonderbaren Entſchluſſe und wohin hat fie ſich 
gewandt?“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte, 
Thronfolger von Oeſterreich, wird am 15. Dezember eine Welt⸗ 
reiſe beginnen. Die Reiſe geht durch den Suezkanal nach Ceylon, 
Colombo, Java, Oſtindien, Auſtralien, verſchiedenen Südſeeinſeln, 
ee und Japan und von da über San Franzisko nach Newyork 
zurück. 

— Schiffsbrand.] Ein von Philadelphia nach Rouen 
gehendes engliſches Schiff von 900 Tonnen, der „North Croß“, 
verließ dieſer Tage, von einem Dampfer geſchleppt, die Rhede von 

avre. Es war mit Erdöl beladen; bei der Einfahrt in die 
einemündung, unweit von Honfleur, brach an ſeinem Bord 
plötzlich Feuer aus und im Nu ſtand das ganze Schiff in Flammen. 
Der Hauptmaß krachte nieder und erſchlug zehn Makroſen der 


der 


Bemannung. Der Schlepper löſte ſein Tau und ſetzte Boote aus, 
andere Rettungsboote kamen vom Lande herbei, und es gelang 
ihnen, den Kapitän und deſſen Frau, ſowie 5 Matroſen, von denen 
2 ſchwer verbrannt ins Waſſer geſtürzt waren, zu retten. Das 
brennende Schiff, zu deſſen Rettung man nichts mehr unternehmen 
konnte, ſteuerte auf eine Sandbank bei Vignefleur, und der Wind 
trieb ſeine Erdöldämpfe bis nach dem 16 Kilometer entfernten 
Havre; es wurde von der ſteigenden Fluth flott gemacht und trieb 
in die Seine hinein, wo die Feuersbrunſt noch am Abend fortdauerte, 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Bei einem Ver mächtniß, welches mit der teſtamentarl⸗ 
ſchen Beſtimmung verknüpft iſt, daß die Erben die zu zahlende 
Erbſchaftsſteuer zu tragen haben, iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 4. Juli 1892, im Gebiet des Preußiſchen 
Rechts als ſteuerpflichtige Zuwendung derjenige Betrag anzuſehen, 
der nach Abzug einer Erbſchaftsſteuer von acht vom Hundert den 
Legatar, als den geſetzlich zur Zahlung der Steuer Verpflichteten, 
um den Betrag des Vermächtniſſes bereichert.“ 

— Neuerdings wird Gewerbetreibenden, welche einen Wander⸗ 
gewerbeſchein zur Veranſtaltung von Schauſtellungen oder 
theatraliſchen Darſtellungen erhalten haben, die erforderliche orts⸗ 
polizeiliche Genehmigung verſagt, wenn ſich herausſtellt, daß ihre 
Darſtellungen der bibliſchen Geſchichte entnommen find⸗ 
Auch bei der Ertheilung der Genehmigung zum Handel mit Druck 
ſchriften im Umherziehen wird jetzt inſofern ſtrenger verfahren, 
als Druckſchriften, deren Feilbieten im Umherziehen in dem einen 
Bundesſtaate verboten worden, auch in andern Bundesſtagten 
nicht zum Kolportagehandel zugelaſſen werden. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


12. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, milde⸗ 
Nebel; 

13. November. Bedeckt, trübe, Regen, feuchtkalt. Lebhafter 
Wind. 

14. November. Bedeckt, trübe, Regen, milde, mäßiger Wind, 
Nebel. 


15. November. Bedeckt, Nebel, Regen, milde. 
rr B RT TE en — . ——— 
Verliner Produkteumarkt vom 10. November. 

Weizen loco 148—162 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualltät 
gefordert, gelber uckermärkiſcher 155 Mk. ab Bahn bez., Neumbe 
und November⸗Dezember 154 — 154,75 Mk. bez., April⸗Mai 156,50 
bis 157 Mk. bez. 

Roggen loco 134—142 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 137,50 — 138,50 Mk. ab Bahn bez., November 139 bis 
139,25 — 139 Mk. bez., Novbr.⸗Dezmb. 139—139,25—189 Mk. bez., 
April⸗Mai 140,75 —140— 140,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 122— 175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 144—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mitte ll und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 146—149 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170— 215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 140—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 

Berlin, 10. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,5 —52,8 bez., unver⸗ 
fteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,8 —32,6 bez., 
November und Novmb.⸗Dezmbr. 31,8 —31,6 bez., Dezember⸗ 
Januar —, 1893 Januar⸗Februar — bez., April:Mai 33,3—39 
bez., Mai⸗Juni 33,6 —33,3 bez. — Gekündigt 100 000 Liter. 
Preis 31,80 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 10. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—56, Kalbfleiſch 30-65, Hammel⸗ 
fleiſch 25—52, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45 —0,54 per Pfund, Enten 
1,70 2,35, Hühner 0,46 —1,45 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—58, Zander 55—62, Barſche 
62, Karpfen 62—80, Schleie 72—84, Bleie 25—40, bunte 
Fiſche 10—20 Aale 60--100, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche N the in Eis. Oſtſeelachs 60 —110, Lachsforellen 74, 
Hechte 20— 45, Binder 40-70, Barſche 31, Schleie 
Bleie 16, Plötze 10, Aale —,— Mark per 50 Kilo. i 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100—150, Aale 30—100% 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. pro Schock! 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 —4,00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provifton. Ia 120-129, 
IIa 116—118, geringere Hofbutter 106—112, Landbutter 92-105 
Pfg. per Pfund. ' 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,755 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben pro 30 kg. 2, junge pes 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50 —9,70, Gurken pro Schock. —,--, Salat pra 
Schock 4,00, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 — 8,00, Rothkohl 4,00 — 10,00, Blumenkohl per Stück 
30 0,40 Mk. 


Königsberger Coursber. v. 10. November. (Franz Dick, B.⸗G. 
Sypothellen-Certiſtcate und Frior.-Sokigatlonen. Z. F Brief Geld; bez. 


2 


Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 7 99,50 | 98,50 —— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4%ꝙ 4 —— — — 
Königsmül,ler Hyp.⸗Antheilſch 4½ ee) N ee 
Pinnauer . . Fa do. 103,75 102,75 —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 10,— | —— — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. 4½½4 —.— ——4 — 
Brauerei Raſtenburg 5 do. “hl ——| — — 
do. Ponar th do. 4 103,— 102,501 —.— 
do. Schönbuſch, rilckz. 102, do. 4½ 1 103,75 102,754 —.— 
do. 0. neue do. 5 102,.— |10,—| —.— 
do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 — — — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, “hl | bee 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rllckz. 105, 5 „„ 
ctien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien s 7 = —- 116.— -— 


Oſtpreußiſche Zeitungs Aktien . 8 1 

Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 

Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 

Pinnauer Mühlen⸗Actien 1 uw 

Brauerei . 25 4 —.— 
5 7 


do. Ponarth . n 7. BR —.— 5 
do. TCilſit do. 35 g ‘ I —— 125-1 — 
do. Schönbuſch do. „ . 18 14 -—l--1- 


Stettin, 10. November. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 144 —149, per November 149,00 
Mark, April⸗Mai 156,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 130—133, 
per November 133,50, per April⸗Mai 139,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—141 Mark. 


Stettin, 10. November. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,40, per November 80,80, 
per April⸗Mai 32,20. 

Magdeburg, 10. November. Zuckerbericht. Kornezucker exch 
von 920% 14,70, Kornzucker excl, 88% Rendement 14,15, 


Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,10. Ruhig. 
Vofen, 10. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
ehguptet. 


49.70, do, loco ohne Faß (7087) 80.20. 
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Adamedorf, (22. n. Trin) 10 

Uhr Ada aud. Behr 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
13. Novemb. Radomno Vormittags 10 
Uhr Andacht. 11 Uhr, Kinder 
Gottesdienſt daſelbſt. Prd. Vierhuff. 

Sackrau. Sonntag, den 13. d. Mts., 
10 Uhr. Prediger Diehl. 

Billiſaß. (22. Sonntag u. Trinitat.) 
N. 3 Uhr Andacht. Hr. Paſt. Geſchke. 

Wiewiorken. (22. Sonnt. nach Trin.) 
Vorm. 10 Uhr Andacht mit heilg. 
Abendmahl. Hr. Paſtor Geſchke. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 


Mühlengaſthaus Barbarken (Aus⸗ 


Augsort von Thorn) beſtehend aus: 


1. einem Wohnhauſe mit Reſtau-⸗ 


rationsräumlichkeiten, 
2. einem beſonderen Kruggebäude, 
3, einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, 
4. Wirihſchaftsgebäuden, 
5. ca. 70 Morgen Acker⸗ u. Wieſen⸗ 
länderelen (1096) 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
oder auf beſonderen Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Verpachlungstermin auf 


Montag den 21. November d. Is. 


ormittags 11 Uhr 
m Oberſförſterzimmer (Rathhaus zwei 


Aber anberaumt, . welchem Pacht: | FW 
rde 


luſtige eingeladen werden. 


Die Verpachtungsbedingungen liegen 5 


im Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zur 
Einſicht aus und werden von demſelben 
au unſch gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 70 Pfennig auch 
abſchriftlich verſandt werden. 

Etwa gewünſchte nähere Auskunft 
über das Verpachtungsobjekt ertheilt 
auch mündlich Herr Stadtrath Richter 
zu Thorn. 

Thorn, den 19. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 


Leffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 12. Novbr. 1892, 


von Vormittags 10 Uhr an, 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Rechtsanwalt Tesmer 
At im Geſchäftslokale 
„Möws & Co. hierſelbſt, (2474) 
circa 12 Ctr. weiße Bohnen, 
13 Ctr. graue Erbſen, eine 
Parthie Düten, Getreide ꝛc., 
Säcke, Möbel, 1Spazierwagen, 
1 Arbeitswagen, 2 Deeimal⸗ 
waagen, diverſe Satz Betten ze. 
Fan meiſtbietend verkaufen. Die 
uktion findet beſtimmt ſtatt. 
Dirſchau, den 9. November 1892. 


Wiedner, Gerichtsvollzieher. 


Anktion 


am Montag, den 14. d. M., von 
Morgens an, von todte m und leben⸗ 
dem Juventar bei (2199 
Geſchwiſter Görtz, Schöneich. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts find 
zu verkaufen: 
2 braune Wallache 


6 und 9 Jahre alt 


1 Paar complette Kutſch⸗. ; 


geſchirre 
1 Paar Arbeitsgeſchirre 
1 4“ Frachtwagen 
1 Kabriolet (verſtellbar) 
1 Familienſchlitten 
1 Arbeitsſchlitten 
1 Rollwagen 
1 Paar Schlittengeläute. 


E. G. Wodtke, 


Strasburg Wpr. 


Geſucht eine 
BE” Bureau: Einrichtung, 


Spiritus, Roggen 
Hafer, Gerſte und 
Wicken 
kauft in größeren Poſten 
zu guten Preiſen und bittet 
um Offerten 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
grau, 145% 170 om groß, Mk. 4,00, 
erbsgelb, 145% Lon, Mk., 0, 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
verſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuch bandlung, gegründet 1839. 


der Firma 


Wiadnng m. Pie gehen n. m Dampf⸗Leberwurſt u. Saucischen 
Meldung. m. Preisangabe unt. Nr. Pfd. f., ; Bol dicht, r. Mk. 0,50, Pri 
2379 d. d. Expedit. d. Geſell. erbeten. re . 1 e 


E. Bernstein, Culm a. W. Louis Herzstein, Hapelfelde. 


a Loos 3 Mk., Antheile 1½/ Mk. 1. 75, 
@ ½ Mk. 1, 1% Mk. 16, 1% Mk. 9. 


100,000 M., 40,000M., 16870 Geidg. 


- Veilchen- Ga: 
Mildeste ear. delle 
geranlirt n und sehr aromatisch em. 
pfiehlt in Packeten a 3 St, « 40 Pig 


GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT ZE 


n Aräftigung fi, u un 1 1 Linderung im Kelyufänden der 
Athmungsorgane, Nr 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


hört zu den am leichteſten verdaulichen, bie Bühne nicht angreifenden [ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis g ıte Bi 
— — welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) Sehen engliſche Krankheithgegeben u Ubefet weentich die knochen 2 
werden. Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. * bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 0 


Deruſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. cbauftee- Straße 10 
— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguen handlungen. 


e wu 
Nur Gewinne! Keine Nieten! 


EBEN CEE AR 


Der Verein empfiehlt fich für 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden- Versicherung, 


Kapital- und Kantions-Versicherung. 


Der Verein beruht auf Gegenſeitigkeit feiner Mitglieder. Derſelbe 
verſichert ſowohl mit vollem Antheil am Gewinn, 


als auch 
mit fester Prämie, 
letzteres vermittelt Rückverſicherung. 
Die Mitglieder der Haftpflichtverſicherung und diejenigen 
der Sterbekaſſe erhielten im Jahre 1891 20% Dividende. 
Verſicherungsſtand: 

Am 1. April 1892 beſtauden in fänmtfichen Abtheilungen des] 
Vereins 95504 Verſicherungen. Die Gefammtreferven betrugen am 
1. Januar 1892 Mk. 3919508. — Die Jahresprämie pro 1891 beträgt 

Mk. 3050 011.— An Entſchädigungsgeldern wurden ſeit der Gründung des 
Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. 

Subdirektion Danzig. 


Felix Kawalki, Laugeumarkt 32. 


Barletta 100 Fre». Prämien- 
im günſtigſten Falle Beträge bis Frcs. 
Filialdirektion: Generaldirektion: alle anderen Lotterien, da der Einſatz 
ſind zu beziehen durch die Haupt⸗Agentur 
In owrazlaw, 


Alloemeiner Deutscher Tersiaher-Verein. ser: 2 2 5 « 
2,000,000, 1,000,000, 500,000 
Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5. nicht zu verl. iſt. Orig.⸗Looſe hierzu 
Oscar — Thorn. 
a Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


. gleich 80 Mk. gezogen werden und kann 
en Berlin, eeerincer 1875. Ifutgarl- 
zc. gewinnen. Mithin übertr. d. Looſe 
5 BE Surittiice Perſen. r taatsoberaufſicht. 4 Dit. 58. od. in iimon Raten a Mk 6, 
Glopowski & Sohn, 
offeriven als Spezialität: 


Reinigungs maſchinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetse hauer 
Brinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


FI. Weseler Geld-Lotterie. . 


Ferner offeriren: 
Ziehung am 17. November 1892. * Eriente "EB 
Hauptgewinne: 90 000 Mark, 40 000 Mark ꝛc. in Baar. 


in verſchiedenen Größen, 
Original⸗Looſe a 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk., ¼ 1 Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. extra 


\ Hickſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
R. Graff, Lotteriebank, Charlottenburg. dreier, Schrotmühlen, 


Telegr.⸗Adr.: Lotteriegraff, Charlottenburg. Reichs bank⸗ Girokonto. | Dezimal > Piehwaagen 0. 


Weseler Peſchotterie. LB 


Proſpekte gratis und franko. 
Ziehung bestimmt 17. November. 


Nagenleiden 
jeder Art (ſo lange ſolche noch heilbar) 
Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


werden raſch und ſicher beſeitigt durch 
3 25 AR Berli O. 
J. Eisenhardt, Wilhelm - Bi: 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
zus im Soolbad Inowrazlaw. rc 


N . aller Art, Folgen von Verletaungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwäo Art etc. wen r. 


Stoffel's 
Pepſin⸗Magenpulver 


das einzige Radikalmittef gegen Magen⸗ 
und Verdauungsbeſchwerden, Ap⸗ 
petitloſigkeit ꝛc. Preis einer Schachtel 
Mk. 1,50. — Allein ächt zu beziehen von 
M. Stoffel, chem. Laboratorium, 
Nürnberg. 


— ——— n.: —Ü—2-ͤůß3rꝛ— ᷑ nn nn — — 


das tauſendfach bewährte (8892) 
Kaiser Wilhelm - Strasse 49. 


En) 


m 


Versand nenen 
Harzer Land⸗Gänſefedern 


unter Nachnahme, nicht unter 10 Pfd., 
in ganz vorzügl. gereinigter ſtaubfreier 
Waare, das Pfd. Mk. 2,—, 2,25 und 
2,50, daunenxeiche ſchneeweiße Federn 
uur 3,— Mk., geringere Sorten von 
Mk. 1,— bis 1,50. Julett, garantirt 

a Qual. 
Mk. 0,65 ver Mtr. (2479) 


m Malzextracier 


Flaſche 15 Pf. empfiehlt Gust. Brand. 


Deen 02 


Bens 
„Ford 


Gänſefedern. 
Ich bin wieder reichlich mit vor⸗ 
züglichen, friſchen Schlachtfedern von 
Schwanengänſen verſ Pro Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Vertrauend wende man ſich an 
Zander, Lehrer, Nenrüdnitz p. Altreetz. 


1j. g. Tiſchbillard 


2 2 
(Neuhuſens Fabrik.), Marmorplatte, faſt 
neu preiswerth für 300 Rm. abzugeben. 

Meld werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2417 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Crapattenfabrik 
Prevers & Blömer 


St. Tönis⸗Krefeld 
Weſten⸗Cravatten 


Bekanntmachung. = 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 

A der letzten Weseler Geldlotterie 

= fiel in meine Collekte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 

Lotterie findet am 17. November er. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40, 000 M. 

2888 Geldgewinne mit 342,300 M. 


Berliner Rothe +Lo tterie. 


2 Loos 3 Mk, Antheile % M. 1. 75 pr. Dutzend von 
½ Ik. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. dt 1,80 an bis 
Jede Liste und Porto 30 Pfg. du 82 en 
BerlinW. } enres. 
[92] ttes nac teter Behandlung nic 
Loh J osenh, Potsdamerstrasse II. Ankubbpſſchleif geholfen” ist, Zahlreiche Dankschreiben. 
u. f. m: gu ben ikke, Merge 
bidlaſten reisen. T 


Stoffmuſter und 
illuſtrirte Preis⸗ H E III 
5 liſten gratis und 1. 

— ei. in Poſten von 5 Centner und darüber 
mur file Wiederverkäufer. zu haben bei H. Mehrlein, 


Honig- 


Hans Raddatz, Vietoris-Dronerie. 


Mais 


von rollenden Waggons, ſowle fämmtliche 


Futter⸗ und Düngemittel 


offerirt billigſt 


Paul Boas, 
Bromberg. 


Baden-Baden und Frankfurt a, M, 


. MESSMER“ 
Hees 


Der bellebteste u. verbreitetste, in bbohsten 
Kreisen eingeführt, (Kalserl. Kgl. Hofl) 
Frobepackete 60 PL, u. 80 Pt, bol 
‚Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 
EEE ET BE 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe, 


WE Anderw. Unternehm. wegen 
beabf. ich m. Geſchäftslokal m. 2 Schau⸗ 
fenſter und angrenzender Wohnung am 
Markt, in beſter Lage, in dem ich 26 

(2300) 


ac modem 


m. beſt. Erfolg betreibe, zu verpachten, 
und bietet ſich einem Kaufmann günft. 
Gelegenheit, ſich eine gute Nahrungsſtelle 
zu gründen. Derſelbe übernimmt e. gut 
eingeführte Kundſchaft. 

erſon ehr, Tuchel. 


Eine Bibliothek 


iſt Umſtände halber zu äuſterſt güuſt. 
Bedingungen zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 2326 
an die Expeditlon des Geſelligen in 


JGraudenz erbeten. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 
Familien verhältniſſe halber iſt meine 
Gaſtwirthſchaft ſofort zu verkaufen. 
Gebäude maſſiv, ca. 8 Morgen Land. 
Dicht an der Chauſſee, ca. 1 Meile von 
Marienwerder. Preis 4500 Thlr., An⸗ 

saplung nach Uebereinkommen. 
ugufte Wiſchnewski, Gaſthofbe⸗ 
ſitzerin in Königlich Kamioutken bei 

Marienwerder. 


Ein ſchönes Grundſtück 


in Abbau Mühle Klodtken von 12 
Morg. Ackerland nebſt Wieſen, iſt Krank⸗ 
heit3h. billig zu verkaufen. Boblig. 


Für Gärtner 
ſich eignendes 


kleines Grundſtück 


mit Wohnhaus, in der Nähe einer 
ee Stadt, iſt billig zu verkaufe 

fferten werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 2375 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſteht eine Dampf⸗ 
mahlmühle, Compoundmaſchine, 4 Gänge, 
4 Walzenſtühle, Planſichter, Siebma⸗ 
ſchine, im beſten Betriebe, Kundenmühle, 
faſt eine Hufe Land, großer Torfſtich, 
zum ſofortigen Verkauf. Nähere Nach⸗ 
richten ertheilt Teſtamentsvollſtrecker 

Fritz Pahlke, Domnau Oſtpr. 


Ein Rittergut 
2200 Mrg., guter Bod., Geb. u. Inv, 
Preis 80 mille, Anzahl. 20 mille, Hyp. 
feſt, zu kaufen d. Köhler in Leſſen. 


Bauerngrundſtück 
70 Morgen Ia Boden, ſehr ertragreicher 
Obſtgarten, mit allem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Hagenau, Groß Ka empe 


bei Oſtrometzko, Bahn Fordon. (2367 


400 Morgen Wald 


nicht weit von der Weichſel gelegen, ſind 
unter günſtigen Bedingungen zum Ab⸗ 
triebe zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Ne. 2358 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


in gutes 


E 
Material- u. Schank⸗Geſchäft 
wird zu pachten geſucht. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 2072 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 

Ein Biſitzersſohn, gelernter Kaufe 
mann, unverheirathet, ſucht eine 


Ländliche Gafwirihſchaf 


mit etwas Land dabei zu kaufen oder au 
zu pachten. Gefl. Offerten an 
S. Woſerau, Roſenberg Wpr. 


| 


Ende September iſt im ſiebenten 
Jahrgang erſchienen 15 
„Der Förſter“. 
Wirthſch.⸗Kalender für Forſtſchutzbeamte 
— für 1893. — 
Preis (bei poſtfreier n 
Kleine Ausgabe (2000 $ 


Lederb. Mk. 2,00, 


Große Ausgabe (4000 Nr. zur Abzähl⸗ 


Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,80, in 

Lederb. Mk. 2,30. 

Gustav Röthe's Verf 
Graudenz. 


r. zur Abzähl⸗ g 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 


ags buchhandlung, 
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